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Diese Zeitschrift, für deren Gediegenheit schon die Namen der beiden Herausgeber 
sprechen, zdchnet sich vor allen gegenwärtig bestehenden periodischen Schachorganon durch 
ihren Reichthnm an eleganten Partieen aas. Sie zählt deren bereits mehr als dreihundert 
und zwar von den bedeutendsten Spielern der Gegenwart als Anderssen, Neumann, Morphy, 
Paulsen, de Rivi^r« etc. In den Anmerkungen sind die theoretischen Bedenken mit 
grosser Einfachheit der Darstellung behandet. 

Ausgewählte Mittheilungen halten den Leser im Verkehr mit den wichtigsten Schach- 
ereignissen. 

Interessante Endspiele und Aufgaben, von denen zusammen gegen dreihundert mi. 
ihren Lösungen erschienen sind, bieten wegen ihrer Verschiedenheit dem Anfänger wie 
dem geübten Spieler eine interessante Unterhaltung. 
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Vorrede. 



Die folgenden 86 Partieen sind die grösste Zierde der Jahrgänge 1864 
und 1865 der nenen Bertiner Scbadueitung. Da wir sie zum grossen TheU 
mit vermehrten und verbesserten Anmerkungen versehen baben, so rechnen 
wir auf den Dank der Sehaehfrennde. 

Die Notation» deren wir nns bedient haben, ist die gewOhnlidiste: 
K bedeutet: KOnig. 
D Dame. 
T Thann. 
L LAufer. 
8 - Springer. 
0 — 0 - Roclmde mit dem Königsthurme. 
0 — 0 — 0 • Rochade mit dem Damenthurme. 
: • nimmt, 
t - Schach! 
f . nimmt mit Schach! 
f - Schachmatt ! 
f - nimmt mit Schachmatt! 
(!) - der beste Zug. 
(?) - kein piiter Zug. 
Die Benmmuug der Felder erhellt aus fol'^'endom Diagramme : 

a b c tl e f u b 
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Wer die Partieen nach den Eröffnungen stndiren will, bediene sich fol- 
genden Fahrers: 



VI 



Inhalts- Verzeichniss. 

I. Königsspriiigerspiel 

1) c2— e4 c7— c5 2) Sgl— f3 

A. Vertheidignng mit dem Damenspringer. 
2) . . . . Sh8— c6 

I. Itiüieiilsrhe Partie. 

3) Lfl— c4 Lf8— ^5 
a) Gambit (ics Capitiun Evans. 
4) 1)2—1)4 

Erste Spielart: 

4) Lc5— b4; 5) c2— c3 Lb4— a5 6) d2— d4 e5— d4: 7) 0—0 d4— c3: 

(„IHc compromittirt^? Vcrtboidigiing des Kvans-(iainbit.") 

-47. (i- H. ]S"euniaim gewinnt gegen Andcr&scn 72 

86. E. Schallop verliert gegen Anderssen 125 

Zweite Spielart: 

4) . ■ ■ . Lc5— b4: 5) c2— c3 Lb4— c5 6) 0—0 d7— d6 7) d2— d4 e5~ d4: 

8) c3— (14: Lc5— b6 

(^l)ie normale Vertheidignng des Evans-Gambit") 

Erste Angriffs weise 9) d4 — d5 

fg. Mit der Vcitlicidiiniiig 9) . . . . Sc6— 1)8(?)] 

4. Andcrssoii gewinnt gegen C. Mayct T . . . . 6 

6. Andcrbsen verliert gegen C. Mayet 8 

53. Andersten ge^vi^nt gegen C. Mayut 80 

71. Andei"sscn gewinnt gegen C. Mayet 106 

1% Mit der Verlheidigung 9) . . . . Sc6— a5(l)' 

1. G- K. Nennumn vcilierc gegen Andersben l 

8. Andersten gewinnt gegen ü. K. Neiiniann II 

17. Ander>Hcn gewinnt gegen Cj. K. yemnann 26 

' 28. Anderssen verliert gegen G. U. Nenmann 42 

32. Anderssen gewinnt gegen G. lt. Ncnniann 49 

36. G. It. Ncumann verliert gegen Anderssen 56 

4'i- Anderssen gewinnt gegen V. Knorre 65 

46. Aniierssen gewinnt gegen G. II. Ncumann 70 

r)2. G. R. Ncunumn macht renn.s gegen Antlerssen 79 

54. *) Anderssen macht remis gegen G. Ii. Ncumann 81 

62. Anderasen gesviunt gegen (i. U. Ncumann 93 

• 63. Anderssen verliert gegen G. R. Nenmann 94 

74. Andcrs.'^n gewinnt gegen G. U. Ncumann 110 

7G. (i. K. Ncnniaivn macht remis gegen Anderssen 113 

80. V. Knorre verliert gegen Anders.'^en 118 

Zweite Aiigriffsweisc 9) 8l)l--c3 
[a. Mit der Vei-tlieidiguiig 9) . . . . Sg8— c7(?)] 
40. V. Knorre verliert gegen Anderssen 61 

[ß. Mit der Vertheidiguiig 9) . . . . Sc6— a5(!)] 

• 9. G. R. Ncumann gewinnt gegen AndersBcn 12 

10. G. R. Ncumann macht remis gegen Anderssen 13 

39. V. Knorre gewinnt gegen Anderssen 60 

68. G. R. Neumanii verliert gegen Anderssen 101 

Dritte Angritisweisc 9) Lei — b2 
13. G. R. Neuraaim verliert gegen Anderssen 20 



*) Iii Partie S4 (Ulirte Andcrssi ii die weissen und Ncumuiin die schwarzen Steine. 
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Dritte Spielart. 
4) . . . . Lc5 — b6 (Abgelehntes Evans-Gambit,) 

Partie »••i«« 

^19. Anderssen verliert gegen B. Suhle 29 

21. Anderssen macht remis gegen B. Snhlc . • 32 

b. die Rochade im 4. Zuge der italienischen Partie. 

4) 0—0 

* 81. V. Knorre gewinnt gegen Andersaen H9 



2. Die ungarische Partie. 

3) Lfl -c4 Lf8— c7 
18. Anderssen gewinnt gegen C. Mayet 28 



3. Pas Spiel des Ruy-Lopez oder die npanische Partie. 

3) Lfl— b5 
Erste Vcrthcidigung 3) . . . . Sg8— f6. 
a. 4) 0—0 

[mit der Fortsetzung 4) Sf6~e4: 5) d2— d4 Lf8— c7 6) Ddl— e2 

Se4— d6 71 Lb5— c6: b7— c6: (!) 8) d4— e5: Sd6-b7 9) Lei— e3 0—0 10) 



Tfl— dl Dd8— e8 11) Sbl— c3; 

15. G. R. Neumiinii macht remis gf^en Ancicrsscn 22 

24. G. Ii. Ncimianu macht remis gegen Andcrs.sen ' 37 

29. G. R. Neumann madit rcmi.s ^:et;:cii Andei-sscn 44 

50^ G. R. Neumann verliert gcj^cn Anderssen '. '. '. '. '. '. '. '. '. '. '. '. 76 

70. G. R. Neumanu verliert (?) gegen Audersben 105 

» 77. G. R. Neumann gewinnt gegen Anderssen 114 

: 82. G. K. Ncnmann gewinnt gegen Anderssen • . . . 120 

83. E. Schüllo)) verliert gegen Anders&en .121 

])■ 4) d2— d."). 

[g. Mit der Verthciiiignng 4) . . . . Lf8— c5(?)] 

5. C. Mayet verliert gcpcn Anderssen 7 

25. G- Ii. Neumann macht remis ge;;cn Anderssen 38 

•56^ E. Schallopp gewinnt gegen Anderssen i '. '. '. '. '. '. '. '. '. ', '. '. '. 84 

64. G. R. Neumann verliert gegen Anderssen It5 

[fj. Mit der Verth cidiguii?^ 4) . . . . d7 — d6" 

■ 73. Andersaen verliert gegen G. Ii. Neunuinn 108 

Zweite VcrthRidigung 3) . . . . Sf;8 — -c? 

■2. G. R. Neumann gewinnt gegen Audcrsbcu 3 

30. E. Schallopp verliert gegen Andertkien 45 

«34. G. R. Neumann gewinnt gegen Andcrs.sen "52 

35. G. R. JScnmaun verliert gegen Anderssen ^ 

65^ G. R. Neuniann verliert gegen Anderssen . '. '. ! '. '. '. '. '. '. '. '. '. '. 88 

•65. G. R. Neumann gewinnt gegen Anderssen 97 

'69. G. R. Neumann gewinnt gegen Anderssen 103 

Dritte Vertheidigimg 3) . . . . d7— d6 

48. G. R. Neumann verliert gegen Anderssen 73 

Vierte Vertlieidigimg 8) . . . . a7 — a6 

60. G. R. Neumann verliert gegen Anderssen 90 

61. E. Schallopp untcht remis gt^gc^^ Anderascu ^ 



4. Schottisches Cambit. 
1) e2— e4 e7— c5 2) Sgl— f3 Sb8— c6 3) d2— d4 
31* Anderssen gewinnt gegen E. Schallopp 47 



B. Vertheidigung mit dem Königsspringer. 
2) . . . . Sg8— f6 (Russisches Springerspicl.) 
38. Anderssen gewinnt gegen B. v. Gurctzky- Görnitz 
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n. KdnisBlftnfierspieL 

1) e2-^ e7— e5 2) Lfl^4 

PMto «ette 

11. AndenMU macht nun gegen 6. Ifc. Nemnami Ift 

• 11. ABdecM» verliert gegen G. K. NemnuMi 18 

ni. Damensprin^erspiel. 

1) e2 — e4 e7 — e5 2) Sbl — c3 (Hampcs Spicleröfibung oder wiener Partie.) 

44. B. V. Goretidiy-Coraits verliert gegen Andcruen 68 

•45. B. 7. Ghtretsky-Cormts gewianl gagen AndenMa 69 



IT. Königsgambit. 

1) e2— e4 e7— e6 2) IS— f4 

A» Sönigflspringergambit 

1) e2— e4 e7— e5 2) fö— f4 e5— f4: 3) Sgl— fö 

1« las ^ewöhuliche Spriu/^erganbit 

S) . . . . -7— gr)(!) 4) Lfl-c4 Lf8~g7 
[mit der Fortsetziinji 5) h2— h4 b7— h6 6) d2— d4 d7~d63 



ia. AndersBen gewinnt gegen G. Ii. Ncumaiiil 95 

33. Anderssen verliert gegen G. R. Ncnmann 61 

•37. Andersseii verliert gegen G. Ii. Neumann 57 

•67. Andcrsseu verli^-t gegen G. R. Neumann ............. 100 

78. Andenwen gewinnt gegen Q. iL fieumann ..**...* 116 

«79. AnderaMn verliert gegen Q. R. Neumann « 117 

S. luia-tablt 

.1) . . . . g7-g.5 4) Lfl— c4 g5— g4 5) 0—0 

«14. G. B. Neumann gewinnt gegen Andemen ' . . S1 

* aa. Anderasen veriiert g^en 6. B. Nemnenn , 89 

* 49. G. R. Neumann gewinnt gegen Aiulurwen 75 
66. G. B. Neumann verliert gegen Anderasen 98 

3. iUegeritiky-Clambit. 
3) . . . . g7— g5 4) h2— h4 g5— g4 .5) Sf3— e5 
[mit Lb Panlsens VcrtheidigtiQg 5) . . . . ÜB— g7] 

43. Andersscn gewinnt gegen E. Schallopp 67 

75. Andersscn gewinnt gegen V. Knorre Iii 

B. inttalfaiiklilk gflg«! TMiBtgßsaMt 

1) e2— e4 e7— e5 2) ß— f4 e5— f4: 8) Lfl— c4 d7— d5 

3. C. Mayet verliert gegen Ar It-i^-m 5 

7. W. Schnlten verliert gegen Antierssen .........10 

t 22. B. Suhle gewinnt gegen Anderssen ..84 

88. B. Suhle Terüert gegen AndexBsen 86 

97. B. Bnhl« TerUert gegen AndersMn . . . . . 41 

41. C. Miiyet gewinnt gegen An de rs.se n . ....68 

57. G. R. Ncnmonn verliert gegen Andcrssen 86 

79. C. Majet madit remis gegen Andeneen 107 

C Ifittelgambit gegen Königsgambit. 

1) o2— e4 c7— e5 2) f2— f4d7— d6 

* 61. Andcrssen verliert gegen G. R. Neumann 77 

* 69. AndeiMtt rerliert gegen G. R. Neumann 88 

84. Andeneen gewinnt gegen E. Srhnllopp 198 

Y. Sicilianische Partie. 

1) e2— e4 c7— cö 

20. Andersscn gewinnt gegen B. Suhle 81 

58. B. Suhle macht remis gegen Andcrssen 87 

86. Andenseo verliert gegen fi. Schallopp 194 
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Bolnrm. 


1) 


€2—64 


e7— eö 


2) 


Sgl— 18 


Sb8— c6 




Lfl— c4 


Lfö — cö 






Lc5— b4: 




c2— c8 


Lb4— cö 




0—0 


d7— d6 


7) 


d2--d4 


e5 — d4: 


8) 


c3— d4: 


Lc5— b6 


9) 


d4^d5a) 


Sc6— aö 


10) 


Lei— b2 


Sg8— e7b) 


11) 


Lc4— d3 


0—0 


12) 


Sbl~c3 


Sc7--g6cj 


13) 


Sc3— e2 


c7— c5 


14) 


Ddl— (12 


f7— f6 


15) 


Kgl— hl 


Lc8— d7 


16) 


S£3— el 


a7— a6 


17) 


f2— f4 


Ld7— b5 


18) 


Tal— cl 


Ta8— c8 


1») 


£4— f5 


8g6--e5 


20) 


862— f4 


Dd8~47 




(S. Diagramm.) 


21) 


Lb2— e5: 


f6— e5: d) 


22) 


Sf4— c6 


Tf8— f7 


23) 


Tfl— fS 


c5— c4 (?) 


24) 


Ld3— e2 


Lb6— d8 



And«rM«iu 8«]iMbpurttMB. 



W«lM. Mhwsn. 

Stellung naeh dem 20. Zuge von Schwarz. 



26) Tf3— gS 



Sohwars. 




1 
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Schwan. 


25) 


■ ■ • • 


c4— c3e ) 


26) 


Tg3— c3: 


Tc8— c3: 


27) 


Tel— c8: 


Lbö— e2: 


28) 


IM2— 62: 


b7— bö 


S9) 


To8— h8 


Saö— b7 


80) 


De2— hö 


g7— geo 


81) 


DhS— he 


8b7— c6 


82) 


Th8— f8 


ge— fö: 


88) 


T(8— g8t 


Kg8— h8 


84) 


See— fB 


Angegeben. 



IdlWM«. 
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k 


///, , 






mm. 


P 








M 







WUm. 



a) Andenaen bält dies fikr die stäikste FortBetrang des Angrifb. Wir 
fiefaen jedoch im pralctischeii ^ele 9) Sbl — c8 vor. Demi einerseits veildtet 
diMer Zog sehr hftnfig m verschiedenen achwachen Vertheidigongen, andef^ 
seilB aber gestattet er dsm Weissen nach der richtigen Entgegnung 9) . . . . 
See-— a5 10) Lc4— d3 Sg8-e7 11) Lei— b2 0—0 durch 12) d4— dö, also 
nur mit Umstellung der Züge, dieselbe Position zu erreichen, wddie sidi in 
dieser Partie nach dem 12. Zuge des Weissen crgiebt. 

b) Dieser von Ii. Paulsen angegebene Zug lässt den Bauer g7 nnr sehdüp 
bar emstehen. Wollte ihn Weiss nehmen, so würde die Fortsetsnng sefai: 

W«lM. 

13) Ddl— a4t 

14) Da4— c4: 



Weil*. 



Sehwara. 

11) Lb2— g7: Th8— g8 

12) Lg7— f6 Saö— c4: 
e) Oesdüelit statt dessen 12) 



Dd8— d7 
Tg8— g2f. 
. f7 — ^fS, so würde Weiss wohl am 



besten mit 18) Sf8 — gö fortbhren. Man sehe z. B. folgende Variante: 

S^aiB. W«iM. BdiWMi, 

f7— fö 17) Ddl— g4 dö— d4 

h7— he 18) £2— f4 8e7— fö 

Lc8— 08: 19) Lb2— aS Sfö— e8 

f5— e4: 20) Dg4— ge. 

de— dö 

. . de— eÖ: Icbnnte Weiss dordi 22) 814— ee TO— 68 

28) Se6 — c5: einen Baver gewinnen. Indess wttrdc sich Schwan durch dai 
Opfer des C'Banem an dieser Stalle weit mehr Erleichterung verschalfen ab 
im 25. Zuge. 

e) Um dem Zuge 26) Le2 — h5 auszuweichen, 
f) Auch gegen 30) ... . h7 — ^h6 würde Weiss einen entscheidenden Angriff 
dorciifiUureD, a. B.: 



12) 

18) 818— gö 

14) Sgö->ee 

15) d5— c6: 
le) Sc8— e4: 

^ Auf 21) 



Digitized by Google 



WelM. 



31) Th8— gS 

32) Tg8— g6 
88) g2— g4 



Schwan. 

Kg8— h8 
Ld8— f6 
Dd7— e7 



Auf 33) ... . Dd7— c8 
gewinnt nattirUch 31) Tg6— Wf. 
84) Sei— fS IL s.w. 



8. 



<f. U. itcnmann. 

WcUs. 

1) c2— e4 

2) Sgl— f3 
8) Lfl— M 
4) d3— d4 
•5) 0— 0(!) 

6) Tfl— el 

7) Lbö— c«f 

8) Ddl— d4: 

9) g8— 18: 

10) e4~dö : 

11) SM— cS 

12) Lei— f4 

13) Kgl— hl 
14 Dd4— a4 



Setawars. 

e7 — e5 
Sb8— Mci 
Sg8— e7 
85— d4: 
d7— d5«) 
Lc8— g4 
b7-c6: 
Lg4— £8: 
Dd8— d6b) 
c6— d5: 
c7— c6 

Dar.— g6t 

Dg6— f6 



Schwan. 



1^ f 



:yM3.mM wm 



m. 




mr. 

14) 

16) Tal— dl 

16) Ii4— 65 

17) Khl— gl 



Ta8— d8 
g7— gfi«) 
Df6— f8f 
Th8— g8 



WelH. 



18) Tel— «8 

19) Le5— 07 
80) T>a4^6: 



SollWUB. 

Dfd~f5 
Td8— d7 
Df5— g4t 




^1 mi ß 

yr.^^ ^ * mm 




21) 
82) 
28) 
24) 



Kgl— hl d) 
Te8— f8: 
Sc8— d5: 
Tf8— d8 



Dg4-~f8t 
Se7— c6: 
US — ©7 



Sohwan. 




f-% i 
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• « • • 


Vftft— fit 


7S9} 








1 (11 — ao. 


JVIo Of . 


Z7) 


Da — 


Igo — Co 


9R\ 


xjc < — vlOy 


IVC f I/O 


zif) 


Ij(lt) — CD 


oCo CD 




IUI — uoy 


Kfvfi ffi W 


öl) 


lao — ao 






Tn r. 1 7 • 


1,S hK 1 


^^^^^ 

OO) 


Vhl 1/9 

IVIIX — 


f7 fr, 


Ö4 ) 


Tq7 ä7 

xUt — ~B# 










86) 


Lc5-e8t 


Kf4— 68: 


87) 


Te7— 66f 


Ke8— 14 


88) 


Te5— e2 


g6— g4 


89) 


f8— g4: 


b5-g4: 


40) 


a2— a4 


Td8— d4 



41) es— e8 

42) Te2— b2 

43) a4— a5 

44) a5— a6 



Td4^c4 
Kf4— e8 

f5— f4 
Tc4— c3:e) 



Schwan. 




45) b4— b5 



a) Uns scheint diese Yertheidigung der spanischon Partie oidit günstig, 
da sie die EntwickeUing des eigenen Spiels keineswegs fördert. 

b) Auf 9) ... . d5~c4: würde Weiss durch 10) Dd4— d8f TaS— dS: 
11) f3 — e4: die bessere Bauernst ellung behaupten. Auch 10) Dd4 — e4: ist gut. 

c) Wollte Schwarz durch 15) . . . . d5 — d4 den drohenden Zug, Sc3 — 
d5;, zu verhindern suchen, so köuute Weiss auf folgende Weise das Ueber- 
gewicht erlangen: 

Sehwttm. 

d5— d4 
DfB-r-f4: 
Td8— d7 



15) .... 

16) Sc8— e4 

17) ])a4<-c6f 



Auf 17) ... . Se7 — e6: wttrde 
folgai 18) Se4— föf. 

18) Se4^-G5 Df4— c7 

19) De6— 47f Dc7— d7: 



20) Sc5— d7: Ke8— d7: 

21) Tdl-'d4f Ed7— c7 
^eht Schwan den'Ki^ nach c8, 

80 geschieht snnachst 21) Td4— c4t. 

22) Tel— dl und Schwan wird 
den Yerinst noch eines Btsaera nicht 
venneiden kOnnen. 



d) Weiss kann den Damentansch nicht umgehen; anf 21) Kgl^-^l wtlide 
21) ... . Dg4— c4t folgen. 

e) Zöge nun Weiss 46) a6— a7, so würde er den Sieg aus der Hand 
geben, da Schwarz nach 45). . . . Tc3— aS 46) Tb2— bSf TaS— bS: 47) a7— a8D 
mit dem Thurme auf b2 und bl ewiges Schach bieten würde. 
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3. 



littelgambit gegen Länfergambit. 



<C. Jldi)ct. 

WeUi. 

1) e2— e4 

2) f2- f4 
8) Lfl— c4 

4) e4 dö: 

5) Kel— fl 

6) d2— d4 

7) Sbl— c3 

8) Sgl— f3 

9) Sc3— b5 
10) Ddl— el 



A. AnUcrlfm. 

Schwan. 

e7 -eö 
e5— f4: 
d7— d5 ») 
Dd8— li4t 
Lf8 - d6 
Sg8— e7 
Lc8— f5 
Dh4-h5 
g7 -g5 
Sb8— d7 




Wcrlu. 



11) Sbö-dßf 

12) Dcl— b4 

13) Sf3— el 



c7— d6: 
g5— g4 
f4— £8 



Weiw. 

14) Db4 -d6:h) 

15) Lc4— b3 c) 

16) Sei— g2: 



Schwarz. 

Ta8— c8 
f3— g2f 







1 




im 

W 




















m 




Wh 





16) .... 

17) Dd6— g3:d) 

18) Dg3— f2 

19) Df2— g2:c) 

20) Dg2— h3: 

21) Kfl— f2 

22) Lcl"f4 

23) Kf2--c2 

24) Lf4— g3 
Weiss giebt die 



g4— g3 

Th8— g8 
Tg8— g2: 
Lf5— h3 
Dh5— h3=f 
Sd7— f6 
Sf6— e4t 
Se7— dö: 
Dh3— g2t 
Partie auf. 



a) Die einzige Art, auf die Anderssen gegenwärtig dos Läufergambit ver- 
theidigt. 

b) Besser wäre 14) Lei — f4. 

c) Durch 15) Lc4 — b5 hätte Weiss den schnellen Untergang von sich 
abgewendet. 

d) Auf 17) Lei— e3 würde Schwarz durch 17) Dh5— fSf 18) Kfl 

—gl Lf5— e4 19) Dd6— g3: Th8— g8 gewinnen. 

e) Nimmt der König, so wird er in 3 Zügen matt 



L^iyi i^uo Ly Google 



4. 

£v«l9-CrJUBbit. 





IL ^antt 




WeUa. 


Schwarz. 


1) 


e2— e4 


e7 — e5 


2) 


Sgl— f3 


Sl)8 — c6 


3) 


Lfl-c4 


Lf8— c5 


4) 


b2-b4 


Lc5— b4: 


») 


cS — c8 


Lb4— c5 


6) 


0-0 


d7— de 


7) 


d2— d4^ 


e5 — d4: 


8) 


c8 — d4: 


Lc5— b6 


») 


d4-~d6 


Sc6~-b8(?) 


10) 


Lei— b2 


f7— f6») 


11) 


e4— e5 





SteUang nadi dem 1 5. Zuge yon Weiss, 

Schwarz. 





11) .... d6 — e5: 

12) Sf3 -o5: Sg8— e7 

13) Ddl— höf g7— g6 

14) Se5— g6: Se7— g6: 
lö) Tfl— elf 

(S. Diagramm.) 



15) .... 

16) d5— d6t 

17) Tel— e7t 

18) d6— c7: 

19) Sbl— c3 



Ke8— i7b) 
Kf7— g7 
Dd8 -e7: 
Th8— e8 
Te8— e7: 




Woia«. 

20) Sc3— dö 

21) Lb2— e5: 

22) Sd5— e7 

23) Tal— dl 

24) Se7— fSf 

25) Dh5— f5: 



••ii 



Schwarz. 

Te7— eö 
f6— e5: 
Sb8— d7 
Sd7— f6 
Lc8— f5: 
Ta8— i8 



26) g2— g4 / Kg7--h8 



Schwan. 




W«iH. 



27) Tdl-dS 

28) g4-g5 

29) Td8— e8: 



Kh8-g7 
Sf6— e8 
Att^sQgabeo. 



i^y Google 



a) Hierauf bekommt Weiss einen lebhaften 

b) Geht der König nach f8, so entscheidet 
d5 — d6f ; weicht er aber nach der Damenseite 
Weise matt 



Angriff. Besser ist Sg8 — f6. 
16) Dh5— h6t Kf8— f7 17) 
aas, so wird er auf folgende 



Solnran. 



16) 


« • • • 


Ke8— d7 


22) 


Sd2— bSf 




16) 




Ed7— d6 


28) 


1)62— (S4t 


Ka4— aS: 


17) 


Tel— 


Lcd— e6: 


24) 


SbS— d2 




18) 


IM5— e6f 


Kd6— c5 




oder: 




19)' 


Lb2— a8t 


Ec5— c4: 


20) 


• • • • 


Ec4— c8: 


20) 


Sbl— d2t 


Eo4— b5 


21) 


Tal-Hslf 


Kc8-Hl2: 


21) 


Bee— e2t 


Eb5— a5 


22) 


De6— e4. 





5. 



4) 

5) 
6) 
7) 
8) 
9) 
10) 



Spauscke Partie* 



Wein. 

1) e2-e4 

2) Sgl— f3 
8) Lfl— b5 

d2— d3 
c2— c3 
Lbö— X6: c 
Sf3— e5; 
Se5— c6: 
Sc6— d4 
Lei— e3 



3L, Mofct. 

Schwan. 

e7 — e5 
SbS- -c6 
SgS— f6 
LfS— c5 
0— Oa) 
b7— c6: 
d7— d5 
Dd8— e8 
d5— c4: 
Lc8— a6 




11) 


WfiNk 

d8— e4: 


Schwan. 

SÜß— e4: 


12) 


Sbl— d2 


Ta8— b8 


18) 


Ddl— c2 


f7-f5 


14) 


0—0—0 


Se4— d2: 


15) 


Le3— d2: 


De8— f7 


16) 


Kol— bl 


Lad— c4 


17) 


b2— b4 


a7— a5 


18) 


Sd4— c6 





Srli war*. 




18) .... 

19) Se6— b8: 



a5— b4: 
b4— b3 b) 
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20) 


a2 — ^b8: 


Lo4r-b8: 


21) 


De2— bS 


Tf8— b8: 


22) 


Kbl— cl 


Tb8— aS 




(S. Diagi'amm.) 


23) 


L(12— g5») 


Taö a2 


24) 


Tdl— d8t 


Lc5— f8 


25) 


Lg5 — o7 


Ta2— b2: 


26) 


Le7 — fH: 


Tb2— c2t 


27) 


KCl -bl 


h7— h6 



Weiss giebt die Partie auf. 




a) Besser als Dd6— e7. ^Spielt Weiss nun auf Eroberung des Batrani, 
so eilangt Schwarz einen sa seiner Entschädigong genagenden Angriff.* 

b) Eine feine Gombination, durch die Schwai» den geopferten Bauer 
wiedeigeirinnt. 

c) Aof diesen Zug ist Weiss verloren. Durch 28) Ld2->*e8 hätte er 
vieUeicbfc Bemis er sielt 



6. 





jk. Atibngca. 






Wein. 


Schwarz. 


1) 


e2— e4 


e7 — e5 




Sgl— 18 


Sb8— c6 




c4 


ÜB— c5 




b2— b4 


Lc5— b4: 




c2 — c8 


Lb4— c5 




0-0 


d7— de 


7] 


d2— d4 


e5 — d4: 


8) 


c8— d4: 


Lc5— b6 


9) 


d4— d5 


Sc6~b8(?) 


10) 


Lei— b2 


Sg8— f6 


11) 


Sbl— c3a) 


Lc8— g4 


12) 


Lc4— d3 


Sb8— d7 


13) 


Sc3— e2 


0—0 


14) 


Ddl— d2 


Tf8— e8 


15) 


Dd2— f4 


Lg4— f3: 


16; 


g2— f3: 


Sd7— eöb) 



Bdiwaim. ./^ 


mm 


I 


1 


« 

mm 


k 




mm ™. 

m 
1' 




17) Tal— dl 

18) Df4— f5 

19) Kgl— hl 

20) Tfl— gl 

21) Tgl— g4 



Sf6— h5 
Dd8— li4 
g7— g6 c) 
Lb6— f2: 
SeÖ— g4: 
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22) Df5-g4: 

28) Dg4— g2 

24) Lb2— cl 

25) f8— f4 

26) Tdl— n 



MnraiB. 

c7— c5 
a7 — a6 
f7-f6 
b7— b5 



Schwan. 




WaU«. 

26) .... 

27) Ld3— c2 

28) Lei— d2 

29) Tfl-f3 

30) Ld2— c3 

31) a2— a3 

32) Se2— d4 
83) Lc8-~d4: 



c5— c4(!) 
Lf2— c5 
Sh5— g7(!) 
Te8— e? 
TaS— fS 
Te7— a? 
Lc5~d4: 
Ta7— e7 



84) Ld4— {2 
35) Lf2— es 



Dh4^6 
Sg7^h5 




36) 
37) 
38) 
39) 
40) 
41) 
42) 
48) 



Wdlsi. 

o4 -eSd) 
f4— e5: 
Dg2— d2 
Lc3— c5 
Lc5— f8: 
Tf3- g3 
Lc2— e4 
h2— h4 



Schwarz. 

f6-e5: 
Sh5- £4 
d6— e5: 
Te7— f7 
Dh6— f8: 
Df8— d6 
Kg8— g7 
Sf4— h5 



Weiss giebt die Partie au£ 



a) Auf 10) ... . Sg8— f6 haben wir gegen Mayet die Fortsetzung 11) 

e4— e5 d6 — e5: 12) Lb2 — a3 mit Eifolg angewandt 

b) Schwarz behandelt diese Partie, abgesehen von seinem untheoretischen 
und gewiss nicht empfehlenswerthen 9. Zuge, mit besonderer Geschicklichkeit. 
Namentlich weiss er trcftiich den Angriflf der beiden weissen Läufer auf seinen 
Königsflügel abzuhalten, ohne dafür irgend welche andere Yortheiie dem G^er 
einzuräumen. 

c) Weiss kann nun seine Dame nur mit Verlust von zwei Bauern oder 
Bauer und Qualität retten. 

d) Dieser Durchbruch ist füi- Weiss keineswegs günstig. Er bekommt 
allerdings bei der von Schwarz gewählten Spielart die Qualität für einen Bauer, 
muss jedoch nun sehi* bald der nummerischen Uebermacht des Gegners erli^en. 
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7. 



littelguibit gegj» LftifcrgaMUt 



Weis». 

1) e2— e4 

2) f2— f4 

3) Lfl— c4 

4) e4— d5: 

5) Kel — fl 

6) Lc4— b3 

7) c2— c4 

8) d2— d4 

9) Sbl— c8 



Schwan. 

e7— e5 
e5 — f4: 
d7— d5 
Dd8- li4t 
Lf8— d6 
Sg8— e7 
0—0 
b7— b6 
Lc8 — »6 



I 




10) Sgl— f3 

11) Sc3— c2a) 

12) Lei— d2 



Dh4— h5 
Se7— g6 
SbÖ— d7 



13) Ddl— Ol 

14) Kfl— gl b) 

15) Se2— g3 

16) h2 -g3: 

17) c4— dö: 

18) Dcl - c3 

19) Sf3— göc) 



Sd7— f» 
Sf6— d5: 
f4-g3: 
Dh5— g4 
Ld6— g8: 
Ta8— 68 





»Ii 


AB 


S i 



i 



19) .... Lg3— fSf 

20) Kgl--^h2 Te8~e3 

21) Dc8— e3: Lf2— «3: 

22) Ld2>-e8: Sf6— f4 

Weiss giflibt die Partie auf. 



a) Besser wäre 11) Kfl — ^fS und dann 8c8 — e4, um d«n Linlsr d6 
abmtaascheii. 

b) Dmch diesen Fehlzng kommt Weiss in entscbetdenden Nachtheil. Er 
Idtte statt dessen den Bauer f4 nehmen soOen. 

c) Ihirdh 19) Lb8— g4 hfltte sich Weiss noch einige Zeit gehalten. 
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8. 



IfaMs-CiMiliit 



1) e2— er 

2) Sgl— f3 

3) Lfl -c4 

4) V2 b4 

5) c2— c3 

6) 0—0 
7) 

8) c8— d4: 

9) d4— d5 

10) Lei— b2 

11) Lc4-hI8 

12) Sbl^cS 
18) Ddl— d2 

1 4) Sc3— e2 

15) Se2— g8«) 



Schwan. 

e7— e5 
Sb8— c6 
LfS— c5 
Lc5— b4: 
Lb4 — cä 
d7— d6 
e5— d4: 
Lc5— b6 
Sc6— a5 
BgS-— e7 
0—0 
Se7— g6 
c7— c5 
Lc8— d7 




16) . . 

16) Kgl— hl 

17) Ld8— «8 

18) Si8— d4 

19) f2_f4 

20) 8d4— 66 



ft) Es droht nun: 

16) Lh2— g7: Kg8~g7: 

17) S«8— höt Kg7— h8 



Welis. 



21) d5— e6: 

22) Dd2— dö 

23) Le2--g4 

24) Da5-h5 

25) Lf?4-^fo 



Schwan. 

Sb7-c5 
DdS— c7c) 

Kg8— hS 
Scö— d3 



Schwarx. 




26) .... 

26) Lb2— (14 

27) c6 ^o7 

28) 8-13 -c2 

29) Tfl- f3 



Dc7--c8 
Lc7 -b6<i) 
Tf8-g8 
De8— f7 
Aufgegeben. 




W«l«t. 

18) Jm—hB 

19) - SCB--«5. 



Tf8— g8 



12 

b) Dils Vüirückeii tlieses Bauern ibt verfrüht. 

c) Besser wäre sofort Kg8 — h8. 

d) Durch diesen Zug geht die Partie sehr schnell für Schwarz verloren. 
Er miuste den Lftnfiar nach d8 ziehen* 



9. 



BvaiB-liaMUt. 



Welu. 

1) e2— ^e4 

2) Sgl— f3 
8) Ln -c4 

4) b2— b4 

5) c2— c3 

6) 0—0 

7) dS-d4 

8) c8— d4: 

9) Sbl— c8 

10) Lc4-48 

11) e4~e5(?) 



Jl. Jmllcrlft«. 

Schwan. 

c7 — e5 
Sb8— c6 
Lf8- c5 
Lo5 -b4: 
Lb4 c5 
d7— d6 
e5— d4: 
Iic5— b6 

Sce^a50) 
8g8— e7 



...B H ä 

■ H m 



i 




WfllMw 



11) .... 

12) Lei -a3 

13) Sc 3 a4 

14) Sf3-g5 

15) Sg5-e6: 

16) Ddl— g4 

17) Sa4— b6: 

18) Lad— e7: 

19) Dg4-g6 



Schwüre. 

(16 (15 
Lc8— e6 
0- Oa) 
h7 h6 
f7— e6: 
Dd8-cl7 
a7— b6: 
Dd7— e7: 



i 



i 




m ^mmi 

!1 IS 1 



S 'mm,. 




und Weiss gewinnt. i>) 



a) Die Brndiade ist verfirOht h7 — ^h6 mnsste ihr vorangehen. 

b) Uan erwflge die Flortsetning: 
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Wate. Sahwaa. Wttm. Mnnum. 



19) 


• • • • 


Tf8— c8 




oder: 

• 






20) 


Dg6— h7t 


KgB— f8 


19) 


• • ■ • 


De7- 


-g5 


21) 


L.d3~-g6 


I)e7 -b4 


20) 


Dg6— h7t 


Kg8- 


f7 


22) 


Dh7— h8t 


Kf8— e7 


21) 


f2~f4 


Dgö- 




23) 


Dh8— g7f 


Ke7— d8 


22) 


£4— i5. 






24) 


£2— 14 


1LB. W. 











10. 



#. H. lUWMMI. 



1) e2— e4 

2) Sgl-f8 
8) Lfl—64 
4) b2-4»4 
6) c2— c8 

6) 0—0 

7) d2— d4 

8) c3— d4: 

9) Sbl— c3 

10) Lc4 -d3 

11) e4— c5(?) 

12) d4- e5: 



e7— e6 
8b8— c6 
Iis — c5 
Le5— -b4: 

Lb4— c5 
d7--d6 
eö— d4: 
Lc5— b6 
Sc6— a6(/) 
Sg8— e7 
d6— e5: 



Hell war«. 




12) .... 

13) Ddl — c2 

14) Ldd— böt>) 



Lc8— eÖB) 
Dd8— d7 
c7— c6 



15) 
16) 
17) 
18) 
19) 
20) 
21) 



Tfl— dl 
Sc8— d5: 
Lb5~d8 
g2->f8: 
Ld8--f5 
Tdl— d8f 
Lei— aS 



Se7— d5 
Lee— d5: 
U5— f8: 
Dd7— e7 
Ta8— d8 
Dd7— d8: 
Dd8— göf 



Bohwara. 




22) Kgl— bl Dg6— f4c) 

28) Ehl— g2 Sa5--c4 

24) Dc2— d8 Df4— g6td) 

25) Kg2— fl Sc4-na8: 

26) LI5— dfj- Kg8— 18(1) 

27) Dd8— i^t DgS— e7 

28) Das— de 

(& pjagsunm) 

28) .... g7— ge 



14 



8«bwtn. 





WÄ. 'M Äfl 

^ 

Welsi. Schwarz. 

^ 29) Ld7— c8 Lbe-^-c? 





Udo— e/ j 


ÄK— 6?: 


81) 


liCo — d7: 


Uti — 6o: 


8») 


lÄl— 61 


Ite7— flo 


BS) 


XjD7— Co: 


1j6&— AK 


84) 


IjCO — S4 


VIV Vit 


80) 


»J6A — 00 


Tllö — ^117 


ae) 


Tel— 64 


g6— gÖ 


37) 


Te4— a4 


f7— f6 


38) 


Ta4— a6t 


K(16 e5 


39) 


Ta6— cGf 


Keö— 


40) 


Lb3— c2t 


EIS — 66: 


41) 


Lc2- h7: 





]>i6 Partie wurde remis.«) 



a) Starker ist der Zog 12) ... . Le8 — ^15. Indess bat derselbe noch 
noch seine Klippen. Eine Corrcspoudenzpartie zwischen Herrn Ingenieur G. Ramm, 
Vorsitzender des Schachclubs m. Dirsehau und £. Schallop]i, nahm folgenden 
Yeilauf: 

In dieser Position hättte 20) Lei — 
aS, wie der FOhrer der weissen Partei 
bemerkt, zii einer Eutscheidong za 
Gunsten von Weiss geführt: 







Schwane. 


12) 




Lc8— f5 


13) 


Ddl— a4t 


Dd8— d7 


14) 


Ld3— b5 


c7 -c6 


15) 


Tfl- -dl 


c6— bö: 


16) 


Sc3-- b5: 


l)d7— c6 


17) 


Sb5— d6t 


Kc8— f8 


18) 


Da4— f4 


Lf5— g6 


19) 


Sf3-h4 


Lg6— hö 




Weija, 

Lei— a3 
La 3 — c5: 



Sehirna. 

Lb6— cö 



20) 
21) 

Auf 21) Tal— cl würde Schwarz 
durch 21) ... . Lc5— a3: 22) Tel 
— c6: Sa5— c6: 23) g2— g4La3— d6: 
24) e5 — d6: Se7 — g6 das bessere 
Spiel erhaitcD. 



21) 

22) 
23) 
24) 



Tal- 

g2- 
l)f4- 



-cl 

-g5: 



Dc6— c5: 
Dc5— b6 
g7— g5 
Lh5— g6 



25) Dgö— f6. 

Es ist aus diesem Ghrunde der 
18. Zog yon Schwarz m verwerfen. 
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b) Weiss ist bemüht, die Rochade des Schwarzen nach der Damenseite 
zu hintertreiben. 

c) Durch diesen Zug verliert Weiss ein Tempo. Besser wäre 22) Kgl — fl. 

d) Dieser Zug ist nothwendig, da sonst Weiss auf 24) .... Sc5 — a3: 
durch 25) Lf5— dTf Kc8— e7 26) Dd3— d6t Ke7— dS 27) Ld7— cGf matt 
setzen würde. 

c) Nach dem Abtausch der ThOnne ist wegen der ungleichen Läufer 
kein anderes Resultat zu erwarten. Zwar bleiben die meisten Partieen auch 
dann noch unentschieden, wenn die Spieler ausser ungleichen Läufern und 
einigen Bauern noch jederseits einen Thurm besitzen, indcss führt doch bis- 
weilen das Opfer des Thurmes gegen den Läufer des Gegners zum Gewinn. 
Man vei^leiche z. B. eine zwischen Kii)ping und Horwitz auf dem Turnier des 
Schachclubs zu Manchester gespielte Partie, die nach der hier aufgezeichneten 
Position folgenden Schluss ergab: 



Sebwar«. 




Wetm. 



1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 



Wei»t. 

Kf3— g2 
Kg2— f3 
Kf3— e4 
Kc4~f5 
Kf5— f4 
Kf4- f5 
Kf5 - f4 
Kf4-^ eö 
Le3— d4 
Ld4— fl2: 
Ke5— d4 
Kd4— c5 
und Weiss 



Schwan. 

Lbl- fö 
Lf5— h3: 
Lh3— g2t 
g5— g4 
Kh4— h3 
Lg2— f3 
Kh3— g2 
Tb3— b2 
Tb2— f2 : 
Kg2— f2: 
g4— g3 
Lf3— e2 
gewinnt. 



Länferspiel« 



Ä. Änbftiycn. (S. R. ttfiimanii. 





Weiu. 


Schwarz. 


1) 


e2— e4 


e7 — eö 


2) 


Lfl— c4 


Lf8~c5 


3) 


d2— d4(V) 


Lc5- -d4:(!) 


4) 


Sgl— f3 


Sb8— c6 


5) 


Sbl— c3 


Ld4— c3f 


6) 


b2— c3: 


h7-h6 


7) 


Lc4— dö 


d7— d6 





Weiss. 


Schwan. 


8) 


0—0 


Sg8— e7 


9) 


Sf3— d2 






(S. Diagramm.) 


9) 


• • • • 


g7— g5 a) 


10) 


Ddl— h5 


Se7— dö: 


11) 


e4 — dö: 


Sc6— e7 


12) 


Sd2— e4 


Se7— g6(!) 


13) 


g2— g3b) 


Lc8— fö 
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Stellung nach dem 9. Zuge von Weiss. 

Schwan. 




WdM. 



14) iS— 18 

16) Tal— bl 

16) aS— a4 

17) Tbl— b4 

18) a4— a5 

19) Tb4— c4 

20) fs—a 



SclnruB. 

Ke8— 
Tag— b8 
Kfö— g7 
Dd8— d7 
f7— fe 
Sg6— e7 



fl«hwanu 






Wein. 


Schwan. 


21) 


g3— f4; 


Tb8— f8 


22) 


f4— g5: 


h6— g5: 


28) 


Dh5— f3 


Th8— li8 


24) 


Df8— g2 


Lfö— 64: 


25) 


Tc4— e4: 


Th8— h6 


26) 


b2— ]i4 


Tfö— b8 


27) 


Te4— e6 


Th6— h4: 


28) 


Lei — g5: 


Tli4— hlf 


29) 


Egl-f2 


Tbl— flf d) 


30) 


Kf2— fl: 


f6— g5: 


31) 


Dg2— g5f 


Kg7-f8 


32) 


Dg5— f6t 


Kf8— g8 


33) 


Te6— e7: e) 


Dd7— hSt 


34) 


Kfl— f2 


Dh3— h2t 


35) 


Kf2— el 


Dh2— hlf 


36) 


Kel— e2 


Th8— h2t 


37) 


Kc2— e3 


Dhl— elf 


38) 


Ke3-(13 


Th2— h3t 


89) 


Kd3— c4 


Th8— h4t 


40) 


Ec4— b8 


Del— blf 










20) ... . 



e5— f4:c> 



Wci.«. 

Als remis abgebrochen. 0 • 



a) Am sichersten wäre für Schwarz folgende Spielart gewesen: 

\Vfi»B. Schwarz. Weiss. Sehwan. 

9) .... Se7— dö: 13) Ddl— h5 0—0 

10) e4— d5: Sc6— -e7 aber nicht 

11) f2— f4 Se7— d6: 18) Dd8— e7 

12) f4— e6: d6— e5: 14) Lol>-a8 De7-^: 
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Seliwais- 

Anf 14) X7) Dd5^6f c7— d6: 

c7— c5 folgt 15) Tal— el. 18) Tfl— 17 g7 ^g6 

15) DhÖ— I7f Ke8— d8 19) Sd2— ^4. 

16) Df7— döf Da8— d6 

b) Um f2 — f4 TOzzoboeiteiL 

c) Durch den Lftnieiziig nach g4 vttrde Schwarz keineswegB die Dame 
erobeni. Hau prüfe folgende yarianten: 



WtiH. 

20) ... 

21) Se4^f6: 

22) f4— göft 

23) Dhö— f7t 

oder: 

21) .... 



fl«liw«n. 

Lf5~g4 
Kg7— f6: 



Lg4-h5: 



22) Sf6— d7: Tb8— c8 

23) f4— g5: Se7— d5:(l) 

24) g5— h6f und Weiss hat drd 
Freibauern auf der Königssdte. 



Thl — h2 darf wcgeu 30) Lg5— hGft nicht geschehen. 

e) Weiss hätte besser gethan, durch ewiges Schach die Partie remis zu 
halten, da er sie nun verlieren mösste. 

f) Herr Dr. H. Waldsestel hat durch folgende Analyse nachgewiesen, dass 
Weiss aodi bei dem eorrectesteo Spiele des Gegners den Sieg erzwingen mussta 



41) 
42) 
48) 
44) 
45) 



Welw. 

Ea8— b8 
Kb8— a8 
Kb3--b2 
Kb2— Ol 
Kol— d2 



46) DI6— d4a) 



Mann, 

bbl— alt 
Dal— a4t 
Da4— bSf 
Th4— hlf 
DbÖ— d5t 
DdÖ->g5t 



WetM. 

47) Te7--edb) 

4^ Ed2-H]8e) 

49) c8— o4a) 

50) Dd4— e4e) 

51) Te8— e4: 



8chir«n. 

Tbl— h2t 
Dg6— bSf 
Db5— f5t 
Dt5— e4f 
Eg8— f7 



und Schwarz mnss gewinnen. 



a) Auf 46) Ed2^-e2 oder e3 verliert Weiss entweder die Dame durch 
den Tbnrm oder wird matt, wie folgt: 



46) 
47) 
48) 

46) 



Kd2-^2 
Ee2— e8 
KeS— f4 

oder: 



Sebwan, 

Dd5— dlf 

Thl— elf 

Tel— flf 



W«tn. SobwMi. 

47) KeS— f2(l) Dd5— d2t 

48) Ef2-is8(i) Tel— gif 

49) Eg8— h8(!) Dd2— g2t 

50) Kh8— h4 Dg2— 84t. 



Dgd— eSf 48) Te7— e8 Kg8- 



Kd2— e3 Thl— elf 

b) Auf 47) Dd4— e3 folgt 47) . . 
f7 und Schwarz rauss gewinnen. 

* Auf 47) Kd2— d8 folgt 47) Thl— dlf und auf 47) Kd2— e2 47) ... . 

Dg5 — e7t u. «. w. 

c) Zieht Weiss 4öj Kd2 — cl, so folgt 48) h2— h3 nebst Abtausch 

der Xhürme und Damen. 

SaltaelipaittMii. S 
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Auf 48) Kd2— dl folgt 48) ... . Dg5— gif 49) Te3-el Dgl— d4f 

50) c3— (14: Kg8— f7 welches noch die vortheihafteste Position fUr Weiss 
bietet, aber doch zum (iewinu für Schwans führen muss. 

d) Auf 49) I)d4— c4 folgt 49) ... . Th2— d2t und auf 49) Kd3— 

e4 49) . . . . Th3— h4t. 

o) Ziolit W( i.v 50) Tc3— e4, s*. erfolgt durch 50) ... . DfS—fSf 

51) Pf3---dlt 52) ... . Ddl— .'2t haldigos Matt oder Verlust der Dame. 

Auf 50) Kd3— c3 folgt 50) ... . Df5— c2f 51) Kc3— b4 c7— cSf. 



12. 





(6. H. ttcuinanii. 




W*laa. 




1) 


e2 — e4 


e7 — e5 


2) 


Lfl— c4 


Sg8— fBa) 


S) 


Ddl— «2 


Sb8— c6 


4) 


c2— c8 


Lf8— c5 


5) 


12— f4 


d7— d6b) 


6) 


Lc4— b8 


0—0 


7) 


Sgl— f3 


ei— f4: 


8) 


d2— d4 


Tf8— c8 


J>) 


S!)l -d2 


Lc5— b6 


10) 


0—0 


Lc8 — g4 


11) 


Kgl— hl 





Schwarz. 



I 




♦ii 

ffi T 

A "-^^-^x 

iL '4 








k 

WM 







11) .... Sf<l— e4: 

12) Lb3-f7fc) Kg8-f7: 







8«bwarx. 


18) 


Sd2— e4: 


Kf7— g8(!) 


14) 


I>e2— c2 


Lg4— IB: 


15) 


g2-f8:(!) 


de— d5 


16) 


Se4--(2 


Te8— f8 


17) 


Tfl— gl 


Sc6— e7 


18) 


Sf2— h8 


8e7— gS 


19) 


Sh8— g5d) 






"7':^'"^'. ^'^p 



JAP 




19) .... 

20) a2— a4 

21) b2— b3 

22) Lcl~a3 

23) Dc2— d2 c) 

24) Dd2— g2 

25) Sg5~h3 



Dd8— de 

c7- c6 

l)dr,--fr, 
Df6 -fö 
Tf8— f6 
h7— h6 
Kg8— h7 
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Schwan. 






Schwärs. 


26) 


Tal— el 


Ta8— g8 


84) 


Te2— e7 


Tf7— e7: 


27) 


La8— «7 


Tf8— f7 


.85) 


Tel— e7: 


Dc3— d4: 


28) 


Le7— d6 


Lb6 — c7 


86) 


Dfl'-hS 


Dd4— f6 


29) 


Ld6 — e7: 


Tf7— c7: 


87) 


Te7— b7: 


Djgd— eS 


80) 


Tel— e2 


Tc7— f7 


88) 


Tb7— a7: 


Te8 — el 


81) 


Tjfl— cl 


Sg6— h4 


89) 


Dh8--g4 


D16— g5 




88) Sb8— gl IM8— e8: Wdss giebt die Partie aii£0 



a) Ob dieser Zug sicherer als 2) . . . . Lf8 — c5 sei, ist wenigstens 
wegen der Fortsetzimg 8) Sgl — f8 firaglich. Wir glaubea nämlicb dass bei 

der Spielart: 

Weiss. SeWftrs. Weiss. Schwan. 

1) e2— e4 c7— e5 5) 0—0 Se4— c3: , 

2) Lfl— c4 Sg8— f6 6) d2— c3: Dd8— c7 

3) Sgl— f3 Sf6— e4: 7) Tfl—el d7— d6 

4) Sbl-Hs8 Sb8— c6(!) 8) Sf3— d4 (!) 

Weiss fOT den geopferten Bauer einen TOrtrefflichen Angriff erlangen wird. 

b) Offenbar nachtheilig wftre 5) . . . . e5 — ^f4: wcgcu 6) d2— d4. 

c) Nothwendig, da bei 12) Sd2— e4: Schwarz durch 12) d6— d5 in 
entscheidenden Yorihefl ksme. 

d) Weraa beabsichtigt den Springer auf h7 za opfern. 

e) Ein verlorenes Tempo! 

f) Weiss kann den Verinst des Springers gl durch Sh4 — fS: nicht 
venneiden. 



I 
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9. H. ftClMtMI. 

W«lM. 

1) eS— e4 

S) Sgl— i3 

8) m— 64 

4) b2— b4 

5) c2— c3 

6) 0-0 

7) d2— d4 

8) c3— d4: 

9) Lei— b2a) 



Sohwan. 

c7 — e5 
Sb8— c6 
US — c5 
Lc5— -b4: 

Lb4— c5 
d7— d6 
e5 — d4: 
Lc5— b6 



13. 

SteUungnacli di m 1 7. Zuge von Schwarz. 




9) 




Sc6— a5 


10) 


Lc4-d3 


Sg8-e7 


11) 


Sbl— e3 


0 — 0 


12) 


d4— d5 b) 


Sei- ■''6 


13) 


Sc3— e2 


c7 — c5 


14) 


Tal— cl 


Lc8— d7 


15) 


Se2— g3 


f7— f6 


16) 


Ddl— d2 


Ta8— c8 


17) 


li2— b4 


c5 — c4 




(S. INagraiiim.) 


18) 


Ld8— bl o) 


Sg6— e5 


19) 


Sf8— d4 


a7— ae 






W«tn. 


Bciiwm. 


20) 


f2— f4d) 


c4— cd 


21) 


Lb2— c8: 


Sa5— c4 


22) 


Dd2-<el 


Seö— g4 


23) 


f4-f5 


Sc4— e5 


24) 


Kgl— hl 


Lb6— d4: 


25) 


Lc3— d4: 


Ld7— bö 


26) 


Tfl— f4 


Dd8— d? 


27) 


Tel— dl 


g7— g5 




Schwant 






Weiss giebt die Partie anf e). 



a) Dieser Zug wird von Mancben als die stärkste Fortsetzong des An- 
ffUb empfoUeii; vir sehen Jedoch nicht» ivie die drei iblgenden Züge von 
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Weiss durch bessere ersetzt werden Koiint'ii und waium deshalb 9) Lei b2 

aus theoretischen Gründen Vorzug vor ii) d4— do verdient, da beide Züge 
bei richtig^ Spide za derselben Position fuiiren. 

b) Auf 12) Scd — e2 zieht Schwarz am besten 12) d6 — d5. 

c) Der Läufer ginge weit besser nach eS. 

d) Weiss lässt von seinem Plane, den h-Bauer gegen die feindliche 
BochadesteUnng TOizarOcken, mit Unrecht ab; es wftre jeden&Us besser als der 
Zug iS — f4, wodurch er den schwanen Springern gestattet, in sein Lager 
einzudringen. « 

e) Weiss hätte wohl noch die Fortsetznug: 28) h4--g5: f6— g5: 29) 
Ld4— c5: g5— f4: 30) Le5— f4: oder 28) f5--g6: Seö— g6: 29) Tf4— f5 
Sg6 — h4: 80) Tf5~h5 versijchen können. . . " "/ I I 



nuxio-Gaiibit. 

H. Xmintm. .A. An^etffcn. wets«. Sebiran. 

WelM. Schwarz. IQ) Sc3— bÖl Sb8— aC 



1) c2^e4 fT^r.-) 11) d2-d4 Lc8— b7 

2) f2— f4 eö— f4: 12) Sb5— döf c7— d6: 

3) -Syl— f3 g7— g5 13) e5— d6: 




22 






W«Iw. 


Setanan. 


18) 


• • • • 


Ld7-— Co 


19) 


Las — ao 


JLCo — 07 


20) 


Lao— a8: 


Ta8 — do: 


21) 


Cz — 04 


oftD — D4«i 


22) 


(14 — (10 


heb — a4 


23) 


1)2- bo 




24) 


Dg7— g8: 


De4— d4t 


25) 


Tf7 f2 


Dd4— alf 


26) 


Tf2— fl 


Dal -d4t 


27) 


Kgl -hl 


Sb4— d3 


28) 


Dg8— f7 


Aufgegeben. 



a) Die richtige Vcrtheidigung ist 7) ... . SbS — c6. 

b) Auf 9) ... . De7— 65: folgt 10) Df4— eöf Lg7— e5: 11) Tfl— el 
und auf 10) ... . 1^7— eö: 11) Df4— h6: De7 -cSf 12) Dh6— e3. 

c) Auf 13) .... Dc7— d8 geschieht 14) Lc4— f7f Kc8— f8 15) 
Df4— h6: und auf 13) .... Dc7 - f8 14) Tfl— elf KeÖ— d8 15) Lc4— a6: 
Lb?— aO: 16) Df4 göf Kd8 -c8 17) Dg5— ao. 

d) Gellt der König nach f8, so folgt 15) Lf? — dof. 

e) Der letzte Versuch! 



Weiss. Schwan. 

1) e2-e4 e7-e5 

2) Sgl— f3 Sb8 -c6 

3) Lfl -b5 SyS— f6 

4) 0—0 SfO— e4: 

5) d2— d4 Lf8— 67 

6) Ddl— e2 Sc4— d6 

7) Lb5— c6: 

(S. Diagramm). 

7) .... b7— c6:») 

8) d4— eö: Sd6— b7 

9) Lei— e8 0—0 

10) Tfl— dl DdS— e8 

11) Sbl— c8 Sb7— d8 

12) Sf8— d4 f7— f5 



15. 

Spanische Partie. 

Stellimg nach dem 7. Zuge von Weiss. 



Bcliw«nt. 




18) f2— f4 
14) Sd4— b6 



c6— c5 b) 
Sd8— e6 
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15) 
16) 
17) 
18) 



Sc3— (15 
c2 — t 1 
Sb5 a3 
De2— f2 



Schwan. 

Le7— (18 
a7— a6 
Lc8— b7 



Stdiung nach dem 84. Zii{^ von Schwans. 

■chwsri. 



•»Ii war». 



ü A ^ ü 4 

1 Ä ^.1 




18) .... 

19) Tdl---d& 

20) Tal—^l d) 

21) Kgl— hl(?) 

22) Le3— c5: 
28) Sa3"bl 

24) eö— d6: 

25) c4— (15: 

26) Df2— o5: 

27) Dcö^tlG: 

28) T(12^ d3 

29) Tdl— gl 

80) Dd6— e6t 

81) Td8— g8 

82) Dee— e5 
88) d5~-d6 
84) Tgl-flli) 

(S. Diagiamm). 









Ta8- 


-b8c) 


Lb7- 


-a8 


De8 


~h5 


Tl)8- 


-b2: 


Tb2- 


- a2: 


(17 - 


<lGc) 


La8- 


-d5:0 


Sc6 


c5: 


c7- 


(lO: 


Lil8 


- uf) 


Dhö- 


-g4 


Ta2- 


-b2 


Kg8 


-h8 


])g4— h4g) 


Tb2- 


-b7 


LaÖ- 


-b6 


Tb7- 


-f7 



85) Tg8— fBO 

86) Tfl-Hil 

87) Tf3— d3 

38) Tel— dl 

39) De5— c5 

40) I>o5— b6 



Dh4— d8 

Tf7— «6 
"Lb6 — c7 
Lc7— b8 

D(18^-d7 





n 




i 1 




























^^^^ 







Wein. 

41) Sbl— c3k) 

42) I)b6^a6: 

43) Sc3— b5 

44) Daß— 1)7 

45) de— d70 



Da4— f4: 
Df4— g4 

f5— f4 
m— g6 



Bebwwr«. 




45) Tf8— d8 

46) Tdl~-el(?) Tg6^e6 

47) Tel— cl Dg4— h4 

48) h2— h8 f4— 

(S. Diagramm.) 

49) Db7~-b8:m) Td8— b8:n) 
eO) Toi— c8t Dh4— d8 
öl) Tc8— dSfo) Tb8— d8: 
62) Td8--IS: Kh8— g8 
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Stellimg nadi dam 48. Zuge von Schwan. 






W«lH. 


Sekwm. 


58) 


Sb5— d4 


Te6— elf 


54) 




.Td8— d7: 


55) 


Sd4-f5 


Td7— f7p) 


56) 


g2— «* 


h7— ]i6 


57) 


Sf5— h4 


Tf7— fS: 


58) 


Sh4— f3: 


Tel-eS 


59) 


Kb2— g3 


g7— g5 


60) 


Kg3— f2 


Te3— a3 


61) 


h3— h4 


g5 — h4: 


62) 


Sf3-h4: 


Kgö— n 



WdM. SAraran. 



68) 


Sh4^18 


Kf7— fß 


64) 


Kf2~g3 


Ta3— ^4 


G5) 


Kg3— h4 


Ta4-al 


66) 


Kli4— g3 


Kf6— e6 


67) 


Kg3— f4 


Ke6— d5 


68) 


g4 — g5 






68) .... hß— ^h5(i) 

69) g5-g6 Kd5— e6 

70) Kf4— g5 Tal— a5t 

71) Kg5— h6 

Bemis. 



i) Auf 7) 

Weiu. 



d7 — c(): k&me Weiss in entscheidenden Vortheil: 



Schwan. 

Sf5— d6 
g7-g6 



Schwan. W«iu. 

7) .... d7— c6: 11) Sf3-^c5 

8) d4— eo: SdG— fo 12) I)e2— höf 

9) Tfl— dl Lc8— d7 18) Se5— g6: 
10) e5— e6 f7— e6; 

b) Dadurch wird das schwarze Spiel eingeengt. Besser ist 18) ... . 
De8— g6. 

c) Durch diesen Zug sichert sich Schwan vor dem Yertuste eines Banern; 
gleichwohl hätte Weiss besser gethan, den Bauer c5 ta nehmen, da er nach 
19) Le8— o5: Lb7— d5: 80) c4— d5: Se6— c5: 21) Dd— c5: Tb8— b2: 
82) Sa8— c4 wohl das bessere Spiel bdianptet hfltte. 

d) An dieser Stelle daif 80) Le8 — 65: wegen 20) .... Se6~c5: 
81) Df8 — c5: c7 — c6 nicht mehr geschehen. 
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e) Hier konnte Schwan durch 28) ... . La8— d5: 24) g4— d5: Dh5 
— dlf 25) Td2— dl: Ta2-- f2: 26) Lc5 — ^f2: Se6 — f4: dnen zwäten Bauern 
gewinnen. 

f) Zöge Schwan 24) c7 — d6^ so würde Weiss durch 25) Df2'— el 

die l^de ansi^eichen. 

g) Nimmt Schwan den Bauer f4, so enwingt Weiss durch 82) De6 — 
e7 Tf8--g8 88) Tg8— g7: das Bemis. 

h) Besser wäre 84) Tgl— dl. 

i) Es drohte 85) ... . Dh4— g3: 36) h2— g8: T!7— f6. 
k) Weiss zöge weit besser 41) Td3— d4. 

1) Zieht nun Schwan 45) ... . f4-:-f8, so antwortet Weiss mit 47) 
Db7— f8: 

m) Weiss ist zu diesem Zuge gezwungen: auf 49) Td3 — f3: würde 49) 
. . . . Te6-elt 50) Tf3— fl l)h4— f4 sofort ftir Schwarz entscheiden. 

n) Zöge Schwarz 49) ... . f3— g2f, 80 wäre er nach 50) Khl — ^gl 
genöthigt, ewiges Schach zu bieten. 

0) Auf 51) Tc8— b8: würde öl) . . . . Te6— elf 52) Khl— h2 Dd8— 
b8f folgen. 

p) Schwarz tliäte besser nicht auf Abtausch zu spieleu, sondern seine 
Thüi"mc sich noch zu erhalten. 

q) Auch 68) ... . Tal— a4t 69) Kf4— f5 h6— h5 wOrde snr zum 
Bemis fthren. 



16. 




JUAcffin* 



#. H* lUiMeiis. 



Stellang nach dem 10. Zuge von Weiss. 



1) 

2) 

3) 
4) 
5) 
6) 
7) 

») 

9) 
10) 



10) 

11) 
12) 



e2— 84 
f2— f4 
Sgl— f3 
Lfl--c4 
h2- -h4 
d2— d4 
Ddl— dS 
h4 -gö: 
Thl— hS: 
g2— g3 



Weiss. 



(S. Diagramm.) 



Sg8— h6a) 
g5— g4 
8c6--d4: 



Schwarz. 



e7"-e5 
o5— f4: 
g7— g5 
Lf8 -g7 
h7— h6 
d7— d6 
Sb8— c6 
h6— g5: 
Lg7— h8: 




Solmiaa 

Lc8 — e6 



g3— £4: 
Sf8— g5 



18) Sbl— c8 
14) Lo4— e6: 
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Krii war*. 
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WciM. 


fldkmn. 




Webt. 


Sflbwm. 


14) 


f7— e6:b) 


21) 


See— c7f 


Ke8-*d7 


16) Lcl-~68 


Dd8— f6 


22) 


Sc7— a8: 


d6— e5: 


16) 0—0—0 


Sd4~c6 


23) 


Tbl— b7 


Se3-f5 


17) e4— e5 


Df6— fö 


24) 


Sc3— do 


e5 -f4: 


(S. Diagramm.) 


25) 


Sd5— f4: 


. Kd7— c8 


18) Tdl— hlc) 


Lh8— g7 


26) 


Sa8--c7 




19) f5: 


Sh6— f5: 




und Weiss fle?riont . 


20) Sg5— e6; 


Sfö— e3: 








a) Auf 10) . . 


. . g5r-g4 wOrde Schwarz durch folgende Züge in Naeh- 


theil geratben: 










Weiss. 


Schwara. 






Schwarz. 


11) e4— e5 


Lf8 g7 


Ef 


s drobt iiuu: 


14) Sh4— gGf 


12) Dd3— h7 


Ke8— f8 


13) 




Sg8— h6 


13) Sf3-h4 




J4) 


Lei— f4: 




b) Bessor wäre 


14) .... 


Sd4— c6: 






c) Auf diese ü Zug gicbt es 


für Schwarz keiue Vertbeidigung melir. 



17. 

Brans-dambit. 



1) e2— e4 

2) Sgl— fS 



It lUttninm. 

Sehwua. 

e7 — e5 



8) Lfl— 64 

4) b2— b4 

5) cS-Hs8 



Lf8— c5 
Lc5— b4: 
Lb4— c5 
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A A 


il7 


Ti 
'/ 


d2-— d4 


O V UV« 


°J 


KftJ UV« 


T tilS 


9) 


(14— (15 


Sc6— a6 


10) 


Lei— b2 


Sg8— e7 


11) 


Lc4— (13 


0-0 


12) 


Sbl— c3 


Se7 - g6 


13) 


Sc3 a4 Hj 


c7 — c5 


14) 


Sa4— b6: 


a7— b6:l») 











Wallt. 



15) Sf3-clc) 

16) f2— f4 

17) f4— fö 

18) Ld3— bl 

19) Bdl— 62 

20) De2— 12 

21) Df2— gSd) 

(S. DiagnumD.) 

22) Tfl— f4 c5— c4 



Lc8— (17 
i7— f6 
Sg6— eö 
b6— bS 
DdS— e7 
TfB—cÖ 
b5— b4 




28) Lb2— d4 

24) Lbl— c2 

2&) Tf4- h4 

26) Th4— h8 

27) Ld4— c8: 



Sehiwari. 
c4— c8 
Saft— c4 
Sc4-d2 
b8— b2 
Seft— föf 



I I 



'/■//.'/.'/yA 




und Weiss gewinnt«}. 



a) Weiss zieht Jen Springer anf diesem FcM, um den Läufer b6 gegen 
gegen ihn abzutauschen. Wir liulten dies nicht IVir i,nit. Wird der Springer 
nach der Königsseitc gespielt, so leistet er hiUilig weil bessere Dien^^te als der 
schwarze Königsläufer, der meistentlieils erst gegen Ende der Partie iu Thä- 
tigkeit kununt. 

b) Der Doppelbauer ist kein Nachtheil far Schwarz. Die Bauern auf 
Damenseite gehen nichts desto weniger muthig vor, wobti sie durch den 

Thnim auf der freien a^Linie unterstatst werden. 
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c) V. d. Lasa empfiehlt 15) Ddl — cl. 

d) Weiss braucht zur PosUrung der Dame und des Königsthurmes auf 
der g' und h-Linie zu viel Zeit 

e) Auf 27) g2 — fS: Tc8 — c8: muss Weiss den L&ufer c2 gegen den 
Bauer bS hingeben, da sonst Sehwars dort b2— b8 noch grossere Yortheile 
erlangen würde. 



18. 

Uigariscke Partie. 











WeUs. 


Sehmus. 






Schwärs. 


16) 


f2-f4 


£7— f6 


1] 


1 e2— e4 


e7 — e5 


17) 


Lei— e8 


Kg8— g7 




1 Sgl—fS 


Sb8-H}6 


18) 


Lc8 — c5: 


d6— c5: 


s] 


La— c4 


Ii8— e7») 


19) 


f4— e5: 


(6— e5: 


4] 


1 d2— d4 


d7— de 


20) 


Tfl— f!8: 


Dd8— fö: 


5] 


d4— d5 


Sc6— b8 


-»1) 


Tal— fl 


Le7— f6 


6) 


Lc4— d3b) 


Sb8— d7 


22) 


Sc3— a5 


Df8— d6 


'7) 


c2— c4 


Sd7— c5 


23) 


Sgl— f3 


Ta8— f8 


8) 


Ld3— c2 


a7 — a5 


24) 


Sf3— d2 


Ld7— e8 


9) 


Sbl— c3 


h7~h6 


25) 


Sd2— b3d) 


c6— dö: 


101 


h2— hS 


Sg8— f6 


26) 


c4 — dö : 
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WMm. 

81) SbS— dS 



8«hmurs. 

La4— e2:g) 





Weiss. 




32) 


Tfl— f6 : 


Dd6— f6: 


33) 


Dh6— f6f 


Ke7— f6 : 


34) 


Lh7 - c2: 


g5— g4 


35) 


h3— li4 


e5 — e4 


36) 


Sd2— c4f 


Kf6— e5 


87) 


Se4— g5 


Th8— f8 


88) 


KhS— g2 


Tf8— £6 


89) 


b2— b8 


Ke5— d4 


40) 


Lc2— dl 


Kd4— e8 


41) 


Ldl— g4: 


Tfe— ßf 


42) 


Kg2— h8 


Tf2— a2: 


48) 


dö— de 


Ta2— d2 


44) 


de— d? 


Aniisegebeii. 



a) Diese Entgegnung wurde von der Pesther Schacligesellschaft mit gttnfr> 
tigern Erfolge in einer Corrcspondenzpartie gegen Paris angewandt nnd daher 
mit dem Namen uugiirischo belegt. Sie ist jedoch nicht empfehlenswerth, da 
sie dein Anziehenden zu viel Tcrrainfreiheit gestattet. 

b) Dieser Rückzug des Läufers ist nothwcndig. um den Zug 7) . . , . 
f7 — f5, wodurch sich Schwarz günstig entwickeln wUrdc, zurückzuhalten. 

c) Schwarz will den Dui)i)elschritt des weissen f-Baucrn verhindeni, 
vermag jedoch in der That nichts zu erreichen, als dem Gegner den folgenden 
Vorbercituugszug abzunöthigen. 

d) Dadurch wird Schwärs zn dem Fehler im 28. Zuge verleitet 

e) Man YOi^eiche die vorige Amno'kimg. Die richtige Fortsebnmg wAre 
b7— b6. 

f) Schwan hätte den Springer b8 gegen den Lftnfer a4 abtauschen eolleii, 
da nun Weiss die Portio rasch entsehddet. 

1^ Die Partie ist nicht mehr m halten. 



19. 



ibgelelmtcs Bvais- Gambit« 



1) 02—04 

2) Sgl— f8 
8) m— c4 



6. «i^lt. 

Schwan. 

oT — o5 

Sb8~c6 
Lf8 — c5 



W«in. 

4) b2— b4 

5) a2— a4 

e) 0—0 

7) c2— c8 



SdiWWB. 

Lc5— be 
a7— ae 

d7— de 

Sg8— fe 
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Weiss. Schwan. 

8) (12— (13 0 -0 

9) Lc4— b3 a) Lc8— g4 



8«bwan. 





^^■^^ 

i 


• 

1 








', ■ J 
















s 













10) Sbl— a3 

11) b2~>h8 

12) ]i8— g4: 
18) 82— fS: 

14) Kgl— g2 

15) Tfl—hl 



d6— d5 
d5— e4: 
e4— fS: 
S(6-d7 
Sc6--e7 
Se7— g6 







Weis«. 


Scbwars. 


16) 


d3— d4b) 


e5 — d4 : 


17) 


c3— d4: 


Dd8— f6 


18) 


Sa3— c2 


h7— h6 


19) 


Till— li3 


Ta8— d8 


20) 


a4—ar) 


Lb6— a7 


21) 


Tal— bl 


Sg6~f4t 


22) 


Lei— f4: 


Df6— f4; 



.1. I.'/. All. 













9 




im, 






iji 




1 









































































23) 
24) 
2o) 
26) 
27) 
28) 
29) 
30) 
31) 



Ddl— il3c) 

r)(l.'5— e3 
Tl)l— .11 
Do.'3 -c3 
Kfx2— fl 
Tli3— h2 
I)c3 c4 
Tdl- -d3 
Sc2— c3 



Weiss giebt die 



Sd7— eö 
8e5— g6 

Tfft - o8 
Df4— f6 
Sg6— f4 
Sf4— e2 
Df6— fS: 
Df3— f4 
Df5— h2 : 
Partie ant 



a) Wir empfehlen aa dieser Stelle 9) Lol— e8. 

b) Hier ist der Wendepunkt der Partie. Durch den letsten Zug von 
Weiss wird die Baoemstellang auf der Damenseite gesdiwftclit, was Schwarz 
schon in deu nächsten Zügen auszubeuten beginnt. 

c) Ein zweiter Fehler, der den Verlust beschleunigt 
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20. 

Sicilianische Partie. 







i. Ottilie. 






Schwan 


1) 


e2— «4 


c7 — c6 


2) 


Lfl— c4*) 


e7— e6 


«) 


Sbl— c8 


a7— a6 


4) 


»2— a4 


Sb8— c6 


5) 


d2~d8 


Sg8— f6b) 



Seliirars. 



fei' ;l^-^i4:i 




mm v/^s n m^z^ 










6) 


Lei— 112 


d7— dö 


7) 


Lc4— a2 


dö— c4 : 


8) 


(13— e4 : 


b7— b6 


9) 


Sgl— £3 


Lc8— b7 


10) 


0—0 


Lf8— e7 


11) 


Tfl— el 


0—0 


12) 


La2— c4 


Sc6— d4 


13) 


Ld2— f4 


h7-h6 


14) 


Lf4— €5 


Ta8— c8 


16) 


Bdl— d8 


Sd4— c6 


16) 


Da8— fl 


Sc6— e5: 


17) 


Sf8 — e5: 


Dd8— .c7 


18) 


f2— f4 


Tc8— a8 


1») 


Tal— dl 


TfS— dd 


20) 


Tdl— d8 


Td8~d4 


21) 


1»2— b8 


TaS— d8 


22) 


TdS— e8 






""'vi ■pfmy:. -/^/y/,/* 



WUm. Bchwmn. 

Td4— d2c) 

28) Le4— dd c5— c4 

24) Se5— c4: Le7— c5 



'/// 



1 



■ W/im 'Xf^iy- 



fM. 



m 




25) 


Sc4— (12: 


Sf6— g4(??) 


26) 


Sc3— dl 


g7— go 


27) 


Kgl— hl 


Sg4— e3: 


28) 


Sdl— e8: 


g5— £4: 


29) 


Se8— g4 


Kg8— g7 


80) 


e4 — e5 


h6 — ^h5 


81) 


Sg4— f6 


Lc5 — e8 


82) 


Sfö— ]i5f 


Kg7— f8^ 


88) 


Sh6— £4: 


AlI%0g!eb6D. 
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ä) Auf 8) Sgl— 18 67—66 0 8) d2— d4: 4) Sfö— d4: zieht Sdiwan 
am besten 4) . . . . 8g8— f6. 

b) Fttr den Fall, dass Schwarz den Spiinger nBob g7 sieht, hat Auderssen 
folgende Yariante aafgestellt: 

SteUnng nach dem 11. Zuge von Weiss. 





Welu. 


Schwarz. 


5) 




Sg8— c7 


6) 


Lcl~g5 


Dd8-c7 


7) 


Lgü — h4 


Se7— g6 


8) 


Lh4— gS 


Lf8— de 


9) 


Sgl— h3 


0—0 


10) 


0-0 


«7— fö 


11) 


il2— f4 





Behwars. 



(S. Diagramm.) 
worauf Schmun nicht anf Banergewinn 
8|delen darf; denn sonst geschieht 



11) 

12) 

13) 
14) 
15) 



(13— c4: 
Sb3— f4: 
Sc3— d5 
Ddl— d5f 

c) Eine 
Bauer cinbUsst. 

d) Auf 32) 



f5— e4: 

Sg6— f4 : 
Ld6— f4: 
eG—dS: 
Kg8-h8 





• 




i iriflin i 

mm "^Wi "'m 1 






Kl m^r4 1 







Selnran. 



Wcli«. 

15) Tfl— £4: 

fehlerhafte Combination, wodurch Schwan mindestens einen 



Kg7— h6 folgt 88) Tel— e8: 



21. 

Abgdelutes Efans-Gambit. 





6. 3n^r. 




WeiM. 


Selnran. 




Walii. 


Beliwwi. 


12) 


8f8— e6: 


d6 — e5: 


1) 


e2— 64 


e6— e7 


18) 


Ld— a8 


Dd8— dl: 


8) 


Sgl— fS 


8b8— c6 


H) 


Tfl— dl: 


Lc8— g4 


8) 


Iii — c4 


Iis— c5 


16) 


Tdl— d8 


c7 — c5 


^) 


b2— b4 


LcÖ— b6 


16) 


Sbl— c8 


Tfö— d8 


5) 


a2— a4 


a7-a6 


17) 


Sc3— a4b) 




6) 


0—0 


tl7— d6 




(S. Diagramm.) 


7) 


a4 — a5 


Lb6— a7 


' 17) 




Se7— g6 


8) 


b4 -bf) 


a6— b5: 


18) 


La3— c5: 


Td8— d3: 


9) 


Lc4— bö: 


Sg8— e7 


19) 


Lb5— d3: 


La7 — c5 : 


10) 


d2— d4 


0—0 ft) 


20) 


Sa4 — c5 : 


b7— b6 


11) 


d4 — eÖ: 


Sc6— e5: 


21) 


Sc5— b3 


b6— a5 : 



88 



btelluug nach dem 17. Zuge von Weiss. 

8«hwan. 








w 


m 


i 


^^^^ 


i? 










i. 


1 







22) {2~f8 

Tal-^Ö: 
24) Sb8— a5: 



SeliwMS. 

Ta8— a5: 
Sg6— f4 




25) 


Ld8— fl 


Kg8— f8 


26) 


Kgl— f2 


Ef8— 67 


27) 


Ef2— e8 


f7— 16 


28) 


Ee8— d2 


Ke7— d6 


29) 


Kd2— c8 


8f4— e6 


80) 


Ko8— b4 


See— d4 


81) 




Kd6-Ks7 


82) 


o2— g8 


Sd4— e6 



Wein. 

33) Sc4— e3 

34) Lfl~c4 
85) g2~g8 



Schwarz. 

Ld7— c6 
Se6— f4 
Sf4— h8 



M m w^' 



i 




WelM 



36) 


Kb4 -c5c) 


Sh3— gl 


37) 


Lc4— dö 


Lc6— d7 


38) 


13— f4 


e5— f4: 


39) 


-3-f4: 


Sgl— c2 


40) 


Ld5— g8 


So.'j-o3: 


41) 


Lg8— h7: 


Kc7— d8 


42) 


Sc3— d5 


Sc3— d5: 


43) 


e4 — d5: 


g7— g5 


44) 


f4— f5 


K.18— e7 


45) 


d5— döf 


Ke7~d8 


46) 


Kc5— d5 


Ld7— c8 


47) 


Lh7— g6 


Lc8— d7 


48) 


h2— h8 


Ld7— c8 


49) 


Lg6— h5 


Lc8— f5: 


50) 


Lh5— g4 


Lfö— g4: 


51) 


h8— g4: 


Kd8— d7 


52) 


Ed5— c5 


fö— f5 


58) 


g4— f5: 


g5 — g4 


54) 


f5— f6 




55) 


f6— f7 


g8— g2 




RenÜB. 





a) Weit besser ist 10) ... . e5 — d4: 

b) Schwarz Icann nan den Verlust eines Baaeni nicht abwehren. 

AndeiM«» ScbAcbpartlMiL S 
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c) Durch diesen Zug giebt Weiss den Gewinn aus der Hand. Auf 36) 
Lc4 — e2 hätte der schwarze Springer uuvcrrichteter Sache wieder abziehen 
müssen. 



22. 

LäufergsHbit 



1 

2 
8 

4 

5 
6 
7 

8 
9 
10 
11 



6. äuljlr. 

Weiss. 

e2— e4 
f2— f4 
Lfl— c4 
Lc4— dfj: 
Ld5— b3 

Kel— fl 
Sbl— c3 
d2— d4 
Sgl— f3 
h2— h4 
Sf3— eöH) 



X Änbfrflfcn. 

ächwarz. 

e7— e5 

eö— f4: 

d7— d5 

c7— c6 

DdB— h4t 

g7— g5 
Lf8— g7 

SgS— 87 

Dh4— h5 

h7 -h6 



ticbn-arz. 




Wclig. 




11) .... 

12) Sc3— dl: 

13) d4— e5: 

14) h4— g5: 

15) Sdl— f2 

16) Lb3— e6: 

17) Thl— h5 



Dh5— dlf 
Lg7— e5: 
Th8— gS 
h6— g5; 
Lc8— e6 
f7— e6: 
Sb8— 47 





WeUi. 




Schwurz, 


18) 


Sf2— 


h3 


Sd7— e5: 


19) 


Sh3- 


-g5: 


0-0-0 


20) 


Sg5- 


-e6. 


Td8— e8 


21) 


Lcl- 


-f4: 


Se7— g6 


22) 


Lf4- 


-e5: 


Te8— e6: 


23) 


Lo5- 


-h2 


Tc6— e4: 


24) 


Th5- 


-h7 


Sg6— f4 


25) 


Lh2- 


-f4: 


Te4— f4f 


26) 


Kfl - 


-gl 


Tf4— g4 


27) 


Th7- 


-h2 






27) .... 

28) Tal~dl 

29) Tdl— d2 

30) Th2— h3 

31) Kgl— h2 

32) a2— a3 

33) g2-g3 
84) Td2— g2 
36) ThS— h4 



Kc8-~c7 b) 
Kc7--b6 
a7 — a5 
Kb6— b5 
a5 — a4 
c6— c5 
b7— b6 
Kb5— a5 
Tg4— g5 
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WeUs. 




Schwan. 


36) 


g3- 




Ka5 ~b5 


37) 


Kh2 


— hS 


Kb5— c4 


38) 


Th4- 


-h5 


Tg5— g6 


39) 


g4- 


-gö 


b6— b5 


40) 


Tg2- 


-g4t 


Kc4— d5 


41) 


Kh3 


— h4 


Tg6— c6 


42) 


g5- 


-g6t 


Kd5— d6 


43) 


g7- 


g6 


Te6— el 



Weisi. Schwarz. 



44) 


Tg4- 


-g6t 


Kd6— e7 


45) 


Kh4 


_g5 


b5— b4 


46) 


Kg5- 


-h6 


b4 ~a3: 


47) 


h2— 


a3: 


Tel— fl 


48j 


Kh6 


h7 


Ke7~f7 


49) 


TgO- 


-g5 c) 


Tfl— f6 


50) 


Th5- 


-h6 


Tf6— f2 


61) 


Tg5- 


-g6 


Aufgegeben. 



a) Die beste Fortsetmng des Angriflb. Ob jedocsh Weiss dadondi gewin- 
nen moBS, ist andi nach dieser Partie fraglich. 

b) Hier hätte Schwarz remis erzielen können, denn auf 27) .... Tg4 
— d4 nebst Td4 — d2 hätte Weiss nichts unternehmen können, ohne entweder 
die Bauern auf der Damenseite oder den Bauer g2 preis zu gebeo. 

c) Hier konnte sofort Thö— h6 geschehen. 



28. 

LtafcrgaHMt* 











WelM. 


Schwarz. 


1) 


e2— e4 


c7- e5 


2) 


f2— f4 


e5— f4: 


3) 


Lfl— c4 


d7— d5 




Lc4— d5: 


c7 — c6 


5) 


Ld5— b3 


Dd8~h4t 


6) 


Kel->fl 


g7— g5 


7) 


d2— d4 


Lf8-HS7 


8) 


Sbl— e8 


h7— h6 


9) 




Lc8 — ^f5 - 


10) 


Lei— dS 


Sg8— e7 


11) 


h2— h3») 






(8. DiHgranuD.) 


n) 




Lf5— g6 


12) 


Ld2— el 


Dh4— h5 


13) 


Ddl— h5; 


Lg6— h5: 


14) 


Scd— e4 


Se7—fö 



SteUung nach dem 11. Zuge von Weiss. 



Sobwar«. 




Wel«. Bchwais. 

15) Lel~«2 Sb8— a6 

16) c2— c3 Sa6— c7 

17) h8— h4 Sc7— dö 



8cliw»r». 







m % m 

m'A'^.', vW-^ K 





SteUung nach dem 88. Zuge von Weiss. 



Scliw »rx. 



WitaB. 







Schwarz. 


18) 


Lb3— d5: 


c6— (15: 


19) 


Se4 — c5 


0—0—0 


20) 


Ii 4 — g5: 


h6— gö: 


tl) 


bgl— h3 


b7— b6 


SS) 


Sc6— d8 


17— tt 


88) 


e5 — ^fÖ: 


Lg7— f6:b) 


24) 


Tal— el 


LhÖ— g6 


85) 


Kfl— eSe) 


815— d6 


86) 


Sd8— e5 


Lg6— h5t 


87) 


Ke8— d8 


Sd6— e4 


88) 


Eds— cSd) 






(S. Diagcamm.) 


28) 


• • • • 


Lf6 — e5: 


29) 


d4 — eö; 


Lho — g6 




30) KeS— b8 

81) Tbl— h8: 

8S) Th8— h6 

88) e5— e6 

84) c3-c4 

35) Tel— eil 

36) Kb3^a3 

37) Tdl— (14: 

38) 1,2— b4 
3ü) TtU (12 

40) Tli6— g6 

41) Td2— dSf 

42) Tg6 - e6: 
Weis giebt die 



Sdnnun. 

ThS— hS: 



I«6— e4 
Td8— e8 

Sf2— dB 

Se3— c5 
Le4— g2: 
Sc5 — e6; 
f4— f3 
Te8-d8 
KcS (18: 
f3— f2 
Partie auf. 



a) Ein verfehltes Maimöver. Weiss will die Dame erobern, lässt aber 
dabei den nächsten Zug von Schwarz luisser Acht 

b) Schwarz bat benita die besaeie SteUung und deii.Angriffi 

c) Die geCibTTdle Ezpedifioa des weissen Königs kostet ihm dnen sdner 
sof^osen Offiziere. 

d) Weiss kann non dm Yerlnst eines Offizien, und somit der Partie 
nicüit mehr venneiden. Man prttfe das oMge Diagrunm. 



S7 



24. 

Spanische Partie. 



%. IL HlHIUiR. 








Schwan. 


1 \ 


-—64 


67 — 60 


^) 




bon - — CO 




Lil l — -DO 


ögO 10 




n n 

v — w 


ShO — 64: 




(1^ — 


T fO nT 

liiö — c / 


6) 


Ddl — e2 


064 — (lo 


7) 


Lb5— c6: 


b7— c6: 


8) 


d4 e5: 


Sd6— b7 


9) 


Lei— e3 


0—0 


10) 


Tfl ^dl 


Dd8— e8 


11) 


Sbl— c3 


Sb7--d8 


12) 


Sf8— d4 


d7— d5 


18) 


ß— f4 


Sd8— 66 


14) 


Sd4'-f6 


Le7— b4 


16) 


Sf5— g3 


dß— d4 





Weiss. Schwan. 

25) Sf5— g7: Dd5— g2fa) 

26) Df2— g2: Lb7— g2: 

27) Kgl— g2:b) Kg8-g7: 

28) e5— e6t Td8— d4: 

29) c3 — d4: f7 — e6: 

SehwM«. 

1 




16) 


Tdl— d4:0) 


Se6--d4: 








17) 


LeS— d4: 


a7 — ^a5 


80) 


Eg2— f8(?)e) 




18) 


Sc8— 64 


c6— c5 


81) 


Kfö— 64 




19) 


Se4— c5: 


DdS— c6 


88) 


Tal— Gl 


Tg8— g2 


20) 


De2— f2 


Tf8— d8 


88) 


Tel— c7: 


Tg2— li2: 


21) 


c.2— c3 


Lb4 — c6: 


84) 


Tc7— a7 


Th2— b2: 


22) 


Ld4— c5: 


Lc8~b7 


35) 


Ta7— a5: 


h7— h5 


23) 


Lc5 -d4 


Dc6— d5 


36) 


Taö— hö: 




24) 


Sg3— fö 


Td8— d7 
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a) Auf 25) ... . c7— c5 folgt 26) Sg7— h5. 

b) Nach 27) Sg7— h5 Lg2— c6(!) 28) Sh5— föf Kg8— f8(!) 28) Sf6 — 
d7f Lc6 — d7: würde Weiss zwei Bauern mehr behalten, jedoch wogen der 
ungleichen Läufer kaum mehr als Remis erzielen. 

c) Damit giebt Weiss den Sieg aus der Hand. Durch 80) Tal — cl 
hätte er sclmcU ein entscheidendes Uebergewicht an Bauern erlangt. 



25. 



Spanische Partie. 





WeUs. 


Schwärt. 


1) 


e2 -e4 


e7 — e5 


2) 


Sgl— f8 


Sb8— c6 


3) 


Lfl— b5 


Sg8— f6 


4) 


d2- d3 


Lf8-c5 


5) 


0—0 


d7— d6 


6) 


Lc5— b6f 


b7— c6: 


7) 


h2~h3 


Lc5— b6 


8) 


Sbl— c3 


h7— h6 


9) 


Sc3— e2 a) 


Sf6— h5 


10) 


d8— d4 


f7— fö 


11) 


d4— e5: 


f5— e4: 


12) 


Sf3— d4 


0—0 


18) 


Lei — e3 


Dd8— h4 


14) 


Kgl -h2 


d6— e5: 


15) 


Sd4— c6: 






(S. Diagramm.) 


15) 




Lc8— h3: 


16) 


g2— h3: 


Tf8— fS 


17) 


Se2— gl 


Lb6— e3: 


18) 


Sgl— f3:l>) 


Dh4— f4t 



Stellung nach dem 15. Zuge von Weiss. 

Hchwan. 




W«lM. 



WelBB. 

19) Kh2— g2 

(S. Diagramm) 



Schwan. 

Ta8— f8 



20) Ddl— d5tc) 

21) Sc6— e5: d) 

22) Tal— el 

23) Se5— f3: 



Kg8— h7 
Le3— b6 
e4-f3f 
Tf8— f5 



L^iyi i^uo Ly Google 



Stellang nach dem 1 9. Zuge von Schwarz. 




WsiM. Mann. 

24) BdS— 64 c7^6 

(8. Diagramm,) 

25) De4— f4:e) Sh5— f4f 

26) Kg2— h2(!) Lb6— c7 

27) SiS—gl Sf4--ddt 



Stellung nach dem 24. Zuge von Schwarz. 



Sabwcn. 



m 




^4: 

/ 

/ 


J 








9 







WMm. 



W«iaa Sehwan. 

28) Kh2— g2 TIS— g5t 

29) Kg2~f8 SdS— elf 
80) Xn— el: 

Ate remis abgebrochea. 



a) lEer, musste sofort d3- — d4 geschehen. 

b) Auf 18) f2— 03: folgt 18) Tf3— f2t 19) Tfl— f2: Dh4— f2t 

20) Iüi2— hl Sh5— gSf. 

c) Weiss darf auch an dieser Stelle den Läufer e3 nicht nehmen. 

d) ZIebt Yfäas 21) SfS— e5:, so gewinnt Schwarz durch 21) .... Tf8— f5. 

e) Weiss thftte besser den Springer nach h4 zu spielen und so deo 
Gegner nmi Dunentansch m zwingen. 



26. 

Iwda-fiuiMt. 

X Mittfftn. (6. Ä. lUlUIMtin. Weiw. Sehwtn. 

w«iw. sioiwan. Ddl— f3: Dd8— e7 

1) e2— e4 e7— e5 d2-d4ft) Sb8— c6 

2) f2— f4 eö— f4: 

3) Sgl— f3 g7— g5 ■ (S. Diagramm.) 

4) Lfl— c4 g5— g4 8) Df3— f4:b) Sc6— d4: 

5) 0—0 g4— f8: 9) Lc4— f7f Ke8-~d8 
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ig nach dem 7. Zuge von Schwarz. 

Behwn. 




Stellung uach dem 16. Zuge von Weiss. 






W«ln. 




10) 




c7 — c6 


11) 


Df4— ß 


Lf8— g7 


12) 


Lei— e3 


Sd4— 66 


13) 


Tal^dl 


Se6— c7 


14) 


D£2— g3 


Sc7— e8 


15) 


Lf7— g8: 


Th8-~g8: 


16) 


e4 — e5 






(S. Diagramm.) 



16) 



De7— e6 c) 



Wal». 

17) Se8--e4 

18) Dgß—Uf 

19) Se4— k5 

20) Tfl— f7 

21) Le3— f4 

22) Dh4— f2 

23) Lf4— d6f 

24) Tf7--f6 
Weiss giebt die 



I47— e6: 
Kd8^7 

De6— g6 
h7— h6 
Le5— d6 
h6— g5: 
Se8— d6: 
Sd6— e4 
Partie auf. 



a) Ueber die Fortsetzung: 



Seil war«. 





Wein. 


Sdnnii. 


7) 


Df3 -f4: 


Sb8— c6 


8) 


T)f4 -f7f 


De7 -e7: 


9) 


Lrl -f7f 


Ke8— d8 


10) 


Sl)l — c3 


Sc6— 85 


11) 


d2— d4 


Se5— f7: 


12) 


Tfl — f7: 


Kd8— eis 


13) 


Tf7 -f8f 


Ke8— f8: 


14) 


Sc3— d5 


c7— c6 


16) 


Sd5— c7 


Ta8— b8 


16) 


Lei— f4 






\Vr\i 



verlache mau die Analyse vou E. Schallopp im Decemberhefte 1864 der 
Neuen Berliner Schachzeitung, welche das Spiel zu Gunsten von Weiss ausfuhrt. 

b) Zieht Wefes 8) c2— c3, so erlangt Schwarz durch 8) . . . . Sc6— e5 
9) d4 — e6: De7— cöf 10) Egl—hl De5-— e4: ein sicheres SpieL 

c) Es ist enichtiicb, dass Schmun den Bauer e5 nicht nehmen darf. 
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27. 

LiafergaMkit. 







^uHcrffcn. 




Wdn. 


Schwarz. 


1) 


e2— e4 


e7 — eö 


2) 


f2— f4 


e5— f4: 


3) 


Lfl~o4 


d7— dö 


4) 


Lc4— d5: 


c7 — c6 




Ld5— bS 


Dd6— ]i4t 




Kel— fl 


g7— gÖ 


7) 


dS— d4 


Lf8— g7 


8) 


Sbl— c8 


Sg8— 67 


9) 


Sgl— f8 


Dh4— h5 


10) 


li8— h4 


h7— h5 


11) 


S£8— «5 


Dhl— d5f 


12) 


Sc3— dl: 


Lg7— e5: 


13) 


d4 — e5: 


Th8— gS 


14) 


h4 — g5: 


h6 — g5: 


15) 


Sdl— f2 


Se7— g6 


16) 


S£2->d3 





Sehwiin. 




16) 






b7— b6 u) 


17) 


Kfl- 


-f2 


Lc8— e6 


18) 


Lcl- 


-d2 


Sb8— d7 


19) 


Ld2 


— c3 


0-0—0 


20) 


Tal 


-gl 


Td8— eS 


21) 


Lb3 


-e6: 


f7— e6: 


22) 


g2- 


-g3 


f4-g8f 


88) 


Ef2- 


-g8: 


Sge— h6 



Weil«. 

24) Tgl— fl 



Schwarz. 

c6— c5 b) 



Sakwars. 




25) 


b2- 


-b8 


b6— b5 


26) 


Thl 


— h2 


c5 — o4 


27) 


b8- 


-c4: 


b5— c4: 


28) 


Sd3- 


-b2 


Sd7— c5 


29) 


Tfl- 


-el 


Te8— f8 



mm 






■ 

'4m 


i 




1 

■ 


■ 






HP 

i 










mm 


■ 








■ 
























w 

















30) Tel— e3 

31) Sb2— c4: 

32) Te3— e4: 

33) Kg3— g2 



TfS— f4 
Sc5-e4f 
Sh4— föf 
Tf4— e4: 



Weiss giebt die Fttrtie auf. 
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a) Dieser Zog ist nötbig, tun dem weissen Springer das Feld a5 su 
verwehren. 

b) Die Partie wird von Andors^^on sehr elegant gespielt. NamenÜicli 
machen wir auf die überraschende Wendung am Schlüsse aufmerksam. 



1) 
2) 
3) 
4) 

5) 
6) 

7) 

8) 

») 
10) 

11) 

12) 

13) 
14) 
15) 
16) 
17) 
18) 
19) 
20) 
21) 

m 

9 

28) 
24) 
25) 

uy 



28. 

ISvwis-CiaMliit« 



A. ^uHcrffrn. tt. ikuwanu. 

Weiss. SehwnDt. 



e2— e4 
Sgl -f3 
Iii— c4 
b2— b4 
c2— c3 
0—0 
d2— d4 
c8— d4: 
d4-d5 
Lcl—b2 
Lei— d8 
Sbl— c3 
Sc8— e2 
Ddl— d2 
Kgl—hl 
Tnl--cl 
813— eX 
f2— f4 
Sei— f3 
14 fo 
Se2— f4 
LJÄ— e2 a) 



e7 — e5 
Sb8~c6 
Lf8— 05 
Lc5 — b4: 
LM— cö 
d7^d6 
e5 — d4: 
Lcö— b6 
Sc6— a6 
Sg8— e7 
0—0 
Se7— g6 
£7— f6 
c7 — c5 
a7 -a6 
Lb6— c7 
t)7— b5 
Lc8~-cl7 
bu«i — ^b7 
Sg6— e5 
c4 — c5 
Sb7-c5 



(S. Diagramm.) 

I>d2— e3 SeÖ— g4 

De3~gl Sc5— e4: 

SfS— d4 b) Sg4— eö 



Stellung nach dem 22. Zuge von Schwarz. 



8«hw»r». 




WeUs. 

28) Dgl~e3 

29) Se6— f8: 

30) Lb2— e5: 

31) BeS— h3 



Schwur«, 

Sc4-c5 
De7~f8: 
fl6— e5:«i;i 
eö — e4*i1 



Schwai's. 




48 



WelM. 



32) Dh3— e3d) 

33) Üh3— g3 

34) h2— g3: 
85) Khl—bS 



Schwan. 

Df8— d6 
Dd6— g3: 
Ta8— d8e) 



SteUung nach don 89. Zuge von Schwan; 



Schwan. 




85) .... Sc5— dS 

86) Tel— bl Td8— (15: 

37) Kli2— h3 a6— a5 

38) Kli3— h4 1)5- -1)4 
89) g3— g4 Lc7— f4 0 

(S. Diagramm.) 

40) Tfl— f4: SdS— fi: 

41) Le2-e4: Sf4--g2t 

42) Eh4— g8 Ss2— e8 
48) Lc4-^5f Se8— d5: 
44) Tbl— dl Sd5--c8 
4&) Tdl— dSf Kg8->I7 
46) Td8-d7t KI7— 
AT) KgS— £4 a5--a4 




48) Td7— a7 




4«) g7-g5tg) 

49) Kf4— e8 . b4— bS 
60) a2— b8: a4— b8: 
51) Ta7— b7 b8— b2 
Weiss giebt die Partie aal 



a) Besser scheiiit 22) Ld8— bl. 

b) Weiss gewinnt nnn die QaaUfttt ftr die geqp&rten Baaem. Dodi 
sdiwfldit sich damit sein Angriff TQIlig ab. 

c) Schwärs nimmt mit dem Damen-Bauer, einerseits um den Bauer i& 
nicht Yorzolassoi, andrerseits am den vereinzeltea d-Bauer leiditer angreifen zu 
können. 

d) Weiss will den Bauer d5 zu halten suchen, was ihm jedoch nicht 
gelingt. 
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e) Schwarz könnte wohl zuerst den Bauer g3 nehmen. 

f) Dieser Zug ist nicht ganz zu billigen. Weiss erlangt zwar durch seine 
folgende Combination keinen materiellen Vortheil, schafft sich jedoch dadurch 
den gefährlichen Freibauer auf der c-Linie vom Brette. 

g) Dieser Zug nimmt dem Weissen jede Hoffnung auf Remis. 



29 



9. R. Itruinaaii. 



Spanische Partie. 

■ 

Ä, Anbcrlftn. Stellung nach dem 21. Zuge von Weiss. 





WeiM. 


Schwtrs. 


1) 


e2— e4 


e7 — e5 


2) 


Sgl— f3 


Sb8— c6 


3) 


Lfl— b5 


Sg8— f6 


4) 


0—0 


Sf6— e4: 


^) 


d2~d4 


Lf8— e7 


6) 


Ddl— e2 


Se4— d6 


7) 


Lb5— c6: 


b7— c6: 


. 8) 


d4— e5: 


Sd6— b7 


9) 


Lei — e3 


0-0 


10) 


Tfl— dl 


Dd8— e8 


11) 


Sbl-c3 


Sb7— d8 


12) 


Sf3— d4 


f7— f5 


13) 


f2— f4 


c6— c5 


14) 


Sd4— bf) 


Sd8— e6 


15) 


Sc3— d5 


Le7— d8 


16) 


c2 — c4 


a7— a6 


17) 


Sb5— a3 


d7— de 


18) 


e5~d6: 


c7— dß: 


19) 


Tdl— el 


Ld8-a5 


20) 


Le3— d2 


La5— d2: 


21) 


De2— d2: 






(S. Diagramm.) 


21) 




De8— d8 


22) 


Tal— dl 


Ta8— a7 


23) 


Sa3— c2 


Ta7— f7 


24) 


a2— a3 


g7-g5 




25) 



WelM. 

f4— g5: 



Scbwars. 

Se6— g5: 



flchwkrc. 
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Welu. Schwan. 

26) Sd5— e7t Tf7- e7: 

27) Dd2-g5=f Tc7— g7 

28) Dg5— d8: Tf8— d8: 

29) Tel— fl Lc8— b7 

30) Sc2— e3 Td8— e8 



W«iM. Schwan. 

31) Se3— d5 Lb7— d5: 

32) Tdl— d5: Te8-e2 

33) Tfl-fö Te2— elf 

Remis. 



30. 



Spanische Partie. 







Ä. ÄnJ)fr(ffB. 




Weiss. 


Schwärs. 


1] 


c2— e4 


e7 — e5 


2) 


Sgl— f3 


Sb8— c6 


3] 


Lfl— b5 


Sg8— e7 


4] 


0—0 


Se7— g6 


5] 


d2— d4 


e5 — d4: 




Sf3— d4: 


Lf8— cö 


7] 


Sd4— fö 


Dd8-f6 


8) 


Sbl— c3 


Sc6— e7 




Sc3— d5 


Se7— d5: 


10) 


Ddl— d5: 


Lc5— e7 


11) 


Dd5— d3 


0—0 


121 


Lei— d2 





flchwu'X 






Weiss. 


Schwan. 


18) 


LbÖ— a4 


Tf8— e8 


14) 


Ld2— c3 


Sg6— e5 


15) 


Dd3— g3 


Le7 — c5 


16) 


Kgl— hl a) 


b7— b5 (!) 


17) 


f2— f4 





Schwan. 




17) 






Df6- 


-g6 


18) 


La4 


-b3b) 


Dg6 


-g3: 


19) 


h2- 


-g3 : c) 


Se5- 


-g4 


20) 


Sf5- 


-g7: 


Te8- 


— e4: 


21) 


Tal- 


-el 


d7- 


-d5 d) 


22) 


Tel- 


— e4: 


d5- 


-e4: 


23) 


Sg7- 


-h5 


a7- 


-a5 


24) 


a2— 


■a3 


Sg4- 


-f2t 


25) 


Khl 


— h2 


Lc8- 


-f5 



4« 



28) Sli6^fl6t 
27) gd— g4e) 



Kg8— f8 



l«bw«n. 



m 

i 




// 




WtUt. 



27) .... 

28) Sf6— g4: 

29) Kh2— fr3 

30) Kg3— h4 0 

31) Kh4— h5 

32) a3— b4: 



Sf2-g4f 
Lf5— g4: 
Lg4— f5 

Lc5— c7t 
b5— b4 
a5 — b4: 



Lc3 — e5 



f7— « 



Mkwut. 




84) g2— g4 g) 

35) Khö— h6 

36) f4— f5 

37) f5— f6 

38) Lb3— f7: 
89) Kh6 -h7: 



Lf5— g6t 

f6— c5: 
Lg6— f7 
Le7— c5 
Kf8— f7: 
Ta8— g8 



Weiss giebt die Partie auf. 



a) Durch 16) b2— b4 Lc5— b6 17) Kgl— hl hfttte Weäss einen Offizier 
erobert. 

b) Auf 18) Lc3— e5: b5^4: 19) Tal— el wflrde 19) d7— d5 

folgen. 

. c) Besser wäre 19) Sf5— gd: und auf 19) ... . Se5 — g4 20) Lc8 — el. 
Li Folge des gewfthlten Zages kommt der weisse Springer sehr bald in 



d) Schwarz hat sich nach dem 16. Zuge von Weiss vortreflflich vor jedem 
materiellen Nachtheil zu bewahren gewusst and erlangt nun mit den nächsten 
Zogen auch die bessere Stellung. 

c) Weiss opfert den Bauer, um sich aus seiner gedruckten Lage zu 
befreien. 

f) Weiss steht schlecht. Die abenteuerliche Beise seines Königs ist zu 
entschuldigen. 

g) Verzweiflung! 
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31. 



Schottisches Gambit. 



WetJi. 

1) e2— e4 

2) Sgl— f3 
8) d2— d4 

4) Lfl— c4 

5) 0—0 

6) c2— c3 



SchwArs. 

e7 — e5 
Sb8— c6 
c5— d4: 
LfS— c5 
d7— d6 
Lc8-g4 (!) 



äcbwtri. 




7) b2— l)4a) Lcf)— b6 

8) Lbl— b2b) Sc6— e5 






WelM. 


Schwan. 




Lc4— b3 c) 


Sc5— f3f 


10) 


g2— f3 : 


Lg4— h3 


11) 


Kgl— hl 


Lh3— fl : 


12) 


Ddl— fl: 


Dd8— fS 


13) 


Dfl— d3 


Sg8— e7 


14) 


c3- d4 : 


Se7— g6 


15) 


Sbl— d2 


Sg6— f4 


16) 


Dd3— e3 


a7— a5 d) 


17) 


Sd2— c4 





Schwarz. 




Welt». 



17) 






a5— a4 


18) 


Sc4- 


-b6: 


c7— b6: 


19) 


Lb3- 


-c4 


0—0 


20) 


Tal- 


-gl 


d6— d5 


21) 


Tgl- 


-g4 


g7-g5 e) 


22) 


Lc4- 


-d5: 


Sf4— d5: 


23) 


Tg4- 


-g5-f 


Kg8— h8 


24) 


Tg5- 


— d5: 


Tf8— g8 
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i 



W«ll8. 



Schwan. 



25) f3— f4 

26) Lb2— c3 

27) Tdö— g5 



Tg8— g7 
Ta8— g8 
h7— h6 



(8. Diagramm.) 

28) d4 — d5 Aufeegeben. 



Bdnran. 



m m 




a) Anf 7) Ddl— b3 folgt mit YortheU 7) . . . . Ig4— fd: Eine Partie 
zwischen J. Eoliscli (Weiss) and A. Anders seji (Schwan) nahm folgenden 
Yerlanf: 



7) 

8) 

9) 
10) 

11) 
12) 

18) 

14) 

15) 

16) 



Weiss. 

Dd 1—1)3 
Lc4— f7t 
Lf7— g8: 
g2— f3: 
Db3— dl 
b2— b4 
Lei— b2 
Bdl— d8: 
DdS— e2 



Schwar«. 

Lg4— f3: 
Ke8— f8 
Th8— g8; 
g7— g5 
Dd8-d7 
I.cö— b6 
d4— dS 
SeS— e5 
Dd7— h3 
g6--g4 



Stellung nach dem 1 6. Zuge von Sdiwazz. 

BebwMs. 



mid Schwarz ge\vinnt 




b) In Folge dieses Zuges verliert Weiss die Qualität 

c) Auf 9) Lc4 — eS wflrde 9) . . . . d4 — d8 folgen. 

d) mcht gut! Schwarz eridlt nun eine sehr schlechte Banernstellung auf 
der Damenseite. 

e) Ein arger Fehler, der zwd Baneni kostet 



4» 



82. 

Bvais- Ciainbit« 



Sshwan. 

e7— e6 
8b8— c6 
LI8-^ 
Lc5— b4: 

Lb4— c5 
d7— d6 
e5 — d4: 
Lc5— b6 
Sc6 -a5 
Sg8— e7 
0—0 
Se7— g6 
c7 — c5 
LcB-^dT 
Ta8— c8 
c5 — c4 
f7-!6 ' 
Lb6^<j7 
b7— b5 
Ld7--e6: 
.a7~a6 



1) e2— e4 

2) Sgl-i8 
8) Lfl— c4 

4) b2— b4 

5) c2— c8 

6) 0—0 

7) d2— d4 

8) c3— il4: 

9) d4— (15 

10) Lei— b2 

11) Lc4— d3 

12) Sbl— c3 

13) Sc3— e2 

14) Kgl— hl 

15) Sf3— el 

16) f2— fi 

17) Ld8— €2. 

18) Lb2— o8 

19) 8e2--d4 

20) Sd4— 66 

21) d5-^6:«) 

22) Ddl— h6 

Bchwnij' 



1 i 




















k 


■ 






i 


■ 


















■ 






s 






^^^^ 




H 












^1 







28) 


Tfl— 18 


Sc6— e7 


24) 


f4— !5 


Sg6— eö 


25) 


Tis— h8 


h7— h6 


26) 


Th8— g8 


Kg8— h7 


27) 


Sel-f8 





8chw«rii. 




27) ' ..... 

28) Dhö— h3. 

29) . Tal— n 
;.80) Tfl- f3: • 
81) Tg8— g6 



Dd8— e8 
,Lc7— b6 
Sc5— f3: b) 
Se7— gS 




22) .... Sa5— c6 



81) 



.... 



Lb6^5«) 

4 



t 
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32) Lc8— d2 Dd8— e7 

88) Dh8— h4 Tf8— eS«) 

84) Tfö— h8 De7— fö 

85) gS— Lc5— d4 

86) e4 — e5 Ld4 — e5: 

87) g4— g5 

(S. Diagramm). 

87) .... fß— g5: 

88) f5— f6 Kb7~1i8e) 

89) Tg6— g7: Df8— g7: 
40) f6~g7f Anlsegeben. 



Stellung uach dem 37. Zuge von Weiss. 

■ebwan. 



» P r/| SP* 




a) Der Bauer cfft ist dem Schwarzen äusserst listig, da er stets seine 
Totte Avfinerksamkdt in Anspmcb nimmt Schon in froheren Paitieen haben 
vir gesehen, wie schwer es ftr Schwan ist, diesen Dom von seinem Fleische 
abzuhalten. 

b) Dieser Abtanseh ist idcht vortheilhaft. Hfttte Schwärs mit seinem 
Springer hartniddg das Feld eS besetst gehalten, om auf 8f8 odw Lc8 — e5: 
den Bauer dB an seine Stdle zu befitrdeni, so wSre es dem Gegner nicht 

möglich gewordoi, in der Mitte mit seinen Bauern durchzubrechen, und dem 
Läufer c2 eine entscheidende Angriffslinie g^en den König h7 zu öffnen. 

c) Ein verlorenes Tempo. Es musste 31) ... . TcS — c7 geschehen. 
Weiss hätte zwar darauf seinen Angriffsplan nicht geändert, jedoch im 39. Zuge 
durch f6 — f7 vorläU^ nur den Gewinn eines leichten Offiziers gegen drei 
Bauern erzielt. 

d) Zieht Schwarz 33) .... TcS— c7. etwa um auf 34) Tfö— g3 sidi 
die Dame zu erhalten, so gewinnt Weiss auf folgende Art: 



Wcisa. 

33) . . « ■ 

84) Tf8— h8 

85) Lc8— d2 

86) Ld2— h6: 

87) Tg6— h6f 



Schwarz. 

Tc8— c7 
TfB—cSO 
Kh7— hS (0 
g7— h6: 
8g8— h6: 



Weiss. 



88) Dh4— h6f 

89) Dh6— IBf 

40) Th8--h7: 

41) e6— «7. 



Schwan. 

De7—h7 
Kh8— g8 
Tc7— h7: 



e) Schwarz hat keinen bessern Zog, 



uiyiii^Cü Ijy Google 



51 



88. 

SprüigergaMbit 



X Marl«. H. Iknum. 



1) e2~e4 

2) f2-f4 

8) Sgl— f3 

4) Lfl— c4 

5) .12— d4 

6) h2— h4 

7) Ddl— d3 
Ö) h4 -5: 

9) Thl— h8: 

10) e4— eö 

11) Dd3— h7 

12) Sbl— c8 
18) Le4— d8 

14) Ld8>>e4 

15) Le4--d8 

16) SfS— gi 

17) Kel— fl 

18) Dh7— d8: 



e7 — e5 
e5— f4: 
g7— gö 

Lf8— g7 
d7— d6 
h7— h6 
Sb8— c6 
h6— g5: 
Lg7— h8: 
LhS— g7 
Ke8— f8 
SgB— h6 
Sc6— b4 
d6— d5 ft) 
g5— g4b) 
Dd8— h4t 
8b4— d8: 
f4— f8 



»< Im ar» 




19) g2— 18: 

SO) Lei— e8e) 

21) Dd8— 62 

22) Efl— el 
28) Kel— d2 



g4— g8 
I>h4— hl 
Le8— li8t 
9h6— f5 
c7'-Hs6 



24) Se8— d5: 

25) Le8— g5 

26) Lg5— i« 

27) Kd2— d8 



g5— d4: « 

Ta8— e8 

Lg7— h6t 
Sf5— e84) 



flehwar» 






m ■ 

Wri»». 

Kd3— d4: 
Kd4— d5: 
Kd5— d4 
1)2— b3 
c2— c4 
c4 — c5 
a2-i-a3 
De2— a6 0 



Se3— d5: 
Lh3-e6t 
Tc8— c8 
Dhl— h5 
b7— bö e) 
b5— b4 
Tc8— b8 
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Wels«. 



S5) .... 

36) DaG— e2 

37) c5— c6 
88) Kd4— e5 



Schwarx. 

Dhö— li2g) 
b4— a3: 
TbS— b4t 
Tb4--b8: 



Wei»ii. 



Schwarz. 



39) Tal— dl Kf8— g8 

40) Tdl— d8t Lh6— fSf 
Weiss giebt die Partie aut 



a) Dieser Zug ist von Weiss keineswegs tibersehen, sondern beabsich- 
tigt wortlen, damit er später auf b2 — b3 den Damenläufear nach a3 mit 
Schach ziehen und so die Rochade beschleunigen könne. 

b) Schwarz suclit dadurch, den in der vorigen Aumerkuiig angedeuteten 
Plan des Weissen zu verhindern. 

c) Nimmt Weiss statt dessen den Bauer d5, so erlangt Schwarz durch 
20) .... Lc8— h3t 21) Kfl~e2 Ta8—d8 eine schnelle Figurcuuutwickelung, 
die ihn iu wenigen ZOgcn reichlich entschädigen würde. 

d) Dadinrcli- nothigt Schwarz den weiflsen König auf die Mitte des 
Brettes zu geheo. 

e) Xhirdi dtan Zog wird die Bfickkebr des weissen EdoigB in sein 
Spiel vereitdit 

f) Weiss droht durch 8ß) BaÖ—^et den Thnrm b8 sn erobern. — 
Der Leser mag die durch em Diagramm veransehantiehte Position als Aussähe 
benntsen, durch welchen 2iig nun Schwaix gewinnen nmsa. 

1^ Weiss ist nun genOdiigt die Dame wieder nach <A an dehen, d«m auf 



Schwüre. 



WeUs. 



36) Da6— d6t Kf8— g« 38) Db8— hSf 

37) Dd6— b8f Kg8— h7 89) Dh8— pSf 

könnte er den schneiien Verlust nicht mehr vermeiden, z. B. 



Weiss, 



40; Tal— dl 
41) Kd4— d3 



. Schwärs. 

Dh2— b2t 
Db2— c3t 



■VVt'iM. 



42) Kd3— e2 
48) Ke2— fl 



Schwan. 

Kh7— g6 
Kg6— hö 

Schwarz. 

Dc3~e3t 
i>c3— f2t. 



34. 



Ii. tlcuiuann. 

Welaa. 

1) e2-e4 

2) Sgl— f8 



S|iaMl8cli€ Partiea 



Sohwan. 

o7 — e5 
Sb8 — g6 



Wstis. 

8) Lfl— bü 

4) 0—0 a) 

5) d2— d4 



Schwar«. 

Sg8— e7 
Se7— g6 
LfS— d6b) 



uiyiii^Cü Ly Google 



sa 



6) (U— e5: 

7) Sf3— eö: 

8) f2— f4 

9) Lb5— c4 
10) Ddl— hö 

Snbwan. 



Schwan. 

Sc6— c5: 
Ld6— e5: 
c7— c6 
Le5— c7 c) 




10) .... 

11) f4-f5 

12) Lei— g5 

13) f5— f6 

14) f6— g7: 



0— Od) 

Sg6— e5 
Dd8— e8 
d7— dö 



\m 














Riff 

W/zM^T, ,/ ' 




m 


^ w w 



Wttm. 





W«lM. 


Schtvan. 




• « • « 


d5— c4:e) 


15) 


Lg5— h6 


Se5— g6 


16) 


Dhö— g5 0 


i7— f6(?) 


17) 


g7— fSdDf 


De8— !8: 


18) 


Tfl-f6: 


BfB— e8 


19) 


Tf6— f8t 


De8^fB: 


20) 


Lh6— f8: 


Kg8— f8: 


21) 


Sbl— (12 


Lc8— e6(?) 


22) 


Dg5— f6t 


Le6— f7 


23) 


Tal— ü 


Aii%^ebeiL 



a) Besser ist es, 4) d2~d4 za adehen tind erst auf 4) . . . . e5 — d4: 
zu rochlreD. 

b) 'Wir'^halten di^ Ywthddigang ftr nicht gnt, da vi» dem Weissen 
eine za schnelle Entwidralnng gestattet 

c) Schmiz konnte hier mit 10) ... . Dd8 — ^b6 auf Erobemng des 
Bauern b2 spiden. Ob dies zu scinon Tortheile geschähe, wollen wir dahin- 
gestellt sein lassen. 

d) Auf 10) d7-d6 würde Weiss durch 11) Lc4— f7f Ke8— f7: 

12) f4— f5 und auf 10) ... . DdS— h4 durch 11) Dh5— h4: Sg6— h4: 12) 
f4 — f5 nebf^t g3 in Yortheü kommen. Am besten scheint für Schwarz 
10) ... . Dd8~-e7. 

e) Wollte Schwarz den Bau9r g7 nehmen, so würde Weiss in 3 Zügen 
matt setzen. 

f) Schwarz ist nun in Gefahr seine Daijfic zu verlieren. Um dieses zu 
vermeiden, zöge er wohl am besten 16) ... . Lc7 — d8. 
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35. 

Spanische Partie. 











X. Änlifr(ffn. 




Weilt. 


Schwftrz. 


1) 


e2 — e4 


c7 — eo 


2) 


Sgl— f3 


Sbö — CO 


3) 


Lfl— b5 


bgö — e7 


4) 


0—0 (?) 


d7— d6 


5) 


d2— d4 


Lc8— d7 


6) 


Sbl— c3 


Se7— g6 


7) 


Lei— c3 


LfS— e7 


8) 


Sc3— e2(?) 


0—0 


9) 


d4— d5 


Sc6— b8 


10) 


Lb5— d3 


Le7— f6 


11) 


Se2— g3 


Sg6— f4 a) 



Wellt. 

24) Kgl-g2 

25) b3— b4 

26) b4— c5: 



Schwtns. 

Lc8— d7 
Tg8— g7 
d6— c5: 





27) 
28) 
29) 
30) 
31) 
32) 
33) 



Well». 

Tfl— blM 
Lc2— a4 
La4— c6 
Ddl— a4 
Da4— b3 
a2— a4 
a4 — a5 



fMtwm. 



J)7— b6 
Ld7-c8 
Ta8— b8 
a7— a6 
Tg7— h7 
l)h6— g6 



12) 


Le3- 


-f4: 


e5— f4: 


13) 


Sg3- 


— e2 


g7— gö 


14) 


SfS- 


-el 


Ld7— c8 


15) 


Tal 


— bl 


Sb8— d7 


16) 


c2- 


-c4 


Sd7— eö 


17) 


f2— 


f3 


c7— c5 


18) 


b2- 


-b3 


Kg8— h8 


19) 


g2- 


-g4 


Tf8— g8 


20) 


Ld3 


— c2 


h7— h5. 


21) 


h2- 


-h3 


Dd8— f8 


22) 


Sel- 


— d3 


Df8— h6 


23) 


Sd3 


— e5: 


Lf6— e5: 




Wci»». 



33) 



b6— a5: c) 







Sehwan. 


84) 


Db3— b8: 


Le5 — b8: 


85) 


Tbl— 1>8: 


Dg6— f6 


86) 


Tb8— c8t 


Kh8— g7 


87) 


Tc8— b8 


aft— a4 



(S. Diagramm.) 



38) 


LcG- 


-a4: d) 


h5- 


-g4: 


39) 


La4- 


-c2 


g4_ 


-f3f 


40) 


Kg2- 


— f3: 


g6- 




41) 


Kf3- 


~g4: 


Df6- 


-e5 


4 2) 


Tb8- 


-bl 


De5- 


-böf 


43) 


Kg4- 


-f4: 


Db5 


— e2: 


44) 


Thl- 


-glt 


Kg7 


-fS 


45) 


Tbl- 


-böf 


Kfö- 


-e7 



Stellniig nach dem 37. Zuge von Schwarz. 




y /, 




46) Tb8— b7t Ke7— dO 
Weiss giebt die PArtie auf. 



a) Ein guter Zug, durch den Schwarz melir Terrain gewinnt. 

b) Nimmt Weiss den Bauer, so gewinnt ihn Schwarz mit trefflicher 
Stellung zurück. 



27) Tbl— b7: h5— «4: 

28) h8— g4: Ld7— g4: 

(S. Diagnunm.) 

29) Tfl— hl 

Auf 29) f3— g4: wttrde Scbwarz 

durdi 29) Tg7-^7 80) Tfl 

— hl f4 — ^fSf gevrinnen. 

29) .... I«4>-h5. 




c) Eine weit berechnete OomUnaliont Schwan giebt einen Thann und 
beide Läufer fikr die Dame, um durch den freien arBaner die Partie za ent» 
scheiden. 

d) Man versuche andere Zttge und man wird sich f^benengen, dass das 
weisse Spiel lücht mehr sa halten ist 
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36. 

Evans-Gambit. 



6. ft. Itctnnann. 




Weiss. 


Schwarz. 


1) e2— c4 


e7 — eö 


2) Sgl— f3 


Sb8— c6 


3) Lfl— c4 


Lf8— c5 


4) b2— b4 


Lc5— b4: 


5) c2— c3 


Lb4— c5 


6) 0-0 


d7— d6 


7) (12— d4 


c5 — d4: 


8) c3— d4: 


Lc5— b6 


9) d4— d5 


Sc6— a5 


10) Lei- b2 


Sg8— e7 


11) Lc4— d3 


0—0 


12) Sbl— c3 


Se7— g6 


13) Sc3— e2 


c7 — c5 


14) Ddl— d2 


f7— f6 


15) Sf3— el 


Lc8 — d7 


16) Kgl— hl 


a7— a6 


17) f2— f4 


Ld7— b5 



Srhwsrv. 




WtiM. 



18) f4— f5a) Sg6— e5 

19) Lb2— eö: f6— eö: 

20) Tfl— f3 Ta8— c8 

21) Tf3— h3 cÖ— c4 

22) Ld3— c2 c4— c3 b) 



In r 

Weiss. Schwärs. 

23) Se2— c3: Sa5— c4 

24) Dd2— 02 Dd8— c7 
2ö) Sc3— bö: a6— bö: 
26) Lc2— d3 Dc7— CÖ 



Schwar«. 




27) 


Sel- 


-c2c) 


Sc4— b2 


28) 


Tiil- 


-cl 


Sb2— d3: 


29) 


Th3- 


— d3: 


Tc8— c7 


30) 


Td3- 


-gS 


Dcö— f2 


31) 


De2- 


-d3 


Tf8— c8 



Scbwars. 




W(Ui. 



Weiss giebt die Partie auf. 



57 



a) Eine Uebereilung, wodurch Weiss sein Spiel verdirbt! Es musste 
zunächst Tal — cl geschehen. 

b) Durcli dieses Opfer erlangt Schwarz den Angriff. 

c) Diesem Zuge ist der Verlust des weissen Spieles zuzuschreiben. Rich- 
tig wäre Sei— f3. 



87. 



SpHngergambit. 



A. Anbcrfffii. 


<5. U. ilrnmann. 




Weiss. 


Schwärs. 


1) 


e2 — e4 


e7 — eö 


2) 


f2— f4 


eö— f4i 


3) 


Sgl— f3 


g7— g5 


4) 


Iii— c4 


Lf8— g7 


^) 


d2— d4 


d7— d6 


6) 


h2— h4 


h7— li6 


7) 


Sbl— c3 


Sb8— c6 


8) 


ij4 — g5: 


h6— g5: 


9) 


Tbl- h8: 


Lg7— h8: 


10) 


Ddl— d3a) 


Sc6— b4 



Sch» (irt. 




11) Lc4— f7=fb) KeS— f7: 

12) Dd3— c4t Lc8— e6 

13) d4-dö,c) Le6— d7 



Weiss. 

14) Dc4— b4: 

15) Sf3— gl U) 

16) Kel— fl 

17) Lei— e3 



Schwärs. 

gö— g4 
Dd8— h4t 
f4— f3 
Dh4— g3 




da«. 



18) g2— f3: - 

19) Tal— dl 

20) Kfl — cl 

21) Lc3— f2 

22) Lf2— g3: 

23) KCl— d2 

24) Kd2— Cl 

25) KCl— bl 

26) Db4— c4 
Weiss giebt die 



g4— f3: 
Dg3— g2t 
Lh8— eö 
Le5— g3 
Dg2-glf 
Del— g3: 
Dg3— f4t 
f3— f2 
Sg8— f6 
Partie auf. 
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a) Dieser Zug erscheint mm verspätet. 

b) Weiss gewinnt zwar den geopferten Bauer sarAek, entfernt jedoch 
seme Dame m selir ans dem Spiele. 

.c) Hieidiirch ?rird dem selnranen KOnigslinfer das Feld e5 ge<)ffii6t, 
vas im 20. Zage ftr Weiss ein entsdieidender Nachlheil wd. Gleidiwold 
vSre es für Weiss nicht gerathen gewesen, den Springer sofort m nehmen. 
Die Focteetenng wftre dann: 



Weiss. 

13) Dc4— b4: 

14) Sf3— gl 

15) Kel— fl 



Sehwars. 

g5— g4 

a7- 



16) 
17) 



\Ve\n». 

Db4— b7: 
Db7— c7f 



Srliwarj!. 

Lh8— d4: 

S28— e7 



-a5 



und Si liwarz ^pwinnt in wenigen Zügen. 



d) Weiss könnte bier mit 15) Lei— f4: gl~f;5: IG) 0—0—0 fort- 
fahren. Wir glauben jedoch, dass er auf 17) .... t'3 — g2: gegen den Mebr- 
besitz eines Oftizicrs und gegen einen weit vorgerückten uiid wolil zuverthcidi- 
genden Bauer des Gegners keinen Angriff durcbzufiihren vermag. 



88. 

Ruaisdies $|priiger8|iiel. 

<2U AnbctfcH. B. 0. (Siirrl{hQ €ocal|. Stellung nach dem 8. Zuge von Schwarz 





Weiss. 


Schwnrz. 


1) 


e2— c4 


e7- C.') 


2) 


Sgl— f3 


Sg8— f6 a) 


3) 


Sf3— e5: 


d7— d6 




Se6— (3 


Sf6— e4: 


5) 


d2— d4 


d6— d5 


6) 


Lfl— d8 


Sb8— c6 


7) 


0—0 




8) 


c2— c4 


Lc8— e6 




(ß, Dtagramm«) 


») 


c4— d5: 


Le6 — d5: 


10) 


Sbl— c8 


i7— f5b) 


11) 


Ddl--e2ei) 


Se4— c8: 


12) 


b2— c8: 


0—0 


18) 


Tal— bl 


Dd8— d7 




14) Ldd—ci d) 

(S. Diagranun). 
14) .... Kg8— h8 
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Stellung nach dem 14. Zuge von Weiss. 






WciM. 


Schwan. 


15) 


Lc4— d5: 


Dd7— dö: 


16) 


Tbl— b7: 


Le7— il6 


17) 


Tb7-b5 


Dd5-f7 


18) 


Sf3— gö 


J)f7— 126 


19) 


f2— f4 


Ta8— e8 


20) 


De2— c4 


Sc6— d8 



21) S<i5— f3 a7- a6 



22) 


Tbö — 


bl 




Te8— ( 


'4 










I 
















i 


i 


, i 

1 mk 




iL 


















i 






















M 


/, 


ja 


s 






m HM 













23) Dc4— a6:e) Sd8— e6 

24) Sf3— c5 Dg6— h5 

25) Lei— a3 Tc4— f4: 

26) La3— d6: c7— d6: 

27) Da6— d6: Aufgegeben. 



a) Diese Partie beweist, dass das russische Spriugerspiel eine unzu- 
reichende Vertheidigung abgiebt. Freilich wird hier der Angriff mit voller Mei- 
sterschaft geführt, worauf wir ausdrücklich aufmerksam machen. 

b) Das Aufziehen dieses Bauern, der allerdings nach der Rochade des 
Schwarzen durch seinen Künig^thunn unterstützt wird, ist nur scheinbar günstig. 
Man vergleiche den 14. Zug des Weissen, in welchem er, Dank dieses Zuges, 
ein Tempo gewinnt Uebrigens hat Weiss bereits die bessere Stellung. 

c) Dadurch wird Schwarz gezwungen die Springer abzutauschen, wodurch 
Weiss eine bessere Bauemstellung erlangt. 

d) Wir verweisen auf unsere Anmerkung zum 10. Zuge von Schwarz. 

e) Weiss lässt auch den kleinsten ihm gebotenen Vortheil nicht ausser 
Acht. Anstatt den angegriffenen Bauer f4 zu decken, schlagt er den Bauer 
a6, um auf Ld6 — f4: durch den Damentausch (ieni Sohwar/en einen Doppel- 
bauer zu machen. 
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39. 

Evans-Gambit. 





V. snorrc. 






Weiu. 


Schwarz. 


A 1 


c2 e4 


e7 — c5 


J 




Sb8 c6 

W U ^ VF 




Lfl — c4 


Lf8 — c5 




1)2 b4 


Lc5 — b4- 


V 1 


p9 r3 


Lb4 c5- 




0 0 


d7 d6 ■ 


1 1 


d2— d4 


p5 (14' 


O 1 


c3 d4- 


Lc5 b6 

XJV< Vf \ß 


9^ 


Sbl— c3 


gc6 — a5 


1 n\ 




Ogo — Gl 


11) 


Lei— b2 


0—0 


12) 


d4— d5 


Se7— g6 


13) 


Sc3— e2 


c7 — c5 


14) 


Tal— cl 


Lc8-d7 


15) 


Sf3— el 


a7— a6 


16) 


Ddl— d2 


f7— f6 


17) 


Kgl-hl 


Lb6— c7 


18) 


f2-f4 


b7— b5 


19) 


Sei— f3 


b5— b4 



Schwan 






W«Ua. 






Weias. 


Schwärs. ^ 


24) 


Tel— fl 


b3— a2: 


25) 


Sg5 — e6 


Ld7— e6: 


26) 


d5— e6: 


C5 C4 


27) 


D.12— a2: 


Dd8— c7 


28) 


Tll— el 


Tf8— c8 


29) 


La3— c4: 


Lb6— d4 b) 



8«hw«ri. 




20) f4— f5 - 

21) Lb2— e5: 

22) Sf3— g5 

23) Tfl— f3 



WelM. 



Sg6— e5 
f6— e5: 
Lc7— b6 
b4-b3 



30) c6— e7t 

' 31) Se2— d4:d) 

32) Tel— c4: 

33) e7— e8Dt 



Sa5— c4:c) 
e5 — d4: 
Kg8— h8 e) 
Aufgegeben. 
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a) Am besten würe hier wohl Kg8 — h8; denn in Folge des Zuges 26) 
c5 — c4 gewinnt Weiss mindestens zwei Bauern wieder, olrne dabei die schlech- 
tere Stellung zu bekommen. 

b) Scliwarz beabsichtigt im nächsten Zuge den Läufer c2 mit dem Sprin- 
ger zu liebnicu und will Tf3 — c3 verhüten. 

c) Wollte Schwarz statt dessen mit dem Könige nach h8 entweicheii, 
80 wfli^ Weiss dordi 81) e7 — edDf Te8 — e8: 82) Lc4 — d5 das bessere 
Spiel erlangen. 

d) Dieser Zog ist QberflOssig, da Weiss schon jetst durch 81) Tel— e4: 
die Partie zu seinen Gunsten entscheid»! konnte. 

e) Anf 82) . . . . Dc7— c4: wOrde Weiss durch 88) e7— eSDf eben- 
ftOs die Dame erobern. 



Evais 







JU AnUcrlfra. 




Weits. 


Schwan. 


1) 


e2— e4 


e7 — e5 


2) 


Sgl— f3 


Sb8 — c6 


8) 


Lfl— c4 


LfS— c5 


4) 


b2— b4 


Lc5— b4: 


5) 


c2— c8 


Lb4— c5 


6) 


0—0 


47-^d6 


7) 


d2— d4 


: «ß— d4;; 


8) 


c8 — d4: 


' Lc5— b6 


9) 


SM— c8 


Sgs— e7») 




. ■» 

(S. Diagramm.) 


10) 


SI8~g6 


d6— d5 


11) 


Se8— dSib) 


Lb6— d4: 


12) 


Sd5— e7: 


DdS— e7:c) 


18) 


Lc4— f7f 


Ke8— fS 


14) 


Ddl— a4 


Sc6--b4 


Id) 


Tal— bl 


c7 — c5 


16) 


Lei— e3 


Lc8— d7 


17) 


Da4— b8 


Sb4— c6 



danabit. 



Stellung nach dem 9. Zuge von Schwarz. 






WelM. 


Schwarz. 


18) 


Db3— b7: 


Ta8— d8d) 


19) 


Lf7— d5 


Sc6— eö 


20) 


Kgl— hl 


h7— h6 


21) 


Le3— d4:e) 


h6— g5: 


22) 


f2— £4 
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23) Lil4— gl Sf3— d2 

24) f4 -g5: Sd2— flf 28) Dl)7— a7: Td8-a8 

25) Tbl— flf Kf8 e8 29) Da7— c5: Th8— h2T 

26) gö— g6 De7— d6 Weiss giebt die Partie aot 



— f 

a) Schwarz versäumt liier den richtigen Zug 9) . . . . Sc6 — a5. 

b) Stäricer als 11) e4 — d5:, worauf der Springer nach a5 gehen würde. 

c) Auf 12) ... . Ld4 — al: würde Schwarz die Partie nicht mehr 
halten können. Die entscheidende Fortsetzung wäre dann: 





WeiM. 


Schwarz. 


• 




Schwärs. 




A. 










18) 


Lc4— f7f 


Ke8— f8 


15) 




Kf6-e5 


1*) 


Lol— >a8 und gewinnt. 


16) 


Df3-g3t 


Ke5— flß 




a 




17) 


Dg3-f4t 


Lc8— f5 


18) 


Lc4— f7f 


Ke8— 67: 


16) 








Lei— a8t 


Ke7— f6 




oder: 




15) 


Ddl-.f8+ 


KfB— g5: 


16) 


■ ■ * • 




16) 


h2~h4t 


beliebig. 


17) 


Tfl-^lf. 




17) 












d) Auf 18) . . 


. . Ta8— b8 


irflrde Weiss dnroli 






WeUs. 


Schwärs. 




WelM. 


Schwam. 


19) 


Db7— b8f 


Sc6— b8: 


21) 


Tb8— e8f 


De7— e8: 


20) 


Tbl-b8f 


Lc7— e8 


22) 


Lf7— e8: 





eine Figur gewinnen. 

e) Consequeater und besser wäre 21) £2 — £4 gewesen; xoau beachte 
die Fortsetaung: 
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WaJM. 






. A. 




21) 


f2— f4 


Ld4— e8: 


88) 




KIB~e8 


88) 


Ld5— f7t 


Ke8— 18 


24) 


Lf7— g6t 


Kf8— g8 


26) 


Db7 — und gewinat 




B. 




21) 


f2— f4 


h6— g5: 


22) 


f4— c5f 


Kf8— eö 


23) 


L(15— f7t 


Kc7— f8 


24) 


Lc3— (14: 


c5-^(14: 


•J5) 


e5 — c6 


Ld7— c8 


26) 


Lf7 — g6t und gewinnt 


23) 


•>* 

• • ■ • 


De7— 17: 


24) 


Tfl— (7: 


Ke8— f7: 


25) 


Db7-dÖt 


Kf7— e8 


26) 


Le8— g5: 


Td6— c8 


0 


Zog Wetes statt dessen 



siebt auf Gewinn. 





WcUt. 


Mann 


27) 


e5 — e6 


Ld7— c6 


28) 


Dd5 — e6f nnd gewinnt 




oder: 




25) 


• • • • 


rat — go 


26) 


eo— -eo 




27) 




i\gb — Hb 


28) 


e6— (17: 


Lea— d4 


29) 


Tbl— b3 


g7— g6 


80) 


Tb3— h3t 


Kh6— g7 


81) 


Th3~h8: 






C. 




21) 


f2— f4 


Se5— f3 


22) 


Sgö— f3: 


Ld4— e3: 


28) 


Sf3~e5 


De7— d6 


24) 


Sc5— c4 und gewinnt 




oder: 




28) 


• • « • 


De7— ^ 


24) 


Ld6 — f7 und gewinnt 



Bb?— b2, so hatte er immer noch Ans- 



41. 



Ulilferganbit. 



C. Ma^tt. 
WeiH. 

1) e2— e4 

2) i2— M 
8) LA— o4 

4) e4-~dö: 

5) Sgl— f8 

6) 0—0 

7) SM— c3 

8) a2— a3 (?) 

9) d2— d4 

(S. Diagramm.) 
10) Si8-^e5 a7^a6 



Sebwan. 

e7— e5 
e5-f4: 
d7— d5 
LfB— d6«) 
. Sg8— 87 
Sb8— d7 
S(17— f6 
h7— h6b) 
g7— g6 



Stellung nach dem 9. Zuge von Schwarz. 

fr^^'h^^ nrr. 




/ ; ^ ki^iJ mm 



■^A 




* 



C4 



11) g2-g3 

12) Tfl— f2 

13) d4— o5: 



Schwarz. 

Lc8— li3 
Ld6— eö: 
Sf6-g4 



I 

i 



m 




B iL 







14) g3— f4:c) 

15) Kgl— f2: 

16) Ddl— h5 

17) Lei— f4:d) 



Sg4-f2: 
g5— f4: 
Lh3— f5 
Lf5— g6 



18) 
19) 
20) 



WelM. 

Dh5— f3 
Lf4— g3 
Tal— el 



Schwan. 

Se7— f5 
Dd8— d7 



Sahwani. 




20) .... 

21) Lc4— a6: (!) 

22) e5— e6 

23) d5— d6 



0—0—0 e) 
b7— a6: 
Dd7— e8 
Aufgegeben. 



a) Anderssen pflegt sonst stets an dieser Stelle mit der Dame auf h4 
Schach zu bieten. 

b) Besser wäre 8) . . . . 0 — 0 nebst Se7 — g6. 

c) Weiss ist zu diesem Zuge gezwungen. Indess wird er für den 
Verlust der Qualität durch eine gute Stellung entschädigt. 

d) Am Besten! Das Vorrücken eines der Mittelbauern wäre verfrüht 

e) Zöge Schwarz statt dessen 20) Sf5— g3:, um auf h2— g3: durch 
Dd7— f5 den Damentausch zu erzwingen, so würde Weiss am besten das Spiel 
mit 21) .... e5 — e6 fortsetzen. -■. ^ 
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42. 

Kraus -Gambit. 







H. finom. 




Weiss. 


Schwarz. 


1) 


e2— e4 


e7 — e5 


2) 


Sgl— f3 


SbS— c6 


3) 


Iii— c4 


LfS— c5 


4) 


b2— b4 


Lc5— b4: 


5) 


c2— c3 


Lb4— c5 


6) 


0—0 


d7— d6 




d2— d4 


e5 — d4: 


8) 


c3— d4: 


Lc5— b6 




1 d4^d5 


Sc6— a5 


10) 


Lei— b2 


Sg8— e7 


11) 


Lc4— d3 


0—0 


12) 


Sbl— c3 


Se7— g6 


13] 


Sc3— e2 


c7 — c5 


14) 


Se2— g3 


f7— f6 


15) 


Ddl— d2 


Lc8— d7 


16) 


Kgl— hl 


Ta8— c8 


17) 


Sg3- f5 





Hcliwur«. 




WdM. 



17) .... 

18) g2— g4 

19) Tfl— gl 

20) Sf3— e5: 

21) f2— f4 

AnderBsenB Scbacbpartieen, 



Lb6— c7 a) 
b7— b5 
Sg6— c5 
f6— c5: 



Bchwarx. 




Weiss. 

21) .... 

22) f4— e5: 

23) Tal— fl 



Schwan. 

Sa5— b7 
d6— c5: 



Hehwar«. 




Wel»«. 



23) .... 

24) Ld3— c2 

25) Dd2— dl 

26) Lb2— cl 

27) Tgl-g2 



c5 — c4 
Lc7— a5 
c4— c3 
La5— b6 
g7— g6 



(S. Diagramm.) 

28) Tfl— f3 Kg8— h8b) 

29) Tf3~h3 g6— f5: 

30) g4— f5: Dd8— e7 
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Stellung nach dem 27. Zuge von Schwara. 






WelM. 

81) d5— d6 
32) Lei— gö 



Schwärs. 

Sb7— d6: c) 
De7— £7 



Sobwui» 

88) Ddl— d6: Iib6— d4 




84) Th8— li7f Au%egebeiL 



17) 

18) 
19) 
20) 



a) EBer ist oadi mueror Ansicht der Keim za 6m Untergänge des Bebmsr- 
zen zu suchen. Denn im ferneren Verlaufe der Partie wird man schwedidi 
für ihn Züge anzugeben wissen, wodurch er sein Spiel wesentlich verbeesem 
IcÖnnte. Dagegen liesse sich durch die Fortsetzung: 

Wala«. Schwan. Weiw. Schwant. 

Ld7 — f5: durch 21) Ld3— c4 die Dame zu er- 

Sg6 — e5 obem. 

d6— eÖ: 20) .... Kg8— h8 

21) Ld3— e4 Sa5— c6 
. . . Dd8— d5: 22) £2—14 Sc6— d4 

gewiss eine gute Yertheidigung anstreben. 

b) Auf 28) ... . g6— f5: 29) g4— f5f ist Scbwin genöihigt, seinen 
KSnag nach h8 oder naeh 17 za ziehen. Im ersten Falle kann Weiss diesellie 
Position fde in der Partie eimiefamen; im andern würde das Spid folgenden 
Yeriauf nehmen: 

Setawwfi. WMm. Sehwtn. 

g6— f5: 32) Ddl— höt Kf7— e7 

Kg8~{7 33) Lei— g5t Tf8— f6 

Dd8— c7 34) Dli5-h7t Ke7— e8 

Üc7— d6: 35) 



e4— f5: 
Sf3- e5: 
Tal— cl 
Um auf 20) 



28) .... 

29) g4— fSf 

30) Tf3— h3 

31) d5— d6 
c) Anf81) 



• • • » 



Lgö— f6: und gewinnt 
De7— d6: würde Matt in 8 Zügen folgaL 
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48. 



KiseriUk^-dambit 





'^itiiillnon 




WcUs. 


Schwarz. 


1) 


c2— e4 


e7 — e5 


2) 


f2— f4 


e5 — f4: 


3) 


Sgl— f8 


g7 — ff5 


4) 




g6— g4 


5) 


Sf8— eö 


L!8— g7 


6) 


Se5— g4: 


d7~d6 




Sg4-Ö 


d5--e4: 


8) 


m—ui 


Sg8— f6 


9) 


Sbl— c8 


0—0 


10) 


dS— d8 


Tf8— eS 


11) 


Lfl— e2 


Sf6 -d5 


12) 


Sc3— d5: 


Dd8— d5: 


13) 


Lcl-f4: 


£7— fö(V) 


14) 


Se4— c3 






(S. Diagramm.) 


14) 


• • • • 


Dd5— g2:a) 


15) 


Kel— d2 


Sb8— cG 


16) 


Till - gl 


Dg2— f2 


17) 


Sc3— d5 


Sc6— d4 


18) 


Tgl-g7f 


Kg8-g7: 


19) 


Ddl-glf 


Dö— gl: 


20) 


Tal— gif 


Kg7— h8 


21) 


Le2— h$ 





(S, DiagnmiiL) 
Sdivan giebt die Partie aal 



SteUung nach dem 14. Zuge von Weiss. 

Schwant 



1 IAA,:. 1^1 

WWW 


*• 




f» 



äteiluog uacii deui 21. Zuge von Weiss. 




a) Schwarz hätte diesen Bauer niclit nclimen sollen, da nun "Weiss für 
seine Thttrme eine Angriffslinie gegen die feindliche Bochadestellung erlaugt. 
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44. 

Wiener Partie. 

(Hampes Spicleriiffnung.) 



O H 

tl. u. 








Weiss. 


Schwurz. 


1) 


e2— e4 


e7 — e5 


2) 


Sbl— c3 


Lf8— c5 


3) 


f2— f4 


d7— d6 


4) 


Sgl— f3 


Sg8— f6 


5) 


d2— d4 a) 


e5— d4: 


6) 


Sf3— d4: 


0—0 


7) 


Lei— e3 


TfS— e8 


8) 


Lfl— d3 


Sf6--g4 


9) 


Le3— gl 


c7— c6 b) 


10) 


Ddl— f3 


Dd8— b6 



Schwur» 




11) 


Sc3- 


-e2 


Db6- 


-b2: 


12) 


Tal- 


-dl 


Db2- 


-a2: 


13) 


h2- 


h3 


Sg4- 


-f6 


14) 


g2- 


-g4 


Da2 


-aöf 


15) 


Kel 


— fl 


Da5 


-d8 


16) 


g4- 


g5 


Sf5- 


-d7 


17) 


Sd4- 


f5 


Lc5- 


-gl: 


18) 


Thl 


-gl: 


Sd7- 


-fS 



(S. Diagramm.) 

19) Sf5— h6t g7— h6: 

20) g5-h6f SfS— g6c) 



Stellung nach dem 18. Zuge von Schwarz. 

Schwan. 




Wtlm. 



Weiss. 

21) f4— f5 

22) Se2— f4 

23) Ld3— c4 



Schwarz. 

Dd8— h4 
Dh4-h6: 



Bchwarx. 




WoUa. 



23) .... 

24) f5— g6: 

25) e4— d5: 

26) d5— c6f 

27) c6— b7: 



d6— d5 
f7— g6:d) 

TeS— f8 
Kg8— hS 
Lc8— b7: 
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W«lW. Schwarz. 

28) Df3— cSfe) Dh6— g7 

29) Dc3-g7f Kh8— g7: 
80) Tdl— d4 Sb8— c6 



WelM. Schwan. 

81) Td4— d7t Kg7-h8 

82) Lc4— f7 Lb7— a6t 
Weiss giebk die Fkrtie wol 



a) Nicht »1 empfehlen 1 Weiss verliert in Folge dieses Zuges nUndestens 

die Rochade. 

b) Am stärksten wäre wolil 9) . . . . f7— f5. 

c) Ginge der König nach hd, so würde Weiss durch D£3— g3 den Zug 
Sf8 — g6 erzwingen. 

d) Zieht Schwarz statt dessen 24) ... . dö— c4:, so würde folgen: 
Wtit». Stfnvata. W«1m. Sehwwm. 

25) g6-f7T Kg8-I7: 

Aij uio lUT 28) Df3— c3t. 

e) Auf 28) Df3 — b7: wtlrde Schwarz sein Uebergewicht durch 28) ... . 
Dh6— f4f 29) Kfl— g2 Sb8— c6 30) Db7— c6: Ta8— c8 behaupten. 





Sdiwus. 


1) 


e2— e4 


e7 — e6 


2) 


Sbl— c8 




8) 


12— f4 


d7-d6 


4) 


Sgl— 18 


Sg8-f6 


ß) 


Iii— c4 


0—0 


6) 


d2— dS 


. Sb8— c6 


7) 


f4— fö 


Tf8— e8 


ö) 


Lei — g5 






(S. Diagramm.) 


8) 




o7— a6 


9) 


Sc3— d5 


b7— b5 


10) 


Lc4— b3 


Sc6 — aÖ 


11) 


Sd5-f6f 


g7— f6: 



46. 

IH^iener Partie. 

(^unpes SpialeröflBuiiig.) 

äteliung nach dem 8. Zuge von Weiss. 




Wilia. 



12) Lg5— h6 



Sa5— bS: 
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Weiss. 

18) Sf3— h4a) 

14) D(il— h5 

15) a2— b3; 

16) Tbl— fl 

(S. Diagramm.) 



Schwan. 

Kg8— h8 
Dd8— c7 b) 
Te8 -gS 



SteUnog mush dem 16. Zuge von Weiss. 



16) 






d6— d5 


17) 


Tfl- 


^f3 


d5— e4: 


18) 


Tf3- 


h3 


e4— d3: c) 


19) 


Lh6- 


{8 


d3--d2t 


20) 


Kcl- 


-c2 


Lc8— f5: 


21) 


Sli4- 


-fö: 


Aufgegeben. 



flchw*rs. 




a) Den anscheiiieiHl staricen Zog 18) S£B — 65: würde 18) ... . Le8 — <5: 
wideriogSD. 

b) Ajof 14) ... . Sb8— al: wtbrde folgen: 

Woi««. Schwan. WelM. Schw«rs. 

15) Dhö— f7: Te8— g8 18) Lh6— g7t Tg8— g7: 

IG) Sh4— g6t h7-g6: 19) Df7— f8t Tg7— g8 

17) f5— g6: Dd8— d7 20) Df8 liGf u. s. w. 

c) Ein Fehler, der die Partie kostet Auf 18) Lc8~b7 konnte 

Weiss nur Remis «erzwingon : 

Weis«. Schwarz. WcIm. " Schwarz. 

19) Lh6— f8 Ta8— f8: 21) Sh4— fSf Kh7— g7 

20) Dh5--h7f Kh8— h7: 22) Th8— gSf u. s. w. 



46. 



X JUilcKfini. 


•.fLicnun». 




W«ln. 




WdH. 


Mnnxm, 


9) 


d4— d5 


Sc6 — a5 


1) e2— 64 


e7— e6 


10) 


Lei— b2 


Sg8— e7 


2) Sgl-f3 


Sb8— c6 


11) 


Lc4— d3 


0—0 


3) Lfl— c4 


Lf8— c5 


12) 


Sbl— c3 


Se7— g6 


4) b2— b4 


Lc5— b4: 


13) 


Sc3— e2 


c7 — c5 


5) c2— c8 


Lb4— c6 


14) 


Kgl— hl 


Lb6— c7 


6) 0--0 


d7— de 


15) 


Sf3— el 


f7— f6 


7) d2— d4 


eö — d4: 


16) 


f2- f4 


a7— a6 


8) c8— d4: 


Lcö-b6 


17) 


Sei— fS 


b7— b5 
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Wtln. 

18) h2— hi 



Stellung nach dem 27. Zuge von Weiss. 



8«hwara. 









i 




' ' /, 

/■ - y ' y 


r. 

■ . V,'. 
















: - ; P 

t'7 j 





18) 


• • • 


■ 


Lc8-«4 


19) 


f4- 


f5 


Sg6— e5 


20) 


Se2- 


-f4 


Lg4— f3:(?)») 


21) 


g2- 


f3: 


Tf8— f7 


22) 




-c6 


Dd8— 07 


23) 


Tfl^ 


-gl 


Lc7— b6 


24) 


Lb2 


— e5: 


dG— c5: 


25) 


Tgl 




c5 — c4 


26) 


\M 


-c2 


De7— d6 


27) 


Ddl 


— d2 





(S. I>iagramin.) 

27) .... Kg8— bSb) 

28) Tal— fl b5— b4 

29) b4— h5 c4— c3 

30) Dd2— g2 Sa5— c4 
81) Tg4— g7: Sc4— e3 

(S. Diagramm.) 

32) Tg7— f7: Sc3— g2: ' 

33) Khl— g2: Ta8— g8t 





■ *2*B 


V..../J 


'f/:v////A '— ' ,. ■„/. -A x/«*<i 
:•:'■:,:■-/« ■^M'/yYJü .'/""/'/ 



Wol«. 



Stellung nach dem 3 1 . Zuge von Schwarz. 



8chnftrx. 



IS^, ü 



* » mm 

wm \ ^^i WM 



•3 M 



W«Im. 





WelM. 


Schwerr. 


34) 


Kg2— h3 


Lb6— dö 


85) 


h6— h6 


a6— a5 


86) 


Tfl— f2 


Dh6-^6 


87) 


Tf7— g7 


Tg8--e8(?) 


88) 


Lc2-a4 


Au^egeben. 



a) Durch diesen Abtausch wird die Entwickelung des Wetssen befördert 
und seinen Thttnnen die g-Linie geOfGaet 

b) Bicbtig wfire 27) Dde— d7. 
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47. 

Evais-Gambit. 



«. U. Äfumaiin. X. Änbrrffcn. Stellung nachdem 10. Zuge von Weiss. 

Weist. Schwant. 




12) Lei— a3 Sg8— h6 

13) Tfl— el b7— b6 und Weiss gewinnt, f) 



a) Dieser Zug ist ebenso gut als 5) ... . Lb4 — c5 ; nur muss Schwarz 
im 7. Zuge das Spiel mit La5 — b6 fortsetzen. 

b) Diese Vcrthcidigung gilt für nicht gut. Aus dieser kurzen Partie 
kann man ersehen, wie heftig der Angriff des weissen Spieles ist. 

c) Besser als 8) . , . . DdS — e7, worauf Weiss folgendermassen fort- 
fahren kann: 
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Weiss. 



Schwan. 



Weiss. 



Schwan. 



9) Sbl--c3: La5— c3: 

10) DbS— c3: f7— f6 

11) Ijtl—9B d7— d6 
18) Tfl-el 

üm 18) e4— e5 TOfsnibeieiteD. 



12) 
18) 



S{8— eö: 



Sc6— 65 
De7 — eö: 



Auf 13) f6— e5: folgt 18) 

fSt — f4, woraiif 14) ... . e5 — U: 
wegen 15) e4 — e5 nidit geschehen dar! 

14) Bcd'-ba Sg8-<h6 

15) Tal— dl nnd Wein entwkkelt 
sicli Tortrefflicb. 



oder:* 

Sg8— f6 12) e4— e5 d6— e5: 

d7— d6 18) Lei— a3 u. s. w. 

d) Auf 9) .... Sc6 — eö: kann folgen, wie das Handbnch Ton t. d. Lasa 
angiebi: 



10) 
11) 



Tfl— el 



WeUs. 

1 0) Tfl— el 

11) Db3— a4t 

12) Sf3— e5: 

13) Da4" a5: 

14) Tal-"bl: 



Schwan. 

d7 d6 
Ke8— f8 
c3— c2 
c2— bl:D 
d6™e5: 



15) 
16) 
17) 
18) 



Lei— aSf 
Tel---e5: 

Te7~~e6t. 



Schwara. 

Sgö— e7 
b7~b6 
b6— a5: 



e) Besser sclieiut 10) ... • Sg8 — e7, was Mayet in einer schönen 
Partie gegen Anderssen glücklich durchführte. 

f) Auf 15) ... . Lb7— dö: setzt Weiss in 8 ^Igen matt Nimmt 
Sehwan daher den Bauer e6, so ergiebt sich folgende Fortsetsong:' 



W«tM. 

15) .... 

16) Ldö— b7: 

17) I>c8-c6t 

oder: 

15) 



S«liwum. 

d7— e6: 
Sd8— b7: 



17—66: 



16) 
17) 
18) 
17) 



Ldö— b7: 
Dc8— c7: 
LaS — c5: 
818— eö. 



Schwais. . 

Sd8— b7: 
Sb7— c5 
b6— c5: . 



48. 

S|)aBisiche Partie, 



CILlUMBinHL 






Wttai. 


Bebwan. 






6) 


SfS— d4: 


c6— c5 


1) e2— e4 


e7— eö 




Sd4— 13 


g7— g6 


2) Sgl— f3 


Sb8— c6 


e) 


0—0 


Lf8— g7 


3) Lfl— b5 


d7— d6 


») 


Sbl— c8 


Sg8— e7 


4) Lb5— c6f 


b7— -c6: 


10) 


e4 — e5 


0— Oa) 


5) d2— d4 


eÖ~d4: 


11) 


Lei — gÖ 


£7— f6 
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Weiu. 


Schwarz. 


12) 


c5— f6: 


Lg7— f6: 


13) 


Lg5— f6: 


Tf8-f6: 


14) 


Tfl— cl 


Lc8— 1)7 


15) 


Sf3— g5 


Dd8— d7 


16) 


Sc3— e4 


Tf6— f5 


17) 


D(il— d3 


Ta8— f8 


18) 


Tal— dl 


Sc7— d5 


19) 


Dd3— h3 (?) 


Sd5— f4 


20) 


Dh3— b3t 


Lb7— d5 


21) 


c2— c4 





Sefawars. 




WeiM. 



21) .... 

22) Se4— g5: 

23) Db3— g3 c) 

(S. Diagramm.) 



Tfo— g5:b) 



Dd7— g4 



23) 


• • • 




Dg4 


-dl: 


24) 


Tcl- 


— dl: 


Sf4- 


-e2t 


25) 


Kgl 


—hl 


Se2- 


-g3: 


26) 


f2- 


-g3: 


Ldö- 


— c4: 


27) 


b2- 


-b3 


Lc4- 


-d5 


28) 


Sg5- 


-b3 


Ldö- 


-e4 



Stellung nach dem 23. Zuge von Weiss. 

Schwärm. 






Wdii. 






Weiss. 


Schwarz. 


29) 


Tdl-el 


d6— d5 


30) 


Khl— gl 


Tf8 -f6 


31) 


Tel— cl 


Tf6— c6 


32) 


Sh3— g5 


Le4— d3 


33) 


Kgl— f2 


c5 — c4 


34) 


Kf2— 83 


c4— b3: 



Seil war«. 




Weiss giebt die Partie aufc 



a) Auf 10) .... d6— e5: würde folgen: 11) Ddl— d8f Ke8— d8: 

12) Tfl— dlt Kd8— e8 13) Sc3— b5 oder 12) Lc8— d7 13) Sc3-e4 

und auf 10) ... . Lg7— eö: 11) Sf3— e5: d6— e5: 12) Ddl— d8f KeS— d8 

13) Lei — g5 u. s. w. 
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b) Eine trefifliche und entscheidende Combination! 

c) Auf 21) g2— g3 würde Schwarz durch 21) Dg4— g5: 22) c4— 

d5: Sf4 — hSf gewinnen. 



49. 

Hiii«-Chai1iit 



C K- Ittninani. 


-X. Anbcrlffii. 




VVeigg. 


Schvrurz. 


1) 


e2 c4 


e7 — e5 


2) 


f2— f4 


e5— f4: 


3) 


Sgl— f3 


g7— g5 


4) 


Lfl— c4 


g5— g4 


5) 


0—0 


g4--f3: 


6) 


Ddl— fö: 


Dd8— e7 


7) 


Df8--f4: 


Sg8— b6 


8) 


Sbl— c8 


c7— c8 


9). 


d4 


d7—d6 


10) 


Lei— d2 


Th8— «8 


11) 


Tal— el 


Lc8— h8 


12) 


Tfl— 12 


8b8— d7 


18) 


Tel— e8 


Lh8— 66 




14) Sc3— d5 ») c6— dö: 



Weiss. Schwan. 

15) c4— d5: 0—0—0 

1 G) d5— e6: f7— e6: 

17) Lc4— e6: Tg8— g7 

Schw«r«. 



18) 


Ld2— b4b) 


l)e7— göc) 


1») 


Lb4— d6: 


Lf8— d6: 


20) 


Te8--c8f 


KC8— b8 


21) 


Df4— d6f 


Eb8— a8 


22) 


Le6— d7: 


a7— a6 


23) 


Tc3- c8f 


Td8— c8: 


24) 


Ld7 -c8: 


Dgö— elf 


25) 


Tf2— fl 


Dcl— e3t 


26) 


Kgl— hl 


De3— e2 


27) 


Tfl gl 


Dc2— c2: 


28) 


DdG— f8 


Dc2— c7 


29) 


Lc8— d7t 






a) Durch diesen Zug erlangt der Anziehende offenbaren Yortheil; denn 
wollte Schwarz auch den Spdogar idcht nehmen, sondern mit der Dame nach 
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d8 ausweichen, so würde Weiss durch 15) Ld2 — b4 zum mindesten den Bauer 
d6 erobern, da auf 15) ... . c6 — c5 16) d4 — c5: d6 — c5: das schwarze 
Spiel durch 17) Sd5— c7t KeS— e7 18) Sc7— döf Ke7— e8 19) Lb4— c3 
voUstäJidig in Unordnung gebracht würde. 

b) Auf 18) Df4— h6: Tg7— g2t 19) Tf2 -g2: Lf8— h6: 20) Le6— d7t 
De7— d7: Te3— cSf Kc8— b8 22) Ld2— h6: wurde Weiss nur Thurm, Läufer 
und Bauer für die Dame behalten. Er könnte jedoch auf eine andere Weise 
die Partie sofort zu seinen Gunsten entscheiden: 

WeiM. Schwärs. Weiss. Schwan. 

18) Le6~d7f De7— d7: 20) Df4— f8: und Weiss hat zwei 

19) Tc3— c3t Kc8— b8 Bauern mehr. 

c) Schwarz hätte am besten mit 19) ... . Kc8— b8 geantwortet. 



50. 

Spanische Partie. 





H. ttrnmann. 


Anbrrifcn. 




Weiss. 


Schwan. 


1) 


c2— e4 


e7 — e5 


2) 


Sgl— f3 


Sb8 -c6 


3) 


Lfl— bö 


Sg8— f6 


4) 


0—0 


Sf6— e4: 


5) 


d2— d4 


Lf8-c7 


6) 


Ddl— e2 


Se4— d6 


7) 


Lb5— c6: 


b7— c6: 


8) 


d4 — e5: 


Sd6— b7 


9) 


Lei— e3 


0—0 


10) 


Tfl— dl 


Dd8— e8 


11) 


Sbl— c3 


Sb7— d8 


12) 


Sf3— a4 


f7— fö 


13) 


f2— f4 


Dc8 -g6 


14) 


Sd4— f3 


Sd8— e6 


15) 


De2— f2 


h7— h6 


16) 


Sc3— a4 


a7— a5 


17) 


c2— c4 


d7— d6 




(S. Diagramm.) 


18) 


Tal— cl 


c6— c5 


19) 


Sa4— c3 


Tf8— f7 



Stellung nachdem 17. Zuge von Schwarz. 

8chw«r«. 



«In 





Weiss. 


Schwarz. 


20) 


Sc3— d5 


Le7— f8 


21) 


Tdl— d2 


Ta8— b8 


22) 


b2~b3 


a5 — a4 


23) 


b3— a4: a) 


Dg6— h5 


24) 


Sd5— c3 


Tb8— b4 


25) 


Sc3— e2 


g7— g5 


26) 


a4 — a5 
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26) . . , . IiC8— a6 

27) Td8— c2 g5— fi: Schwan gewann die Pattie. 



a) Besser wäre wohl 28) Td2— b2, da von hier an Schwarz das ttber- 
legenero Spiel behauptet 



51. 



X ÄnifrlTr«. 

Weigii. 

1) e2— e4 

2) f2— f4 

3) e4— d5: 

4) Lü— böt 

5) d5«-c6: 

6) Lb5— c4 

7) d2— d4 

8) Sgl— e2 

9) 0—0 

10) a2-a4 

11) Lc4— a2 

12) d4— d5 

(& Diagramm.) 
12) o5— c4 



tf. fi. HeamMii. 

Schwan«. 

e7 — e5 
d7— d5 
eö— e4 
e7 — c6 
b7— c6: 
Sg8— f6 
Lf8-d6 
0—0 
Sb6— d7 
a7 — a5 
c6— c5 



Stellung nach dem 12. Zuge von Weiss. 




Welas. 



S8) La2— c4:a) 
14) Egl-hl 



Btkwmm. 

Ld6— c5t 
Sd7— b6 
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WcUi. 

15) Lc4— a2 

16) Sbl—c3 

17) Se2— c8! 



Schwärs. 

Sb6— d5: 
Sd5— c3: 
Lc8— b7 



Weis». 



1 



■ ■■A 




18) Ddl— e2b) 

19) Sc8--dl 
80) Sdl— ed 

21) c2— c4c) 

22) TO— el 



Dd8— b6 
Ta8— d8 
Lb7— a6 
Td8— dB 
TO— d8 



28) g2— g4 
24) Se3— fl 



Schwarz. 

g7— g6 

e4 — eS 




WaiM. 



25) Sfl— e8:e) 

26) Lei— e8: 

27) Khl— gl 

28) Kgl— fl 



Lcö — e8: 

La6— b7t 
Db6— c5 
Td8— e8:0 



Weiss giebt die Partie aal 



a) Weiss kOmike wobl yersocfaBD, den Bauer d5 sa halten, a. R 

W«toi> Soliims. Wfln. Sdnran. 

18) Sbl— c3 Sd7— b6 17) b2— b8 c4— b8: 

14) Lcl~e8 Lc8— b7 18) La2— b8: LdG— b4 

15) Le3— bC: DdS— b6f 19) Sc3— b4 Tfö— d8 

16) Kgl— hl TaÖ— c8 20) c2— c4. 

b) Der Damentausch wäre fOr Weiss ungünstig, da dann die Ent- 
wickelung des Bamenläufers sehr schwer sein würde. 

c) Wir müssen diesen Zug als einen Fehler bezeichnen, da er dem Gegner 
die Verdoppelung der beiden Thürme auf der frei^ d-Linie nüt Tempogewinn 
gestattet. Weit besser wäre 21) La2 — c4. 

d) Um bei 24) g4 — g5 den Springer auf h5 postiren zu können. 

c) Der Versuch des Schwarzen, sich aus seiner gedrückten Lage zu 

befreien, kostet ihm die Partie. 

f) Schwarz konnte Matt iu 6 Zügen ankündigen: 

WdH. SdHran. Wdw. Bohwan. 

28) Dc6— hlf 81) I«l— 12 Dfö— g2t 

29) Le8— gl Td8— £8t 82) Kfl— e2 Lb7-48t 
80) l)e2— f8:<l) DU— fSf 88) Ee2— e8 Sfö— gif. 
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W«iM. 


Sehw«n. 


1) 


e2— e4 


e7 — e5 


2) 


Sgl— 18 


SbS— c6 


8) 


lÜ— c4 


Lf8— c5 


4) 


b8— b4 


Lc5— b4: 


5) 


c2— c8 


Lb4— c5 


6) 


0-0 


d7— de 


7) 


d2— d4 


e5— d4: 


8) 


c3 — d4: 


Lc&— b6 


9) 


d4— d5 


Sc6— a5 


10) 


Lei— b2 


Sg8 — e7 


11) 


Lc4— (13 


0—0 


12) 


Sbl— c3 


Se7— g6 


13) 


Sc3— e2 


c7— c5 


14) 


Tal— cl 


Lc8-d7 


15) 


Kgl— hl 


f7-f6 


16) 


Sf3— el 


a7— a6 


17) 


f2— f4 


Ld7~b5 


18) 


Tfl— f3 


Ta8— c8 


19) 


Tf3— h3 a) 


c5— c4 


20) 


Ld3— bl 





Schwan. 




20) .... c4 — c3 

21) Th8— c8: Lb5— e2: 

22) Ddl— e2: Tc8— c8: 





Schwan. 


WelM. 


23) 


Lb2— c3: 


Sg6— f4: 


24) 


De2— g4 


Lb6— e8 


25) 


Tel— dl 


8a5— c4 


26) 


Dg4— f8 


1M8— b6 


27) 


Sei— dd 


8c4-^5 




28) 


Lc3— c5: b) 


f6— e5: 


29) 


Sd3— f4: 


Tf8-f4: 


30) 


Df3— h3 


h7— h6 


31) 


g2— g3 


Tf4— f2 


32) 


Tdl— fl 


Tf2— flf 


33) 


Dh3"fl: 


L>b6-^1.2 


34) 


Dfl— dl 


Db2- f2 


35) 


a2— a4 


b7— b5 


36) 


a4 — b5: 


a6— b5: 


87) 


Lbl— d8 


b5— b4 


38) 


Ld8— e2 


b4— b8 


89) 


Ddl— fl 


b8— b2 


40) 


Dfl— i2: 


b2— blDt 


41) 


Df2-fl 


Dbi_e4f 


42) 


Dfl— fS 


De4— d4 


48) 


Khl— g2 


Dd4— d2 




Kg2— li8 


Dd2— d4 


45) 


Dte— g4 





Bends. 
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a) Statt dessen miUBte 19) Ddl — d2 geschehen« 

b) Weua tauscht, um ausser den schweren Figuren nur nn^eiche Läufer 
ttbrig 2u lassen und so Bemisschluss herbeizuführen. 



58. 



A.Aa)nfca. 








W«Im. 




Schwkn. • 




e2— e4 




e7 — e5 


2) 


Sgl-f3 




QUO pa 
ODO — CO 


3) 


Lfl-c4 




Lf8-c5 


4) 


b2— b4 




Lc5— b4: 


5) 


c2— c3 




Lb4-c5 


6) 


0—0 




d7— d6 


7) 


d2— d4 




c5— d4: 


8) 


c3— d4: 




Lc5— b6 


9) 


d4— d5 




Sc6— b8(?) 


10) 


Lei— b2 




Sg8— f6 


11) 


Sbl— c8 




0—0 


18) 


S£8— d4 




Sb8— d7 


18) 


f2— f4 




Sd7— c5 


U) 


IMl— f8 




TfB— e8. 


15) 


Tal— el 




Le8 — g4 


16) 


Bfd— g8 




Sc5— e6 




8chw«rs. 




Ii 




in 






17) Sc8-b5 

18) Sb5— d4: 

19) Kgl— hl 

20) Lb2— d4: 



See— d4: 
Lg4— d7 

Lb6— d4: 
c7 — 65 




21) 


dö— c6: 


Ld7— c6: 


22^) 


Lc4-^8 


de— d5. 


23) 


c4 — e5 


Sf6— e4 


.24) 


Dg3-g4 


Bd8— d7 


25) 


f4— f5 


Kg8--h8 


26) 


Tel— e3 


f7— f6 


27) 


c5— c6 


Dd7-e7 


28) 


Ld3— e4: 


d5- c4: 


29) 


Te3— h3 


h7— li6 


80) 


Dg4— g6 


Te8 - f8 


81) 


Tfl— £4 


Angegeben. 



•J r I ■ t f 
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54. 

Evans-Gambit. 



(S. U. tttumonn. 






Weiss. 


Schwarz. 


1) 


e2— e4 


e7 — e5 


2) 


Sgl— f3 


Sb8— c6 


3) 


Lfl— c4 


Lf8— c6 


4) 


b2— b4 


Lc5— b4: 


5) 


c2— c3 


Lb4— c5 


6) 


0—0 


d7— d6 


7) 


d2— (14 


c5 — d4: 


8) 


c3— (14: 


Lc5— b6 


9) 


(14 -(15 


Sc6— a5 


10) 


Lei— b2 


Sg8— e7 


11) 


Lc4— (13 


0—0 


12) 


Sbl— c3 


Se7— g6 


13) 


Sc3— e2 


c7— c5 


14) 


Ddl— d2 


Lc8— d7 


15) 


Se2— g3 


f7— f6 (!) 


16) 


h2— h4 


Lb6— c7 


17) 


h4— h5 


Sg6— h8 


18) 


h5— h6 


g7— g6 




W»lM. 



19) Tal— cl 

20) Sf3— h4 

21) Dd2— e3 

22) Ld3— c2 
28) Sg3— h5 

Andersiens Scbachpartioen. 



b7— b5 
Sa5— b? 
Ta8— c8 
Lc7— b6 



..M H Üi 




Weiss. 

23) .... 

24) De3— g3 

25) Tfl— el 

26) Sh4— f5 

27) e4— f5: 

28) Le2— g4 



Schwarz. 

Dd8— e7 a) 
c5 — c4 
Sb7— c5 
Ld7— f5: 
Sc6— e4 



Sekwwm. 




28) .... 

29) Tel— e7: 

30) Lg4— li5: 

31) Tc7— f7: 

32) Lh5— g4 



Se4- g3: b) 
Sg3— h5: 
Tf8— f7 
Kg8— f7: 
Tc8— d8 

6 



8S 



WelM. 

•63) Tel— el 
34) f5— g6f 
85) Tel— e7 



Schwan. 

b5— b4 
Kf7— 
Sh8— f7 



Stellung nacli dem 40. Zuge von Schwarz. 




86) 


Lg4— hSt 


Kg6— h5: 


37) 


Te7— f7: 


c4 - c3 


38) 


Lb2— cl 


Lb6— d4 


39) 


Tf7-g7 


Td8— 68 


40) 


Kgl— fX 


c3— c2 




(S. Diagram 


m.) 


41) 


Tg7— g3 


Ld4— c3 


42) 


Tg3-h3t 


Kh5— g6 


43) 


Th3— g3t 


Kg6-f7 


44) 


Tg3— e8 


Te8— eS: 


46) 


12— e8: 


Kf7— g6(?) 


46) 


e8— e4 


fß— f5 


47) 


*e4--f6f 


Kg6-^f5: 



Hchwara. 




WcIh. 

48) Efl— eS 



BehmiB. 




Die Partie wurde remis. 



a) Mimmt Schwan den Sptiqger h5, so veiliert er die PttÜe durah 
folgende Züge: * 

Sehwin. Wtiss. Schwar«. 

g6— h5: Ä6) Le2— höf Sh8— f7 

Kg8— 17 27) Lb2— f6: Dil8— c7 

Kf7— e8 28) Dg7— h7: u. s. w. 

b) Auf 28) ... . g6— h6: würde Weiss durch 29) Tel— e4: den Sieg 
etxwhigen. 



WelM. 

23) .... 

24) De8— gSt 

25) Dg3-g7t 
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55. 

Spuüscke Partie. 



1) e2— e4 

8) Sgl— fö 

8) Lfl— b6 

4) 0—0 

5) d2— d4 

6) SfS— d4: 



Schwan. 

e7— «6 
Sb8— c6 
Sg8— e7 

Se7— g6 
c5— d4: 
Lf8— c5 



im 

KT 


mikmi. 


■ 


il 


Ii 




% 






IB 






b5 


A ^^^^ 
i^tkA "aar • S59 







7) S(14— e2a) 

8) Kgl— hl 

9) Se2— gS 

10) Lb5— e2 

11) Sbl~d2b) 

12) e4~£5: 
18) Sg3— f5:c) 



0^0 
Sc6-e5 
d7— d6 
Dd8— h4 
f7— f5 
Le8— f5: 
TO-15; 



1*) 


Sd2— 18 


8e5— f8: 


16) 


Le2— f8: 


Lc5~£2: 


16) 


Bdl— e2 


LfS— gd 


17) 


h2— h8 


Ta8— f8 


18) 


Lei— d2 


c7— c6 


19) 


LfS— g4 


Tf5— f2 


20) 


Tfl— f2: 


Tf8— f2: 


21) 


Dc2— e6t 


Kg8— b8 


22) 


Tal— gl d) 






Schwan. 






22) .... 

23) Lg4— f5 e) 

24) De6— f7 0 

25) LfS— h8: 



h7— h5 
Sg6— f8 
Dh4— hdf 
Tf2— ^7: 



Weiss giebt die Partie aal 



a) Weit starker ist 7) Sd4— 15. 

b) In Folge dieses Zuges kann Weiss den Vednst des f-Baneni kaum 
mngeheo. Besser irflre daher 11) £2 — denn die Fortee te iing 11) . . . .Se6 — 
g4 12) Le2— g4: Lc8— g4 18) Ddl— d8 scheint nns eher ftr Weiss ab filr 
Sehwaiz YorfheOhaft. 

c) Weiss bitte besser sohen an dieser Stelle 18) Sd2— £B gesogen. 

d) Hier mnsste 22) Ld2 — e8 gesdieheo, 

e) DeB— g6: hälta eben&Us nidits geholfen: 

e* 
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WcUa. Schwarz. Wciw. Schwarz. 

23) Dc6— g6: h5— g4: 25) De8-e4t g7— g6. 

24) Dg6 -eSf Kh8— h7 

Am besten scheint auch hier 23) Ld2 — e3, wodurch Weiss sein Spiel 
wohl gehalteu hätte. 

0 Auf 24) De6— c8 \Nllrde 24) ... . Dh4— f6 gewinnen. 



56. 



Spanische Partie« 



! 



d. Bd)itll0pp. 

WeU», 

1) e2— e4 

2) Sgl— f3 

3) Lfl— b5 

4) d2— d3 

5) c2— c3 

6) 0—0 



Ä. Anbrrfftn. 

Schwarz. 

e7 — e5 
Sc8— c6 
Sg8— f6 
Lf8— c5(?) 
0-0 



Bohnarx. 




Wetii. 



rmdl iAm^.Vl J- Lc5— d6a) 
7) Lei— gSb) h7— h6 jh 
•u, 8) Lg5— f6: -. ttMi Dcl8— f6: 



9) d3— d4 

10) Lb5— d3 

11) Ddl— d2 

12) d4— e5: 



Sc6— e7 
Se7— g6 
Sg6— f4 
Ld6— eö: 





Wois«. 


1* Schwarz. 


13) 


Sf3— e5: 


Df6— e5: 


14) 


g2-g3 


Sf4— h3t(?) 


15) 


Kgl-g2 


d7— d5 


16) 


f2— f4 


De5— d6 


17) 


e4 — e5 


Dd6— bß 


18) 


f4— f5 


Sh3— g5 


19) 


h2— h4 


Sg5— 64 


20) 


Ld3— e4: 


d5— e4: 


21) 


Sbl— a3 


e4— e3 


22) 


Dd2— e2 


Lc8— d7 


23) 


Sa3— c4 


Ld7— c6t 


24) 


Kg2— h2 


Db6— b5 




Wein. 



25) a2— a4 



Db5~d5 
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Wels«. 


Schwmn. 


26) 


Tal— dl 


Dd5— g2t 


27) 


T)c2 — g2: 


Lc6--g2: 


28) 




c3-c2 


29) 


Tai--(i2(?) c) 


Lg2— f3 


80) 


Kh2— gl 


Tf8— e8(y)d) 


31) 


Kgl— 


Lf3— hö 


d8) 


Td2— d4 


c7 — c6 


88) 


Td4— e4 


g7— g6 


84) 


f5-«B 


g6-g5 


85) 


h4'-g5: 


h6— g5: 


86) 


g8— g4 


Lh5-g6 


87) 


Te4— e2: 


Lg6— d8 




(S. Diagramm.) 


88) 


Te2 — e8 


Ld8— c4: 


39) 


Tel— hl 


Ta8 d8e) 


40) 


Te3— h3 


T(18— d2t 


41) 


Kf2— el 


Td2— e2t 


42) 


Kel— dl 


Te8— dSf 



Stellimg nach dem 37. Zuge von Schwaxz. 

Schwkn. 





mm A wm^ 



48) Edl— cl 

44) Thl— el: 

45) Tl]3— li5 

46) Tlio— f^öf 

47) Tel'-dl 




Te2— elf 
Td8— dSO 

Lc4~d5 
Kg8— f8 



a) Gewiss nicht besser, als 6) ... . d7 — d6. 

b) Durch 7) Lb5— c6: d7— c6: 8) Sf3— e5: Ld6 c5: 9) f2— f4Leö— 
dS 10) e4 — e5 würde Weiss keinen erheblichen Vortheil erloDgen. 

c) Stärker ist 29) Tdl— d4. 

d) Der richtige Zug wriro 30) .... Ta8 -d8. 

e) Schwarz hat kein anderes Mittel, dem Matt auszuweichen. 

f) Auf 44) ... . Lc4— d5 folgt 45) Th8— d3 u. s. w. 



57. 



•.ILtteuBtira. 

W«tn. 

1) 82— e4 

2) £2— f4 



Läiifergambit. 



e7 — eö 



WelM. 

8) Lfl— c4 

4) e4— dö:(?) 

5) Kel— fl 



Setaiwan. 

d7---d5 

Dd8— h4t 
LfS-— d6 
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6) Sgl—IS 

7) Sbl— c3 

8) d2— d4 

9) Lc4— böf 
10) 818—65 



Sg8— e7 
Lc8— (5 
Sb8--d7 



Stelluug nach dem 1 9. Zuge von Schwarz. 




10) .... Dh5-dlf 

11) Sc8— dl: f7— f6 
18) Se5— d7: Ii5— d7: 
18) Lb5---d7f Ke8-^d7: 

14) c2—<A hl—he 

15) Sdl— f2 g7— g5 

16) Se2-e4 Se7— g8 

17) Se4— d6:a) c7— d6: 

18) h2— h4b) Sg8— e7 
1») h4-g5: f6— g5: 

(S. Diagramm.) 

20) Kfl-f2 Se7— f5 




Weiss. 

21) Till— (U 

22) Tdl-d3 

23) b2— b3(V)c) 

24) Kf2->f8 

25) Lcl-MI2(?) 



Bchwara. 

Ta8— e8 
Sf5— gS 
Te8— e2t 
h7— bö 
Tli8-^«a. 




Weiss giebt die Partie auf. 



a) Besser wäre wohl 17) Lei — dS, worauf der sdiwane Springer sdn 
Feld nooh nicht verlassen dürfte. 

b) Ein Fehler, der dem Sehwansen gestattet mit seinem Springer in 
das weiue Spiel einzadiingen. 

c) Weiss uiterUsst den allein richtigen Zug Lei— d2, was sich sofort 
tödlich rftcht 
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58. 



Sici 



le Partie. 







X Änlttrirra. 




WelM. 


Sclnvurz. 


1) 


e2— c4 


c7 — c5 


2) 


Sgl— f3 


p7— e6 


8) 


c2— c3 


Sb8— c6 


4) 


d2— d4 


d7— d5 


5) 


64-45: 


e6 — dÖ: 


6) 


LH— e2 


Sg8— f6 


7) 


0—0 


e6 — d4: 


8) 


cS— 44: 


Lf8 — e7 


«) 


Sbl-HsS 


0-0») 




SabwaM. 






cm 



\ 


i 










WalH. 




10) 


Lei 


-eS 


Le7— de 


") 


Ddl 


— d2 


LcS— e6 


12) 


Sf3- 


-g5b) 


Le6— fo 


13) 


f2— 


f4 


TfS— c8 


14) 


li2- 


-h3 


Ta8— c8 


15) 


Sg5- 


-f3 


Sf6 -c4 


16) 


Sc3- 


— e4: 


Lf5— c4: 


17) 


a2- 


-a3 


Sc6— a5 



(& Diagniniiii). 



18) Tal— cl 

19) Tel— c8: 



Saü— b3 
Dd8— c8: 



SteUnng nach dem 1 7. Zage von Schwarz. 

Schwan. 




W«U». 



20) Dd2-~ol 

21) Tfl— f3: 

22) Le2— b5 



Bdnran. 

Le4— f3: 
Dcd— c2 




WelM. 



22) .... 

23) Tf3-f2 

24) Del— c3(!) 

25) Tf2— e2 

26) Te2— el 



Tc8— e7c) 
Dc2— c4 
g7— g6 
De4— blf 
Dbl— a2 
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Welsf. 

27) Lbö— a4 



Schwarz. 

Sb3— al 



Srhwar«. 




WeUt. 



28) 
29) 
30) 
31) 
32) 



b2— b4d) 
Tfl - al: 
I)e3-c4: 
La4 — b5: 
Lbä — c4: 
114— d5 
Lc4— b5 
85) Lb5— c6 



84) 



b7 -b5 
Da 2 - -c4 
(i "> — c4: 
Te7— g3:c) 
Ld6— f4: 
Kg8--f8 
Lf4— g3 
Kfß— €7 





Wellt 


Schwar«. 


86) 


a3— a4 


Ke7 — d6 


37) 


b4— b5 


Te3— elf 


38) 


Tal— el: 


Lg3— el: 


3y) 


Kgl -fl 


Lei — a5 


40) 


g2-g4 


17— f6 




h8— Ii4 


Kd6— «5 


42) 


Kfl— g2 


Ke5— f4 


48) 


Kg2~h8 


Las— c7 




Lc6— d7 


£6— £5 , 


46) 


h4— h6 


fö— g4f 


46) 


Ld7— g4: 


g6— h5: 


47) 


Lg4— h5: 


Kf4— g5 


48) 


Lb5— f3 


Kii5— f4 


49) 


Lf3— g2 


Kf4— g5 


60) 


Lg2- hl 


Kg5— f4 


51) 


Kb3 ^hl 


Kf4— c5 


52) 


Kli4— hö 


Kc5— d6 


53) 


Kh5— h6 


Kd6— c5 


54) 


Lbl^-fS 


Kc5— b4 


55) 


Lf3— rll 


Kb4— c5 


56) 


KliG— h7: 


Kcö — d5: 




Bemis. 





a) Beide FMeiea stehen nim völlig ^eicL Der von R Suhle empfoUeoe 
Zug 8) cS — €8 scheint also nur rar Amgleichai^ der Spiele zu i&hren. 

b) Die nächsten Züge von Weiss sind schwach, so dass Schwans bereits 
nach sdnem 17. Zuge das weit bessere S^el hat Man veigleiche die beiden 
ersten Diagramme. 

c) Ein Fehler! Der coirecte Zog ist 22) ... . Te8— e6. 

d) Hier hfttte 28) £4—15 nebst 29) Le8— h6 einen starken Angriff 
eingeleitet 

e) Die ungleichen Läufer lassen den Ansgang der Partie leicht eixathen. 



59. 

nittelgamUt gegen König sgambit« 

JU XnJfrflrea. #. Ä. Hrnmsini. weiss. schwar«. 

Weiss. Schwans. 2) f2 — f4 d7 — d5 

1) e2— e4 e7— o5 8) e4— d5: eö— e4 
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Weiss. 

4) Lfl— böf 

5) df)— c6: 

6) Lb5 -c4 

7) d2— (14 

8) Sgl— e2 

9) 0—0 

10) c2— c8 

11) Lc4— b8 

12) a2— a4 
18) LbS^S . 
14) Sbl— a8 

Schwan. 



Schwan. 
C7— C6 

b7— c6: 
Sg8 ^fG(!) 
Lf8~d6 
0—0 
Sb8— d7 
Sd7— b6 
c6— c5 
e6— c4 
a7— a5 




14) .... 

15) Tal— a8: 

16) b2— b3 ' 

17) b3 - c4: 

18) TaS— bS 



Ld6-a3:a) 

Tfö— e8 
Dd8- d5 
Sb6— c4:b) 

e4-~e8c) 



Behwarr. 




Weiss. 

19) Tfl— f8 

20) Tb3— bl 

21) Lc2— d3 

22) Ddl- c2 

23) Tf3— g3 



Schwarz. 

LcS— d7 
Ld7— c6 
Sf6 --g4 
g7-g6 
Sg4-f2 



Sehwars. 




24) LdS— c4: 

25) Lei e3: 
2G) l)c2— b2 

27) Tg3— f3 

28) f4— f5d) 

29) TfS— b3 

30) Kgl f2 

31) Tbl— cl 

32) Db2— al 

83) Sc2— f4 

84) Lc3— d2 



Dd5— c4: 

Lc6— a4: 
Sf2— e4 
La4 — c6 
Se4--d6 
Sd6-fö: 
a5 — a4 
a4— a3 
a3— a2 
Tc8— b8 
Lc6— e4 



1 




■ 


• 




1 






i 


■ 


\i 








H 













und Schwan gawiimL 
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a) Schwarz benutzt die Gelegenheit) den in seiner Wirksamkeit sehr 
beschränkten Königsläafer gegen einen leichten OfSzier des Gegners abzutauschen, 
üebrigens kommt dadurch der weisse Bamentfaimi in eine ungünstige SteUnns. 

b) Schwan hfilt wflhrend der gamen Partie das Feld c4 mit einem 
seiner Steine besetat, mm grOssten Aerger der bdden weissen Freibauern. 

c) Weiss schallt sich aUerdings durch seine nächsten ZOge diesen Ifta- 
tigen Bauer vom Brette, muss Jedoch dafikr dem Gegner andere Vortheile ein- 



d) Ein nicht gerechtfertigtes Opfer. 



60. 

Sf uusche Partiti 



lt. lUiniMn. 



1) e2— e4 

S) Sgl— 18 

8) Iii— b5 

4) Lb6-a4 

5) 0— Qa) 

6) d2— d4 



Jl. Xitictfcit. 




WdM. 


SAhwan. 


Sehwmri 


11) 


Sbl— c8 


b7-b6 


e7— e6 


12) 


Lc4^b8 


Le7 — cöf 


Sb8— c6 


18) 


Egl— hl 


Lc8— b7 


a7— a6 




Lb8— d5 (0 


c7 — c6 


Sg8— e7 


16) 


Ld5— b8 


Dd8-e7 


Se7— g6 


16) 


Sc8— e4 


0—0—0 


LiB— d6 




' . , Schwan. 





Sohwars. 




7) d4^e5: 

8) 8f8— e5: 

9) 18— f4 
10) e4--e6 





™ 

1. 


* 

Mm 


k 


■ i 


Üi 


p 


m 


k 

lü 




mm. 

B 












WM 




4 


1 


ä 


■ 


B £ 





17) Se4— defb) Lc5— d6: 

18) e5— d6: .De7— IS 

19) Lei— e8 Td8— e8 

80) Ddl— d4 Dfe— d4: 

81) Le8— d4: 
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a) P. Morphy pflegt an dieser Stelle eS— c8 la ddien. 

b) iän sdnvacher Zoft der dem Lftufer b7 snr Freiheit yerhilft. 
Iiesser ist 17) a2— a4. 

c) B. Sohle bemerkt in diesem 
FeUzage: »Eine Ueberetlmig. Durch 
22) Ld4 — e5 wttrde Weiss daa bessere 
Spiel behauptet haben." Er scheint 
der Ansicht zu sein, dass Weiss bis 
hierlier das bessere Spiel hatte. Dem 
ist aber nicht so. Schwarz hätte schon 
im 21. Zuge c6 — c5 ziehen können. 
Mau sehe die Fortsetzung 21) .... c6 
— c5 22) Ld4— g7: Te8— e2, welche 
zu folgender Position führt, die wir 
dem Studium unserer Leser empfehlen 

wollen. 'VN'eiss ist am Zuge. 

d) Dieser Zug verschafft dem Schwarzen den Angriff, 

e) Besser wäre noch immer 25) Khl — gl. 



Weit 
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61. 

Sjiaiische Partie. 



1) es— 64 

2) Sgl--f8 
8) Iii— b5 
4) Lb5— a4 
6) La4— b8 

6) c2— c3 

7) d2— d4 

8) 0—0 

9) Lb3— d5 
10) a2— a4 



e7^— e6 
Sb8— c6 
a7— a6 
b7— b6 

Lf8 — c5 

D(18— e7 
Lc5— b6 
d7- d6 
Lc8— b7 




10) 

11) a4-b5: 

12) Tal— a8f 
18) Ddl— b8 

14) e4— d5: 

15) 8bl— a8 

16) d4-e5: 

17) Tfl— el a) 

18) Sa8— bö: 



SgS— f6 
a6 — b5: 
Lb7— a8: 
SI6— dö: 
So6— a7 
0—0 
d6— e5: 
f7- f6 
De7— cöb) 



(8. Diagramm). 
19) Sb5— a7: La8-d5:c) 



20) Dc3— c2 

21) b2— b4 



Dc5- a5 
Dad— a7: 



Stellung nach dem 1 8. Zuge von Schwarz. 

S. hw iiTf.. 




22) 818— h4 

28) o8— o4. 

24) c4— c5 

25) Lei— eSd) 

26) c5— c6 e) 



Belnrin. 

Da7— b7 
Db7— c6 
Lc6-^7 

Dc6— b7 
I>b7— M: 



flcbwwm. 




27) 


Tel— bl 


Db4— h4: 


28) 


Le8 — a7: 


m^—eif) 


29) 


Dc2-*-e4: 


Ld5— 64: 


80) 


Tbl— b7 


Le4 — 66: 


81) 


Tb7— c7: 


Tf8— dB 


82) 


i2— 18 


Td8— dlt 
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88) 


Kgl— fS 


lal— flärf 


84) 


Kf2— g88) 


t jUt Af 

ijCO— •07 


86) La7— 68 


Tito aO 

las— -ez 


86) 


Le8— c5 


Ld7— €8 


37) 


h2— li4 


f6— f5 


88) 


Kg3— h3 


f5— f4 


39) 


Tc7— e7 


Le8— g6 


40) 


Lc6— d4 


Lg6--föt 


41) 


g2— g4 


Ii5— e4 





Welw. 




42) 


Te7— e5: 


Le4 — 191 




Te5— e2: 


Lfs — e2: 


44) 


Ld4 — eo 


l4 — TS 


45) 


Eb8— g8 


Kg8— f7 


46) 


KgS— f2 


Kf7^^g6 


47) 


h4— höf 


Kg6~f7 


48) 


g4— g5 


g7-g6 


49) 


h5— h6 





Als remis abgebrochen. 



a) Besser scheint sofort 16) Sa8— b5: 

b) Durch diesen Zug gewinnt Schwan den Baaer zuiQck. 

c) Starker als 19) ... . DeÖ— fSf. 

d) Hier wire wob! 26) Sh4~f5 der richtige Zug. 

e) Ein Fehler, durch welchen Weiss einen Bauer verliert 

f) Falsch wIre 28) .... Dh4^g4 29) i2->-£8 Ld5— i3: wegen 
80) Dc2— bSf. 

g) Bei 34) Kf2— e3 würde Weiss nach 34) ... . Td2— g2: 85) Tc7 
— c6: Tg2 — h2: die Partie kaum halten können. 



62. 





:Xii)(rfcii. 


It. Hcnnnss. 




Wolss. 


Schwan. 




Weiss. 


Schwarz. 


13) 


Sc3--a4 


c7 — c5 


I) 


p2 c4 


c7—- e5 


14) 


834- b6: 


a7— b6: 


5J) 


Sgl— f3 


Sb8— c6 


15) 


Sf3— el 


Sc7— g6 


3) 


Lfl- c4 


Lf8— c5 


16) 


f2— f4 


Lc8— d7 


4) 


b2— b4 


Lc5— b4: 


17) 


g2-g4 


b6-b5 


5) 


c2~c3 


Lb4— c5 


18) 


Sfil— g2 


c5 — c4 


6) 


0—0 


d7— dö 


lu) 


Ld3— e2 




7) 


d2— d4 


e6 — d4: 


(S. Diagramm.) 


8) 


cS — d4: 


LcÖ— bG(!) 


19) 


• * • 


Tfö— edft) 


9) 


d4— d5 


6c6— a5 


20) 


f4— «5 


Sg6— e5 


10) 


Lcl>--b2 


SgS— e7 


21) 


Sg2— f4 


b5— b4 


11) 


Lc4--dd 


0—0 


22) 


Lb2 — e5: 


f6— e5: 


12) 


Sbl— c8 


17— f6 


28) 


Sf4— e6 


147— e6: 
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SteUuDg nach dem 19.Ziige toü Weiss. 



Bein 



Ah 








A 'WM, 


■ i 

''/■•'//Vj''/ 


mm 


mm 


CJ 



24) d5— e6: 

25) Kgl-hl 

26) Tal->41 

27) a2— bS: 



Seinnnk 

DdS— b6t»>) 
Db6— d4 
b4— b8 
8a6— bS; 



Weiis. 

28) Ddl— d4: 

29) Le2~c4: 
80) Lc4— b5 



Sehnran. 

e5— d4: 
Sbd— d2 




80) .... 

81) Tbl— al 



Te8— e7(?) 
AnlisegebeiL 



a) Weit besser wäre sofort 19) ... . b5 — b4. 

b) Schwarz beabsicbtigt die Dame nach d4 zu spielen und den Damen- 
ttOBch herbeizuführen, um den Angriff des Weissen auf den Königsflügel abzu- 
schwächen. Dieser Plan erweisst sich bald wt^nafa'^^ Am besten scheint uns 
daher zunächst 24) . , . . b7 — b5. 

c) Ein Fehizug. 29) ... . Sd^ — ^Ü: musste geschehen. 



68. 

Evais-CiaMbit. 





ttenmann. 






Seinnuri. 


WetM. 


Sdnrwi. 


5) 


c2— c8 


Iib4— c5 


1) e2— e4 


e7— e5 


6) 


0—0 


d7— d6 


2) Sgl-fö 


Sbd— c6 


7) 


d2— d4 


e6— d4: 


8) Lfl--c4 


Li8 — c5 


8) 


c&— d4: 


Lc6— b6 


4) b2— b4 


Lc5— b4: 


9) 


d4— d6 


8e6— a5 
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1 










1 (V\ 






* V 




0 n 






#7 «r 




OvV' 'H'X 


Wi Vw 




flft4— b€: 


a7 ^b6: 








1 ß"^ 


fo f4 


Lc8 AI 


' J 


Ld3 e2 


b6 — b5 


10) 


U f5 




yv) 


Lb2 e5: 


f6 e5: 


AVI 


ßO (t4 


c5 — c4 


*äM.J 


Kgl — hl 


Dd8— go 


22) 


Sei— g2 
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WalH. 

24) Ddl— d2: 

S5) Tal— dl 

26) Le2— c4: 

27) Tdl— d2: 

28) Tfl— cl 

29) Td2— b2 

30) Tel— c2 

31) Khl— gl 



c8— d2: 
8a6-~c4 
b5 — c4: 
b7— bö 
Ta8 — aS 
Tß— a8 
Ta3— d3 
Tdd— d4 



Rchwurt. 



I 



,■///'/.■: 



wm 



wm. 



„>i; — ' si^S 

» r/'-j 

'/y/.-,,./, ',/,,/.<<ii 



WvUa. 



32) Tc2-c2 

33) Tb2— c2 b) 
84) Kgl— f2 
86) Te2— e3 



28) h2— h4 



Dg5— d2*) 



b5— b4 
Ld7— b5 
Lbö — d3 
Weiss giebt die Partie aiüL 



a) Durch diesen Zug erzwingt Sdivarz den Damentausch. £r bUsst aller- 
dhigB in der Folge einen Baner ein, erlangt jedoch daftr auf der Damenaeite 
entseheideiiden PoeitionsvortbeiL 

b) Auf 88) Tb2— b8 wttrde Sehwan odt 88) ... . Tdi->o4 antworten. 



64. 

Spaididie Partie, 

w«te SckwHi. 8) Lfl— b5 Sg8— f6 

1) e2— e4 e7— e5 4) d2~d8 Lf8— c5 

2) Sgl—iS Sb8~c6 6) c2— c8 ' 0—0») 
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Schwarz 



6) Lbö — c6: 

7) Sf8— e5: 

SchwM». 



b7 c6: 
d7— dd (1) 





8) 


0—0 b) 


d5 — e4: 


9) 


(13— d4 


Lc5— d6 


10) 


Se5— c6: (?) 


Dd8— e8 


11) 


Sc6— a5 


I>e8— bö (!) 


12) 




Lc8-«igi 



13) Ddl d2c) 

14) Kgl- h2: 

15) Dd2— f4 

16) g2— f3: 

17) Kh2— hl 

18) Df4— hS 



Schwärs. 

L(I6— h2f 
1)1)5 -fl: 
Lg4— f3 
Dfl— f2f 
64—18: 
D£2— elf 



Weiss giebl die Pwtie aal 



a) Man vergleiche ausser Partie 5 noch folgendes Spiel zwischea Mayet 
(Weiss) und Anderssen (Schwarz) aas dem Jahre 1862; 

20) Xn— f4: 

Schwar». 





Weiss. 


Schwan. 


6) 


0—0 


d7— d5 


7) 


Lbö — c6: 


b7— c6: 


8) 


8f8 — e5: 


d5— e4: 


9) 


d8— d4 


LcG— b6 


10) 


Ö— f4 


c6 — c5 


11) 


d4 — c5: 


Lb6-H56f 


12) 


Kgl— hl 


Lc8— b7 


18) 


c3— c4 


Tf8— e8 


14) 


a2— a3 


e4— c3 


15) 


Ddl— e2 


Dd8— d4 


16) 


Sbl— c3 


Ta8— d8 


17) 


Sc3— b5 


Dd4— e4 


18) 


b2-b4(?) 


Sf6-b5 


19) 


b4— cf): 


Shö— r4: 




Schwarz setzt in 8 Zttgeu niatt. 

b) Ein schwaclicr Zug! Stärker ist 8) e4 — d5: 

c) Am besten ist noch 13) £2 — f8. 
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65. 

Sf Müscke Parüe. 



fi. ttcunai«. 

WeUi. 

1) e2— e4 

2) Sgl-« 
8) Iii— b5 

4) 0— 0(?) 

5) d2— d4 

6) d4— e&: 

7) 818— eÖ: 

8) fi— f4 

9) Lb5— o4 

10) Kgl— hl 

11) Lei— b2: 

12) Sbl— d2 



Schwan. 

e7 — e5 
Bb8— 06 
Sg8— 67 
Se7— g6 
Lfö— d6 
8c6— c6: 
Ld6— e5: 
c7— c6 
Dd8— befa) 
Le5- b2: 
Db6 -b2: 
Db2— d4 




18) c2— c3b) Dd4— c3: 

14) g4— eöc) Dc3— d4 

15) Ddl— e2 b7— b5 

(S. Diagramm.) 

16) Sd2— c4 b5— e4: 

17) Tal— dl d) Dd4— b6 

18) Se4— d6t 

(S. Diagramm.) 

18) .... KeS— dSe) 

19) f4— f5 Sg6— e7 

AoderMena Scb«cbpMti««iL 



Stellung nach dem 1 5. Zöge von Schwarz. 

Schwkr«. 




Wcl» 



Stellnng nach dem 18. Zuge von Weiss. 



Behwarc 





20) 


f5— f6 


g7— f6: 


21) 


e5 — ^f6: 


8e7-g6 


22) 


8d6— I7f 


Ed8— c7 


23) 


Sf7— h8: 


Sg6— b8: 


24) 


De2— eSf 


Kc7— b7 0 


25) 


Tdl— bl 


Sh8— g6 


26) 


De5— d6 


c4— c3 


27) 


f6— f7 


c3— c2 


28) 


Tbl— b6f 


a7— b6: 


29) 


a2— ad 


Ta8— a4 
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80) I7--ISI> 8g6— 18: 8S) Tfl— cl T^— d4 

81) Dd6— fS: TUr^ 88) DIB— fl Aufgege))eii. 



a) Schwarz spielt auf Eroberung des Bauern b2 : ob mit Becht, mag 
der Leser aus dieser Partie ersehen. 

b) Weiss bat bereits fükr einen Bauer eine so gute Entwickelang seiner 
Figumerreidit» dass er voraoMichtHch durch diese ctte Partie za seinen Gktasten 
eutsdieidaii niid. Ein miteB BanemopliBr, dnioh welchm er ein wichtiges 
Tempo gevtamti ist daher gans gerechtCertigt 

o) Auch die fidgeode Forlselnmgi wobei WeisB noeh eines Bauer opfert, 
würde so seinen Gnutm entscheideo: 

Weiss. Schwarz. Wcisa. Schwärs. 

14) Tal— cl Dc3— d4 16) e4— c5 DfS— f4: 

16) Sd2— f3 Dd4— f6 Zieht Schwarz die Pame nach e7, 

Bei 15) Dd4—b6 geschieht so folgt 17) f4— f5. 

16) Sf3— g5. 17) Ddl— (16. 

d) Die Partie ist nun für Schwarz nicht mehr zu halteiL 

e) Auf 18) Ke8— f8 oder e7 folgt ebenfalls mit Vortheü 19) f4—f5. 

f) Noch ungünstiger wäre natUriich 24) ... . £c7 — dd, worauf Weiss 
in BpAtosteoB 5 Zügen oMtt setnn würde. 



66. 

Iul8-(laaliit. 



C IL icaaHUW. 






W«ta. 


8«liw«n. 


1) 


e2 — e4 


e7— e6 


») 


f2--f4 


e5— f4: 


8) 


Sgl— f3 


g7— g5 


4) 


Lfl— c4 . 


g5— g4 


5) 


0—0 


g4-f3: 


6) 


Ddl— f3: 


Dd8— e7 


7) 


d2— d3 a) 


b7— bö 


8) 


Lc4— b3 


b5 -b4 


9) 


Df3— f4: 


Sb8— c6 


10) 


Df4— c7: 






(S. Diagramm.) 


10) 


• > • • 


Lf8— g7 


11) 


Lb3— f7f 


De7— f7: 


12) 


Tfl—fT: 


Lg7 — eS 



SteQiing nach dem 10. Zuge von Weiss. 



8ch wara, 




"Weiss. 

18) Dc7— eöfb) 
14) Tf7— fl 



Schwarz. 

Sc6— e5: 
Sg8— e7 
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Welu. 


Schwan. 


15) 


Lei— f4 


d7— d6 




Sbl— d2 


Lc8 — e6 


17) 


a2— a3 


Sc7— c6 


18) 


a3— b4: 


Sc6— b4: 


19) 


Lf4— e5: 


d6— e5: 


20) 


Tal— a5 


Sb4— c6 


21) 


Ta5— c5 


KeS— d7 


22) 


Tfl— f6 


Ta8— c8 


23) 


Sd2— f3 






Schwan. 





SUlliognaolidemSl. Zage von SelimunE. 




23) .... Kd7— d6 

24) Tc5— c3 Sc6-d4 

25) Sf3— d4; c5— d4: 

26) Tc3— a3 Kd6— e7 

27) Tf6— f2 TcS— c7 

28) c2— c3 Th8— d8 

29) Tf2— d2 Tc7— b7 

30) Ta3— a4c) d4— c3: 

81) b2— c3: Le6— b3 

(S. Diagramm.) 

82) TU— BS Td8— c8 

83) c8— c4 TcS— d8 

84) Kgl— fi(?)d) JM—U: 

85) Efi>-e8 Lo4— e6 

86) d8— d4 Tb7— b8t 




Waln. 

87) Td2— d3 

38) Tcl3— a3: 

39) d4— dö 

40) Ke3— d4 

41) e4— e5 

42) h2— h3 

43) g2--g4 

44) Kd4— c4 

45) £c4— d4 



Tb8— a8: 

Td8— a8 
LeS— c8 
a7 — a5 

aS^ — a4 
Lc8— d7 
Ta8— a5 
Ld7— e8 
Le8— f7 




Wd» gieU die Fftrtie aal 



a) Dieter Zog ist wohl nicht so stark als 7) Df8— f4: 

b) Anf 18) Ti7~d7:Le5—c7: 14) Td7—c7:Lc8---d7wflrde der weisse 
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c) Ein Fehler, dnnh dtii Weiss ein Tempo verliert. 

d) Hiennit giebt Wein einen Bauer ant^ -der sehr gut durch Ter* 
adiieben ni hatten war. 



67. 

Spriigergambit« 





ILicmun 

Bdnran. 


1) 


e8— e4 


e7 — e5 


2) 




e5--f4: 


») 


Sgl— 


g7-g5 


4) 


Lfl— c4 


Lf8— g? 


5) 


cl2— d4 


d7— d6 


6) 


h2— h4 


b7— h6 


7) 


Ddl— d3 


Sb8~c6 


8) 


h4 — g5: 


h6— g5: 


9) 


Tbl— h8: 


Lg7— hS: 


10) 


e4 — €5 


Lh8— g7 


11) 


Sbl— c3 


g5~g4 


12) 


I)d3— h7 


Ke8— f8 


13) 


Sf3— h4 


Sg8— b6 


U) 


g2-g3 






U) Dd8-~h4:(t) 

15) g8— h4: Lc8— i5 

16) Dh7— g7f KfB-«7: 



WalM. Sehwm. 

17) Lei— f4: d6— e6: 

18) d4— e6: Lf5— c2: 

19) Kel— d2 Lc2'-g6 

20) h5— h4») 




20) 




Ta8— dSf 


21) 


K(12— c2 


Lg6— f5 


22) 


T:\l-fl 


Sc6— d4t 


23) 


Ki'2-f2 


Sd4— e6 


24) 


Lf4— h6=f 


Kg7— h6: 


25) 


Kf2— g3 


Kh6— g5 


26) 


Lg4— d5 


07—06 


27) 


Ld5->e4 


See— g7 


28) 


h5— h6 


Sg7— höf 


29) 


Kg8— h2 


Td8— d2t 


80) 


Kh2— gl 


Sh.5-«8 




(S. Diagramm.) ' ^ 


81) 


Le4 ^fö: 


Sg8— fi: 


82) 


Sc8— e4t 


Kgö—hetb) 
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SteUnog naclk dem 80. Zuge von Sdnran. 



Schwan 





mm 


M/A} /' : 
' y/d. ^ ; ,'y4 




Wp. 1 WM. 


//yw//A 

mm 






J 1 


w 













W«iw. flehwvs. 

88) Se4— d2: 

84) L{5-g4: Sd2~-c4 

85) eö — e6 17 — e6: 





WeUi. 


Schwarz. 


86) 


Lg4 — e6: c) 


Sc4— b2: 


37) 


Kgl— f2 


Kh6— gf. 


88) 


Kf2— e3 " 


Kg6— f6 


89) 


Le6 1)3 


KfG-efj 


40) 


Lb3— g8 


b7--b5 


41) 


Lg8 f7 


c6 — c5 


42) 


Lf7— g8 


a7 — a5 


48) 


Lg8— f7 


c4 — e6 


44) 


Ke8--d2 


E65-44 


45) 


Kd2 — c2 


Sb2— d8 


46) 


Lf7 — e8 


b5— b4 


47) 


Le8~<7 


Sd8— c5 


48) 


Lf7— gS 


a5~a4 


49) 


I«8-I7 


b4— b8t 


50) 


a2— 1»8: 


a4— b8f 


51) 


Kc2-1}2 


e4— c8t 


? 


rd88 giebt die 


) Partie waL 



a) Dieser Zog ist nur BcheiiilMr gnt Schwärs darf den Bauer atter- 
dings im Augenblicke nicht nehmen; da er indess nicht mehr genügend gedeckt 
werden kann, so wird er früher oder spAter eine sichere B^ite. 

b) Es ist leicht za sehen, dass Schwan den LBnfnr nicht nehmen dar£ 

c) Dordi 86) b2 — ^b8 bitte Weiss den Tednst noch eines Banem ver^ 



68. 



iL Ürnnami. 


Jl. Jlii)tr|rnt. 




WeiM. 


Schwan. 


WelM. 


Schwarc. 


7) 


(12— d4 


c5 — (14: 


1) e2 -e4 


e7 — e5 


8) 


c3— d4: 


Lcü— b6 


2) Sgl-f3 


Sbs -cG 


5^) 


Sbl— c3 


Sc6— a5 


3) Lfl -c4 


Lf8 c5 


10) 


Lc4— (13 


Sg8— e7 


4) b2— b4 


Lo5— b4: 


11) 


Lei— b2 


0-0 


5) c2— c3 


Lb4— c5 


12) 


Sc3— e2a) 


Se7— g6 b) 


6) 0—0 


d7— d6 


13) 


Se2— g3 


Lc8— d7 



L 
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14) 


Ddl— dS 


a7-^6 


27) 


Dd8-b8 


Dd7— c6 


16) 


Tal— cl 


Ld7— b5 


88) 


Leihas 


16 — eö: 


16) 


Sg8->{5(?)e) 




29) 


Tfl— cl 


Lb6— c5 








80) 


f4— e6: 


Sg6— e8: 








81) 


Sd6— b7: 






16) 


• • • • 


Lb5— d3: 


17) 


Dd2— (13: 


Sa5— c6 


18) 


Kgl— hl 


d6— d5 


19) 


e4 — e5 


Dd8— d7 


20) 


g2-g4 


Sc6— dS 


21) 


8f8— gl 


Bd8— e6 


22) 


Sgl— e2 






Schw»«. 






• • • • 

23) f2-f4 

24) Lb2— a3 

25) Sf5— d6 

26) La3— cl: 



c7 — c5 
c5— d4: 
Tf8— c8 
Tc8— cl: 
£7— f6 



Schwärs. 




81) .... 

82) Db3— g3 
33) Dg3— 6ö: 
84) La8— e5: 



TaS— b8 

Tb8— b7: 
d4— d8 




84) .... dö— d4t 

85) Khl— gl d3— e2: 

86) De5— e2: Se6— f4 

87) De2— fl Tb7— b2 
Weiss giebt die Partie aal 



Digitized by Google 



108 

a) Hier lat 12) dAr-d5 dar stuksle Zag, 

b) 12) ... . d8— d5 Tordittt nadi uiuerer Aosldit dn Yomg: 

e) Statt dMBen nmste doniiaiia d4f— d5 geschehen. Die ünteriaaBDiig 
dieaes Zuges bennlat Schwazz vortreUHch. Uebeiliaupt spielt Andeneen von 
hier an die Partie mit voller Kiaft. 



69. 

#. 9L lUaMiea. 21. iMIcifcs. 



1) 


WelM. 


8«liwin. 


18) 


Sbl— q8 


Ee8— f7 


e2— e4 


e7 — e5 


14) 


Tal-^1 


Se7-d5a) 


2) 


Sgl— £3 


Sb8— c6 


15) 


Sr3— (15: 


c6 — d5: 


8) 


Lfl— b5 


SgS— e7 


16) 


Tdl— dö: 


Lf8— de 


4) 


d2— d4 (1) 


e5 — d4: 


17) 


c2— c4 


Th8— e8 


5) 


0—0 


d7— d5 (?)a) 


18) 


c4 — c5 


Ld6— 65 



6) Tfl— el Lc8— g4 




12) .... 17— f8c) 26) f8— f4 
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I 



BchWT«. 




^ y ; 

i 



1 



rnkmä 



• 



% 

1^ 



25) 


• • • • 


Te8— d8 


86) 


b6— 1»6 


Kfö— 12 


26) 


f4— e5: 


TdS— d2: 


37) 


Tel— e4 


a7— b6:0 


27) 


e5— c6 


T(12— f2: 


88) 


aö— b6: 


c7— b6:' 


28) 


Tg7-g2 


Tf2-g2: 


39) 


c6— c7 


f4— f3 


29) 


Khl— g2: 


Th4— g4t 


40) 


Tel— eS 


Kf2— gl 


30) 


Kg2— hS 


Tg4-g8 


41) 


Tc6— g6t 


Kgl-fl 


81) 


b3— b4 


Tg8— e8 


42) 


Tg6— b6:g) 


f3— f2 


82) 


e6— c7 


Kf5— f4 


43) 


Kh3— h4 


Kfl-^gl 


83) 


b4— b5 


Kf4— f3 


44) 


Tb6— blt 


f2— flD 


34) 


a2— a4 


f6— f5 


45) 


Tbl—flf 


Kgl-fl: 


85) 


a4 — aö 


fö— f4 


46) 


Kh4 — b5: und Weiss gewinnt. 



a) Dieser Zug ist nicht gut, wie wir bereits ans Partie 2 ersehen haben. 

b) Weiss tauscht mit Becfat, um die BanemsteUnng anf dem Damen- 
flugcl sa yerderbeo. 

c) Schwarz macht grosse Anstrengimgen, um seine Figuren m entwickeln. 
YieUeiclit wflide nodi 12) ... . EeS— d7 18) 8bl^8 Se7— 45 am Bcbnell- 
Bten znr Ans^eichiing der Spiele fiUum 

d) Der Yedost eines Bauern war nicht mehr ro Teilillten. 

. e) Am besteol Weiss htttte auf jeden anderen Zog einen iwelten 
Baner mit noch g ro sse re n Vortheüen erfoeatet 

1) 86) ... . Efil-*f8 wSre natOriich nnr Temporedost 
Auch 42) Eh8— g8 würde lom Gewinn fthreo. 
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70. 











SchWBTI. 


^ ) 


e2 — e4 


e/ — eo 


2\ 
*•} 


Sei f3 


QUO 

ÖDo — CD 


S\ 
**) 


Lfl ^b6 


i3gO 10 




0—0 






dS d4 




S\ 


TMl e2 




'/ 


LbS q6* 


KT aA* 




di a5> 






Lei— eS 




XV) 


Tf 1 —dl 

All. 


•H/IQ 

J-'UO— "Bö 




Sbl c3 


OD/ — ao 


12') 


Sf3 — d4 


14 10 


13) 


f2— f4 


x/co — gO 


14') 


Sd4— f3 


Sd8— e6 




De2— f2 


h7— h6 




Sc3— a4 


a7— a5 


17') 


c2— c4 


d7— d6 




c4 — c5 


d6— c5: 




Tal— cl 


Lc8— a6 




Tdl— d7ft) 


Tf8— f7 


21^) 


b8— b8(?) 






(S. Diagramm.) 


*v 


• • • • 


g5— o4 


88) 


bd— c4: 


Le7— ftS 


88) 


Td7— dl b) 


La8— cl: 


84) 


Tdl— Ol: 


Ta8— d8 


25) 


Sa4— c5 


S€6— c5: 


26) 


Le3 -c5: 


La6— c8 


27) 


Sf3— d4 


Kg8— h7 


28) 


Tcl—el 


LcS -c6 


29) 


Sd4— c6: 


Td8— d3 


30) 


Sc6— d4 


Tf7— d7 


81) 


h2— h3 


Td7— d8 



Spaiisdie Partie. 

SteUmig naeh äm 81. Zngo Ton 'Weiss. 




Wclii. 

32) Sd4— c6 Td3— d2 

8chw«rt. 




'.M Ä isQJ * 





ad) Sc6— d8: 

34) Kgl— £2: 

35) eö— e6 

36) g2— g3 
87) Tel— eS 
38) e6— e7 
89) g3— g4 



Td8— £2: 

Le6 — c4: 

Lc4— d5 
Dg6— h5 
Dhö— dl 
Ld5~c4 
g7— g5 



"Weias giebt die Partie auf: 



a) Ein Fehler, der sicli im 23. Zuge durch Qualitätsverlust rScbt 

b) Weiss könnte die Qualität durch 23) Tel — dl retten; indess würde 
er damit dsn Baner c4 preisgeben imd dem schwarzen Damenlftnfer zd etner 
guten SteUuog veibfilftn. 
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c) Auf 28) ... . Td8— eS i^ilrde 29) Df2— e2 folgen. 

d) Weiss giebt mit Unrecht die Partie auf, da Schwarz auf 40) e7— 

e8D nur ßemis erzielen kauu: 

WU«. Mnron. WUn. MimK 

40) e7— e8D Ddl— flf 48) Kg8— g8 f6— f4t 

41) K£l— g8 m—Hf 44) SgS— hS DA— fSf 

42) Eg8— gS Df4->flt 45) Eh2~lil 

und Schwan kam nichts thnn als mit der Dame ewiges Schach Uetoo, da bei 
46) Lc4— d5t 47) Te8— e4 Dfö— cö: Wtiaa Remis halten würde. 



EfMIS- 











Wetia. 


Schwarz. 


1) 


e2— e4 


e7 — e5 


2) 


Sgl— f3 


Sb8— c6 


3) 


Lfl— c4 


Lf8— c5 


4) 


b2-b4 


Lc5— b4: 


8) 


c2— c3 


Lb4— c5 


4) 


0—0 


d7— d6 


5) 


d2— d4 


e5 — d4: 


6) 


c8— d4: 


Lc5— b6 


7) 


d4-d5 


Sc6— b8 (?) 


8) 


Lei— b2 


Sg8— f6 


») 


e4 — e5 


d6— «5: 


10) 


Sf8— e5: 


0—0 



Schwan. 




11) Sbl— c8 Sb8— d7 



Gambit 





Wei«9 


Schwarr. 


12) 


Se5— f3 


Tf8— e8 


13) 


Sc3— e2 


Lb6— c5 


14) 


Se2— g3 


a7— a6 


16) 


Ddl— c2 


b7— b5 


16) 


Lc4— dS 


Lc5— de 


17) 


Sg3— e4 


Sf6— d5: a) 


18) 


Se4— d6: 


c7— d6: 


19) 


Ld3— h7f 


Kg8— f8 


20) 


Tfl— el 


T68— elf 


21) 


Tal— el: 


LcS— b7 


22) 


Dc2 — (5 


8d5— fS 


28) 


SfS — gö 


U7-d5 


24) 


Df5— hS 


DdS— a5 


25) 


Lb2— c8 


bÖ— b4 
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26) Lh7— f5 

27) Lea— f6: 

28) Sg»— h? 



Ef8— g8 
Sd7— f6: 



(S. Diagnunm.) 



28) .... 

29) Sh7— 18 

80) SCB— d7 

81) Tel— 66: 



Sf6— e8 
SeS— f6 
Ld5— «6 
Aufgegeben. 




m ml 

§M ^ fW 



a) Sebfra» irill ofoibar Mtnem DamenUnfer, der auf b7 postirt wer- 
den aoU, die Diagonale firei machen und giebt deshalb den Bauer b7 fitr dea 
Bauer d5. Leider geKäth Jedoch sein König bald in so üble Lage, dass der 
arme Läufer, mit dem er es so wohl meinte, keine andere Misiioii findet, als 
Air das unglttckliche Oberhaupt in den Tod zu gehen. 



72. 

nttelgambit gegei Läiferg mMt. 

SteUoDg nach dem 13. Zuge von Weiss. 







21. ZRitrfni. 




WeiM. 


Sehwm. 


1) 


e2— e4 


e7 — e5 


8) 


12— f4 


e5— f4: 




Lfl— c4 


d7— dÄ 


4) 


e4 — dS: 


Dd8— h4t 


5) 


Kel— fl 


Lf8— de 


6) 


Sgl— f3 


Dh4— h5 


7) 


Sbl— c3 


LcB— fö 


8) 


Kfl— f2 


Sg8-e7 


9) 


Tbl— cl 


g5 


10) 


Sc3— b5 


Sb8— d7 


11) 


d2— d4 


g5— g4 


12) 


Sb5— d6f 


c7— d6: 


13) 


Ddl— c2 






(S. Diagramm.) 


18) 


• • • • 


0—0-0 


1^) 




g4r-f8: 



ßchwkrz. 




15) Lei— f4: 

16) g2— g3 

17) Lc4— fl 

18) b2--h8 



Dh5— g4 
Sd7— b6 
Sb6— d5: 
Dg4— g6 
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Wels». 


Schwarz 


19) 


De? -h4 


h7— 1)6 a) 


20) 


Kf2— fS: 


Sd5— f6 


21) 


Tel— e3 


Lf5— eif 


22) 


KfS— f2 


Sf6— d5 


23) 


To3— aS 


f7— f5 (?) 


24) 


Ta3 -a7: 


Kc8— b8 


25) 


Ta7— a5 


Dg6— g7 


26) 


c2 — c3 


Dg7— C7 


27) 




Td8— e8 


28) 


TW— cl 


Te8— e6 


29) 


e8 — c4 

Seliwanu 







AB ■ 




HP 

i 



























Wtlia. 





W«lll 


Schwan. 


29) 


a • • • 


Dc7— b6 


30) 


c4— d5: 


Db6— b2f 


31) 


Lfl— e2 


Le4— d5: 


32) 


Ta3 -c3 


Th8— e8 


33) 


Ii4— dGf 


Kb8— a7 


34) 


Te3— a3tb) 


Db2— a3: 


35) 


Ld6 -a3: 


Te6— e2f 


86) 


Kf2— fl 


Te2— h2 


87) 


g3 — g4 





Remis. 



Bchwan. 




a) Schwarz ist bemtkht, einen Angriff auf den König zu erlangen. Da 
dessen Erfolglosigkeit jedoeh vorauszusehen ist, so wäre es natürlicher, auf. 
Banerngewlnn su ^ioten. 

b) Dieser Zug, der freilich sehr veriockend var, giebt dem Weissen 
Gelegenheit» die Partie remis sa madien. 



1) e2-~ei 

2) Sgl^ 
8) lil—bö 



78. 

Spnliclie Partie. 



X Aalirfcs. . U. Hcnmamt. 



e7— e5 
Sb8— «6 
Sg8— f6 



WdM. 



4) d2— d3 

5) Lb6— c6f 

6) h2~h8 

7) Sbl--c8 



Schwan. 

d7— d6 
b7— c6: 
Lfß — e7 
0—0 
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8) Ox-O 

9) ScB— e2 

10) g2— g4 

11) Se8-g8 



c6 — c6 

Sh&— 16 
h7-h6 



WM^ mi rnü fm. i 

^ M 11 




12) 


Sf3- 


-h2 


h5 — g4: 


13) 


h3- 


g4: 


Sf6— h7 


14) 


Kgl- 


-g2 


g7-g6 


15) 


Tfl- 


-hla) 


f7— f5 


16) 


g4_ 


■f5: 


g6— fS: 


17) 


Ddl 


— h5 


Dd8— e8 



Sehwart. 




Ä„„„.M.A.B H 



m. 



W«lM. 



18) Dh5— h6b) 

19) Dh6— h8 

20) Sh2— g4 



Tf8— f6 
fö— £4 
De8— g6 



21) Sg4— f6f(?) S!i7— f6: 



22) BhS— h8t Kg8— (7 

Bcbwars. 




Weit». 



23) 


Lei— d2c) 


f4- 


g3: 


24) 


f2~g3: 


Lc8- 


-b7 


25) 


])h8— h6 


Ta8- 


~-g8 


2G) 


Dh6— g6=f 


Tg8 


-g6: 


27) 


Tbl— fl 


c5- 


■c4 


28) 


a2~a4 


Kf7- 


-e6 


29) 


a4 — a5 


d6- 


-d5 


30) 


a5 — a6 


Lb7 


~-c6 


31) 


e4 — dÖ: 


Lc6- 


-döf 


32) 


Kg2— h2 


Tg6- 


-g8d) 



Sobwan. 




1 ».:^*^^B 




W«lM. 



33) Tal— a5 

34) Kh2-gl 
86) Tft5— d5:«) 



Tg8— h8t 
Sf6— g4 
Ke6— d6: 
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WeUs. 8chw«rx. 

36) d3— c4f • Kd5— c4: 

87) b2— b3t Kc4— b5 

38) c2— c4t Kb5— a6: 

39) b3—b4 " Th8— d8 



WeiM. Schwan. 

40) Tfl— alf Ka6— b7 

41) Ld2-el Td8— d4 
Weiss giebt die Partie auf. 



a) Stärker wäre wohl 15) Lei— h6 imd auf 15) ... . Tf8— e8 
16) f2— f4. 

b) Weiss überschitrt seinen Angriff nnd nnteilfisst deshalb den Dtmen- 
tansoh. Di» Aurtie waä» lOrigaii amserarMlieli sdmell gespielt 

c) Auf S8) Tbl— li6 irOrde Schnan durch 28) ... . LcS— hSf gewinnen. 

d^ HIennit ist der Sieg ftr Sdnvan tntocUeden. 

e) Die einsige Möglichkeit, ein schnelles Matt abzuwehren. 



74. 

Evans-Gambitt 





Sofcwan. 


1) 


e2— e4 


e7— 66 


«) 


egi—fB 


Sb8 — c6 


8) 


Lfl— c4 


Lfö— c5 


4) 


b2— b4 


Lc5— b4: 


5) 


c2— c3 


Lb4— c5 


6) 


0—0 


d7— d6 


7) 


d2— d4 


e5 — d4: 


8) 


c3— d4: 


Lc5— b6 


9) 


d4— d5 


Sc6— a5 


10) 


Lei— b2 


Sg8— e7 


11) 


Lc4— d3 


0-0 


12) 


Sbl— c3 


Se7— g6 


13) 


Sc3— e2 


c7— c5 


14) 


Kgl— hl 


f7— f6 


15) 


Sf3— el 


Lc8— d7 


16) 


f2— f4 


Ta8— c8 


17) 


f4— f5 


Sg6— eÖ 




(S. Diagramm.) 


18) 


Se2~f4 


c5— e4 


19) 


Ld8--e2») 


o4 — cd 



SteUung nach dem 1 7. Zuge von Schwarz. 

Schwan 




Weiu. Schwan. 

20) Lb2— cl c3— c2 

21) Ddl— d2 Sa5— c4 

22) Le2— c4: Se5— c4: 
28) Dd2— e2 Lb6— d4 

(S. Diagramm.) 

24) Sel-Hs2: Ld4— al: 

25) So2-~al: 8o4— eS 
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Stelhng nach demiS. Zage von BobwuB. 

Bekwan. 





,2äSR^ .0jifM 



mm 





Sal— 1)8 

27) Sf4— 66 

28) d5— 66: 

29) Lei— a8 
80) D62~d2 



Tc8— 64 
Ld7>-66: 
IMS— 67 
b7—b5 



81) 


8b8— d4 


I>67^b6 


82) 


8d4— fS 


Sd5— {8: (?) 


88) 


g2— f8: 


T64-^4 


84) 


Dd2— g2 


Td4— a4b) 


85) 


Tfl— gl 


DM— c7 




Schwan. 





Wm.. 



'Mm 





WdsB zieht und gewinnt 



a) Hieiaiif Tcrliert Weiss die QnaUtit gogen eiuea Bauer. Es murate 
dindiaus 19) Ldd — c2 geeohehen. 

b) lUeeer Zog kostet die FMie. 88) ... . Kg8--h8 kätte den Gewinn 
gmioheit» 



Kiseritikj 





^. ftnorrr. 




Weiu. 


Schwarz. 


1) 


e2— e4 


e7 — e5 


2) 


f2— f4 


e5— f4: 


8) 


Sgl— f3 


g7— g5 


4) 


h2-44 


g5— g4 


5) 


Sf8-— e5 


Lfö— g7 


6) 


Se5— g4: 


d7— d6 





WoIm. 


Schwiura. 


7) 


Sg4— f2 


d5— e4: 


8) 


Sf2— c4: 


Dd8— e7 


9) 


Ddl— e2 


Sb8— c6 


10) 


c2— c3 


SgS— h6 


11) 


Se4— g5 


Leg — g4 


12) 


I>e2— e7f 


866-^7: 


18) 


Lfl — c4 


0—0 
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1*) 

15) 
16) 
17) 
18) 



0—0 
Tfl— fi: 
dS— d4 

Tf4— fl 
Ld— f4 



5— f5 
h7— h6 
867— g6 
SgO- h4: 



SteUang nach dem 25. Zuge Ton Weiss. 

Scbwars. 




18) 


• • « • 


Lg7— h6 a) 


19) 


Sg5— f7: 


Lh6— f4: 


20) 


Sf7-g5t 


Kg8— h8 


21) 


Tfl— f4: 


Sfö— eS 


22) 


Tf4— Äf 


Tft8— fÖ: 


28) 


8bl— d2 


8h4— g2: 


24) 


Lc4— b8 


8g2— 14 


25) 


Sd2~e4 





n 


WM 








SP 






i 












■ 

m 


L 












i 


2 






■ 











Weit«. 

32) Se6— f4 



Schwan. 






(S. Diagramm.) 


82) 
88) 


■ « • V 

Kh2— gl 


Le2— fi 
Kf6— i5 


25) 


• • • • 


Sf4— e2t 


84) 


Kgl— fl: 


Sc4— d2t 


26) 


Kgl— h2 


Tf8— f4 


85) 


Kfl— £2 


Sd2— b3: (?) 


27) 


Tal— el 


Kh8— g7 (?) 


86) 


Sf4— h5: 


Sb3— cl 


28) 


Tel— e2: 


Tf4— e4: 


37) 


Shö— g3t 


Kf5— 66 


29) 


Sg5— e4: 


Lg4— e2: 


38) 


Kf2— e3 


Sei— a2: 


30) 


Se4— c5 


Se3— c4 


39) 


Kc3— d3 


b7— b5 


31) 


Sc5— e6t 


Kg7— f6 


40) 


Kdd— c2 


Aufg^eben. 



a) Auf 18) ... . Sf5— d4: 19) c8— d4: Lg7— d4f 20) Kgl— hl Ld4 
— b2: 21) Sbl— d2 Lb2— al: 22) Tfl— al: hätte Schwarz Thurm und zwei 
Bauern für zwei leichte Offiziere, Weiss dagegen ein entschiedenes Uebergewicht 
in der Stellung erlangt. 
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76. 





Ii. tttnuinii. 


V Anbtiinu 




WeiM. 


Schwan. 


1) 


e2— e4 


c7— e5 


2) 


Sgl— f3 


Sb8-c6 


8) 


Lfl— c4 


Lf8— c5 


4) 


b2— b4 


Lc5— b4: 


5) 


c2— c3 


Lb4— c5 


6) 


0-0 


(17— (16 


7) 


d2— d4 


e5 — d4: 


8) 


cd— d4: 


Le5— b6 




d4—d5 


Sc6— a5 


10) 


Lei— b2 


Sg8— 67 




Lo4~-d3 


0—0 


12) 


Sbl— e8 


Se7— g6 


18) 


Sc8— 62 


c7 — cS 


14) 


Ddl-^ 


17— 16 


15) 


Kgl— hl 


Lb6— c7 


16) 


Sf8— 6l 


Lc8— d7 


17) 


12— f4 


b7— b5 


18) 


Sgl— 18 


b5— b4 


19) 


Tal— cl 


Lc7— b6 


20) 


f4— f5 


Sg6— e5 


21) 


Lb2— e5: 


d6— e5: 


22) 


SfS— b4 


Ta8— c8 




23) Ld3— a6 a) Tc8— b8 

Andenseiu 8ch«cbp«rtieeii. 



Weiss. Schwan. 

24) Tfl— f3 Ld7— a4 

25) Tf3— hS b4— bS 

26) Se2— c3 La4— eS 

27) Dd2— e2 cö— c4b) 



flohwani. 




W«tM. - >. . 



28) 


La6— c4: 


Saö— c4: 


29) 


De2— ©4: 


b8— b2 


80) 


Tel— bl 


Lb6— d4 


81) 


Dc4 — e2 


Dd8— e8 


82) 


De2— c2 


Ld4— c8: 


88) 


Ta8— e8: 


Le8— a4 


84) 


Dc2— d2c) 


Des— a6 


86) 


Sh4— f8 


Tb8— b4 • 


36) 


d5— dn 


h7— h6 


87) 


de — d7 


Tb4— b8 




(S. Diagranmi.) 


88) 


Tbl— b2: 


Tb8— b2; 


39) 


Dd2— b2: 


La4— d7: 


40) 


h2— h3 


Kg8— h7 


41) 


Khl— h2 


Ld7— c6 


42) 


Db2— b4 


Tf8— c8 


43) 


Db4— c4 


Da6— c4: 


44) 


T<J8— c4: 


g7— g6 
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Stellung nach dem 37. Zuge von Schwarz. 






WalM. 


Schwan» 


46) 


Kh2 — g3 


ho — g4: 


47) 


h8— g4: 


g6— 15: 


48) 


e4 — 15: 


Kh7 — g7 


49) 


g4'-g5 


Lcd— d7 


50) 


Tc4— c8: 


Ld7— c8: 


61) 


Kg8— g4 


i6 — g5: 


oz) 


sra — g5: 


T Uff 

Iii» — b? 


Oö) 


bgö — eot 


Kg7 ID 


54) 


Se6— c5 


Lb7— c6 


55) 


a2— aS 


a7— aö 


56) 


Sc5— b3 


Lc6— d7 


57) 


Sb3— a5: 


Ld7— £5f 


58) 


Kg4>-f8 





45) gS— g4 



h6— h5 



a) Das einzigo Mittel, um das Yoidringm des o-Bauem zn Tertündeni. 

b) Ihurcb dieses Bauernopfer weiden die weissen Figuien von dem An- . 
griff aitf den Königsflfigel abgdenkt 

o) Aof 84) Tc8— c8: würde folgen: 84) ... . TfiS— c8: 85) Dc2— d2 
U4— cS. 



77. 





3U JUtkfsfiM. 




Walas. 


SakwMn. 






BeliwaiB. 




Lei— e8 


0—0 


1) 


eS— e4 


e7 — e5 


10) 


Tfl— dl 


Dd8 — e8 




8gl^f8 


Sb8— c8 


11) 


Sbl— c8 


d7— d5 


«) 


Iii— b5 


8g8— f6 


12) 


Sfö— d4 


8b7— c6 


*) 


0^ 


Sfö— e4: 


18) 


fö-f4 


ScÖ— e6 


ö) 


d8-^4 


Ii8— e7 


U) 


8d4— 18 


f7-f6 


6) 


Ddl>-eS 


Se4r^8 


1^ 


De2— 42 


g7— g5 


7) 


Lb5 — c6: 


b7— c6: 


16) 


g2— g8 


g5— f4: 


«) 


d4 — e5: 


Sd6~b7 


17) 


ga-f4: 


Kg8^h6 



Digitized by Gt) 



115 



Weins. Schwara. 

18) Kgl— Ul Lc8— b7 

Schwan. 



1 


i. 






9 








'Pf/' 















19) b2— b4 

20) Tdl-Hl4«) 
Sl) Le8— di: 
82) Tal— bl (?) 
28) So8— e2 
24) Se2— g8 



De8— h5 
Se6— d4: 
h7— h6 
Tf8— g8 
Tg8— g4 



(S. Diagiamm.) 



25) 


e5 — eöf 


Le7- 


-18 


26) 


Df2 — eS 


Kh8 


-h7 


27) 


Sf8— e5 


Lf6- 


-eS: 


28) 


De8 — e5: 


Ta8- 


-08 


29) 


8g8— 15: 


Lb7- 


-a6 


80) 


Tbl— el 


Pg6- 


~h5 


81) 


815— e8 







81) 



(S. Diagramin.) 

Dh5 — e5: 



Stellimgiiach dem 24. ZngeTon Schrnzz. 



Schwan. 




„„_ 

fei «^iSfeä fei^ ^M^'^^ 



SteUiwg nach dem 81. Zuge von Weiss. 

Sehwars. 



MM 



Ä 



i 



«•IM. 



82) Ld4— e5: 
88) Tel— gl 



Sdnran. 
Tg4-h41)) 



a) Sf3 — (14 halte genügt, um den droheudeu Läufer b7 in Baiuieu zu 
halten. Weiss hoftt jedoch nach 20) .... Sc6 -d4: auf eine günstige Ver- 
werthung seines Dameiiläufers auf dem Felde d4, 

b) Auf den stilrkeren Zug Tg4 — g8 wUrdc Weiss ebenfalls durch seine 
Freibaueru gewiuueo. 
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Springergambit. 



Ä. ÄnJfr|][cii. 


(S. itrumann. 




WeUt. 


Schwärs. 


Weist. 


Schwarz. 


13} 


Lc4— e6 


d6— d5 


1) c2— e4 


fiZ — e5 


14} 


Lc6— d7=f 


Kc8— d7: 


2) f2— f4 


eö— f4: 


15} 


a2— a4 


De7— f6 


3) Sgl— f3 


g7— g5 


16} 


h4 — g5: 


h6— g5: 


4} Lfl— c4 


Lf8-g7 


17) 


Thl— h8: 


Lg7— h8: 


5} d2— d4 


d7--d6 


18} 


g2— g4 





6} h2— .h4 h7-li6 




23) La3— f8: Dg7~f8: 
11) ... . f7— f5a) ^ SfS— e5t Aufgegeben. 

12} e4~f5: Td8— fS 



a) Ein arger Fehler! Es musste zunächst Td8 — £8 geschehen, wodurch 
sich Schwarz die bessere Stellung gesichert hätte. 

b) Weit besser wäre 18} ... . Sg8— h6 und auf 19} Sf3— h2 Sh6— £Z 
nebst 20} ... . Sf7— d6. « 
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7ö. 

SpriogergaMbit. 



XJUlICCfCM. 


C Kit lUiMnii. 




W«tM» 


Sslnraim. 


1) 


ez — e4 


e7— eö 




f2 — f4 


e5— f4: 






g7— gö 


4) 


Lfl— c4 


T fA n1 

\J\<S — g / 


5) 


d2- d4 


d7— d6 


6) 


h2— h4 


h7— h6 


7) 


Ddl— cl3 


SbS— c6 


8) 


h4— g5: 


h6— g5: 


9) 


Thl~h8: 


Lf?7— h8: 


10) 


c4 — e5 


Lf8— g7 


11) 


Sbl— c3 


g5— g4 


12) 


DdS— h7 . 


Ke8— £8 


18) 


Db7— b5 






Sek «ran. 




14) Lei— f4:») g4— 18: 

15) 0-^0-0 d6— e5: 

16) d4— (5: Lc8— e6 

17) T.c4— (13 fS— g2: 

18) Dli5--h2~ Le6— g4 

19) Tdl— cl Dc8— e6 

20) Db2- ß2: Sc6— c5:b) 

(S. Diagramm). 

21) Kcl— bl c7— c6 

22) LUa— li7 £7— f5 



Stellung nach dem SO. Zuge von Schwan. 

Rohwuni. 



I 














1 91 


B 


■ 

mm. 


Ar - ' ' -' 





W«tM. 



23) 


Sc3- 


-dl 


Lg4- 


-dl: 


24) 


Lh7- 


-g8: 


*De6- 


-g8: 


25) 


Tel- 


-dl: 


Dg8- 


— e6 


26) 


Tdl- 


-gl 


Se5- 


-g4 


27) 


Dg2- 


-g3 


Ta8- 


-d8 


28) 


Tgl- 


-el 


Lg7- 


-e5 



m 



Ii 

'mm 



mm WM 



-.4 



mm. 




ir«iMi 



BgS— h4 De6— d6 

80) Lf4— cl Td8— d7 

81) b2~b8 Dd6— d4 

Weiss giebt die Partie aii£ 
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a) ZOge Weiss 14) SfB— g5, ao wflide Schwan am besten mit 14) ... . 
8g8— fß antworten; denn auf 16) Dh5— f7f De8— f7: 16) Sg5— f7; d6 — e5: 
17) d4— e6: Sf6— h6 wOrde Schwan den Bauer e5 ohne jedem Positionsnaeh- 
fheü erobern. 

b) Schwarz sucht mit einem geringen Verluste (was ihm seine Mittel 
erlauben) das Spiel zu vereinfaclien: nach 21) Lf4 — e5: Lg7 — e5: 22) Tel — e5: 
I)e6— e6: 23) Dg2 — g4: würde Schwarz durch das Uebergewicht von Qualität 
und einem Freibatter das Spiel sehr schnell zu seinen Gunsten entscheiden. 







AnPC4)|CII. 




VT vnB« 




1) 


e2 — e4 


e?— e5 


2) 


Sgl-fB 


Sb8— c6 


«) 


Lfl--c4 


ÜB — c5 


4) 


b2— b4 


Lc5— b4: 


6) 


c2— c8 


Lb4— c6 


«) 


0—0 


d7— d6 


7) 


d2— d4 


eö— d4: 


8) 


c3— d4: 


Lcö— bö 


9) 


d4— d5 


Sc6 — a5 


10) 


Lei— b2 


SgS— 87 


11) 


Lc4— dS 


0-0 


12) 


Sbl— c3 


Se7— g6 


13) 


Sc3— e2 


c7— c5 


14) 


Se2— g3 


a7— a6 


15) 


D(il— d2 


f7-f6 


16) 


Tal— cl 


Lc8 d7 


17) 


Kgl— hl 


Ld7— b5 


18) 


Sf3— el 


Sg6 — eö 


19) 


Lb2— eö: 


f6— c5: 


20) 


f2— f4 






(S. Diagramm.) 


20) 




Lb5— d3: 


21) 


Dd2— d8: a) 


c5 — c4 b) 


22) 


Dd3— e2 (?) 


Tf8— f4: 


23) 


Tfl— f4: 


eö— f4: 


24) 


Sg8—f5 


Dd8— f6 


25) 


De2— fl 


g7— g6 



80. 

Kyiu-Cttilbit. 

Stellung nach dem 20. Zuge von Weiss. 




26) Sf5— gS 

27) Tel— c2 

28) Sei— f3 



Lb6 — e8 
Df6- d4 
Dd4— dS 



Hchwarx. 




Weiss giebt die Partie an£ 
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a) Ein Fehler. Sei — d3: hätte eine gute Ai^priflbposition bewahrt. 

b) Merkwürdiger Weise iinterlässt hier Andersten den richtigen Ztig 
Tt8 — f4:, der nan auf einen zweiten Fehl^i]^ von Weiss das Spiel zu sdnen 
Ounateo entscheidet 



81. 

ItalioÜMie Partie. 







X Aaltrfftt. 




Welsa. 


8ebwsra> 


1) 


e2— e4 


e7- e5 


2) 


Sgl— f3 


Sb8--c6 


3) 


Lfl— c4 


Lf8— c5 


4) 


0—0 


Sg8— f6 


5) 


c2-c3 


Sf6— e4: (!) 


6} 


Lc4-d5 


Se4— f2: a) 




»ein 







■ 




.... 



7) 


Ld5— f7f b) 


KeS 


-f7: 


8) 


Sf3— e5f 


Sc6- 


— e5: 


9) 


d2— d4 


Se5- 


-g4c) 


10) 


Ddl~g4: 


Lc5- 


-e7 


11) 


Tfl— f2f 


Le7- 


-f6 


12) 


Lei— g5 d) 


h7- 


-h5 




(S. Diagramm.) 




13) 


Lg5— f6: 


g7- 


f6: 


14) 


Dg4— g5 


d7'- 


-dö 


15) 


Sbl— 02 


a7- 


-a5 



Stettong nach dem 12. Zuge von Schwan. 



'/7777a- A 'yV///^/. 



• '^'4- 

M M m ' 

W PI .i'-i 




16) Tal— n 

17) TI2— f4 

18) SdS-^fd 

19) Tf4— fS: 

20) Tf8— g8 

21) Dg5— f5 



Tä8— a6 
Lc8— g4L, 
Lg4-18: 
Ta6— e6 
Kf7— e7 



1 fÄ W 1 




W«tM. 
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W«in. Schwmn. W«iM. Sehwan. 

21) .... Dd8— d6 23) c3— o4 d5— e4:<) 

22) Tg3— g7t Ke7— dS«) 24) Df5— a5: Au^segebeo. 



a) Schwarz wUl Tbuim und zwei Bauern f&r Lftufer und Springer 
erlangen. 

V)) Durch die folgende Opfercombiuation wendet Weiss allerdings diesen 
kleinen Nachtheil von sich ab, mlisste jedoch bei richtigem Spiele des Gregners 
mindestens die schlechtere Stellung bekommen. 

c) Durch 9) . . . . Th8 — e8 würde sfidi Sclnvarz den Vortlieil der 
Stellung sichern. Auf 9)....Lc5 — b6 dagegen würde Weiss durcli 10) Ddl — 
hSf in Yortheil kommen, denn wollte nun Schwarz mit 10).... Seö — gü ant- 
worten, so würde folgen: 11) Tfl— f2f Kf7— e8 12) Lei— g5; oder 11).... 
Kf7--g8 12) Dh5— dSf oder endlich 11) ... . Kf7— e6 12) I)h5->föt Ke6 
— d6 18) Sbl— a8 und nuus gewinnoL 

d) Weiss fthrt die Partie von bi«r an mit unserem BdfslL 

e) ZOge der scbwaize Kohig anders, so wflrde folgen 28) Tg7 — e7: 
I) Auch ohne diesen Fehler wttrde Schwan vezUeren. 



d. H. itcumann. 



82. 

Sjj^ttisdie Fartie, 



1) 


e2— e4 


e7 — e5 


2) 


Sgl— fö 


Sb8— c6 


8) 


lü— b5 


Sg8— 16 




0—0 


Sf8--e4: 


5) 


d2— d4 


ÜB — e7 


6) 


Ddl— e2 


Se4— d6 


7) 


Lb5— c6: 


b7— c6: 


8) 


d4 — e5: 


Sd6— b7 


9) 


Lei— e3 


0—0 


10) 


Tfl— dl 


Dd8— e8 


11) 


Sbl— c3 


Sb7— dB 


12) 


Sf3— d4 


f7— f5 


13) 


f2— £4 


De8— g6 


14) 


Sc8— «4 


a7— a6 



15) c2— c4 

16) Sd4~.f3 



d7— d6 
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III 







Bdiwtf». 


16) 


• • • ■ 


Sd8— e6 


17) 


b2— b3 


h7— li6 


18) 


c4 — cö 


d6— c5: 


19) 


Tftl— cl 


Lc6— a6 


20) 


De2— £2 


c6 — c4 


21) 


1>8— c4: 


Le7— a8 


22) 


Tel— c2 


Tft8— d8 


28) 


Tdl— ft 


Tf8— f7 


24) 


Kgl— hl 


Tf7— d7 


25) 


LeS— cö 


Td7-d8») 



it..- 





^^^^^^^^ 






W kW 




p 


}/Ä im 




& 












26) 
27) 


Lc5 — a8: 
Sa4— c5 


Td8— aS: 
La6 — c8 





WelM. 




28) 


Sc5— e6: 


Lc8 — e6: 


29) 


Sf3— d4 


Le6— c8 


80) 


Sd4— b8 


a5 — a4 b) 


81) 


Sb8 — c5 


Lc8— e6 


82) 


Df2— el 


Td8--d4 


88) 


Del— cl 


Le6 — c4: 




Rehwara. 





1 



1 



i 



^ 




84) 


Tc2— c4: 


Ta3- 


-a2: 


35) 


Tc4- c2 


Td4- 


-c4 


86) 


Tc2— a2: 


Tc4- 


-cl: 


87) 


Tfl— cl: 


Dg6- 




88) 


Ta2--A4: 








und Weiss gowimit. 





a) Nicht gut! Der Thann kommt nun durch den Abtausch der Läufer 
in eine ungünstige Lage. 

b) Schwarz könnte zwar seinen Thurm durch 30) .... Ta3 — a4 be- 
freien, würde jedücb auch dann ein schlechtes Spiel behalten. 



WelM. 



1) e2 e4 

2) Sgl— f3 



88. 



A AnlifrlTfB. 

Schwarz. 

o7 — c5 
Sb8— c6 



WelM. 

3) Lfl— b5 

4) 0—0 

5) d2— d4 



8chw«r«. 

Sg8— fG 
Sf6 e4: ^ 
Lfö— e7 
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6) Ddl— e2 

7) Lb5— c6: 

8) d4— eo: 

9) Lei— c3 

10) Tfl— dl 

11) Sbl— c3 

12) Sf3— d4 

13) |t_f4 

14) Sd4— 15 

15) Des— g4 

16) 8c8— eS 

17) Bg4— b4 



Schwan. 

Se4— d6 
b7— c6: 
Sd6— b7 (J) 
0—0 
Dd8— eS 
d7— d5 a) 
Sb7— c5 
Sc5— e6 
Le7— M 
Kg8— h8 
TfiS— gS 
See— e6b) 




w*u>. 



18) 


sf5-ga (?) 


Sc5— e4 


19) 


Sg8— e4: 


d5 — e4: 


20) 


S€2— g8 


Lb4— e7 


21) 


Dh4— hö 


£7-15 


88) 


e5— fßi 


Le7--f6: 


88) 


Db5— e8: 


Tg8— e8: 


84) 


cS — e8 


Tft8— b6 


85) 


Tttl— d8 


a7 — a6 


86) 


Tal— el 


Lc8-ia6 


87) 


Le8— a7e) 


Tb8>-4i8d) 


28) 


La7— d4 


Ia6-^8 


29) 


Ld4— f6: 


g7— f6: 


30) 


f4^ f5 


c6— c5 


31) 


b2- b3 


c5— c4 


82) 


b3— c4: 


Ta8— b8 


88) 


Kgl— i2 


Te8— eö 









Schwarz. 


84) 


Kf2 - 


•e3 


a5 — a4 


35) 


Kc3- 


-f4 


a4— a3 


86) 


Sg3- 


-e4: 


Ld3-c4: 


37) 


Tcl- 


-dl 


Te5— e7 


88) 


Se4- 


£6: 


TbS— b2 




89) 


Sf6— e4e) 


Lc4— a2: 


40) 


f5-f6 


Te7— c8 


41) 


Td2— d8 


Tb2— b8 


42) 


Td8— eSf 0 


TbS— e8: 


43) 


Tdl— al 


La2— d5 


44) 


Se4— d2 


Te8— a8 


45) 


g2-g4 


a8 — a2 


46) 


Ii8^4 


Kh8— g8 


47) 


g4— g5 


Sg8—f7 



Schwur« 
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W«lM. 

48) Kf4— e5'g) 

49) c3— c4 

50) Keö— d4 



Schwa«. 

L(I5 -eG 
Ta8— a5t 
Kf7-g6 



Weiis, Schwurz. 

51) S.12— f3 Kg6— f5 

Ö2) Sf4— c5(?) c7— c5t 
und Schwarz gewitmt 



a) Sicherer ist jeden&Us 11) ... . Sb7 — dS. 

b) Ein Ftiderl Weiss kann nun durch 18) SfS— e7 die Qnalitai ge- 
winnen, da auf 18) ... . Tg8— fS dnrdi 19) a2— a8 oder c2— cd, auf 18) 
.... 8?— g5 durch 19) f4-g5: De8— e7: 20) Dh4— b4: ein Offizier filr 

Schwarz verloren gehen würde. 

c) Weiss gewinnt durch diesen Zug, welcher den Thurm nach ad zu 
ziehen nöthigt, ein Tempo, da der Thurm später doch wieder nach b8 gezogen 
iferden muss. 

d) Wollte Schwarz, um die b-Linie zu bchaiii)tcn, mit 27) .... Tb8 
— b7 entgegnen, so wilnie nach 28) La7 — f2 der Bauer e4 verloren gehen, 
da 28) ... . Laß— (13 alsdann an 29) Td2 — dS: scheiteni wünle. 

e) Auch durch 39) Td2 — b2: würde Weiss sein Spiel liicht verbes- 
sern können, da Schwarz alsdann durch 39) .... aS — b2: 40) Tdl — hl 
Te7 — e2 gewinuea wiir le. — Am besten wäre 39) Sf6 — g4. 

f) Besser wäre 42) Td8— b8: Teb—bS: 43) Tdl— al Tb8— b2 44) 
Kf4— f3. 

g) Toizng Terdteiite wohl hier 48) b4— h5. ' 



84. 





Jl Aii?!fr|fca. 


(!. Bd)(illo|ip. 




Weins. 


Schwarz. 






Schwärs. 


8) 


d2— d4 a) 


De5~d4: 


1) 


c2— -e4 


e7 — e5 


9) 


Sbl— c3 


Sg8— f6 


2) 


f2— f4 


d7-d5 


10) 


Lei— e3 


Dd4— d8 


3) 


Sgl— f3 


d5 — e4: 


11) 


0—0 


h7— h6 b) 


4) 


Sf3— eÖ: 


Lf8— d6 


12) 


Le3— c5 


Sb8— d7 


5) 
6) 
7) 


Lfl"C4 
f4-^: 
Ddl— eS 


Ld6— e5: 
Dd8— d4 
Dd4~eö: 


18) 


(S. Diagranun.) 
De3— e4f 



(8. BiagrenrnL) 



Sdiwam giebt die Partie anC 
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Stellung nach dem 7. Zuge von Schwarz. 



Sehwars. 




Stellung nach dem 1 2. Zuge von Schwarz. 

8chw«rx- 



1 




Hl 












■ 




m ^ 


ü 














m 




■ 





















a) Weiss opfert einen zweiten Bauer, um seine Entwickelung zu be- 
schleunigen. 

b) Verhältnissmässig besser wäre 11) ... . 0 — 0, doch würde darauf 
mit Vortheil 12) Le3 — g5 geschehen können. 



86. 

Sicilianische Partie. 





(£. jBdialiopp. 




WelM. 


Schwan. 


1] 


e2— €4 


c7— c5 


2; 


Sgl— fS 


67— e6 


3] 


1 Sbl— c3 


Sb8— c6 


4; 


) d2— d4 


c5 — d4: 


5] 


1 Sf3— d4: 


d7— d5a) 


6] 


► Lfl— b5 


Sg8— e7 


7] 


► e4— dö: 


e6— dö: 


8] 


> 0—0 


a7— a6 


9] 


( Lbö— a4 


b7— b5 


10] 


1 Sd4— c6: 


Se7— c6: 


11] 


) Tfl-elf 


Lf8-e7 


12; 


1 Sc8 d5; 


bö— a4:b) 



SehwMfi. 




Weil». 



Weiss. 

13) Lei— gö 



Schwarz. 

Lc8— e6 
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WelH. 


Schwara. 


14) 


Lg5 — e7: 


Sc6— e7: 


15) 


Sd5~f4 


Dd8— dl: 


16) 


Tal— dl: 


0—0 


17) 


Tdl- -d4 


a4- a3 


18) 


b2— 1)3 


Ta8 d8 


19) 


Td4-a4 


Til8— d2 


20) 


Ta4~a6: 


Td2^-c2: 


21) 


Ta6— a3: 


Se7— g6 


22) 


Sf4— h5 


Xie6 — g4 


28) 


81i5— g8 


8g6— f4 


24) 


h2— h8 


Sf4— e2t 


25) 


Kgl— h2 


8e2— g8: 


26) 


h8— g4: 


Sg8— e2 


27) 


Xa8— «7 


f7— f5 


28) 


g4— g5 


fö— f4 


29) 


(2—18 


TO— fö 



M5 

WeiM. Schwan. 

30) Ta7— e7 Se2— d4 

31) Kh2— li3 Tfö— g5: 
82) Te7— d7 



Schwur». 




Schwarz setzt in 4 Zttgen. 



a) Sioborer wftro an dieser Stelle, sowie bereits im 8. Zuge a7 — a6. 

b) Schwarz schlagt den Angriff, welchen Weiss durch dieses Opfer eir- 
langt, sehr bald ziirttclc, und bringt sein Uebwgeivicht dann schnell lur 
Geltung; 



86. 

Kmg-CiaMliit. 





Wdn. 




1) 


e2— 64 


e7 — e8 




Sgl— fö 


Sb8 — c6 


«) 


Iii— c4 


Lf8 — cÖ 




b2— b4 


Lc5— b4: 


ö) 


c2— c8 


Lb4— a6 * 


6) 


d2— d4 


65— d4: 


7) 


0-0 


d4— c3: 




Ddl— bd 


Dd8— f6 



W«iM. Bahmn. 



9) 


e4— 


-65 


I>fB--g6 


10) 


Sbl 


— c3: 


La5— c8: 


11) 


Db3 


— c3: 


Sg8— e7 


12) 


SfB- 


-g5a) 


Sc6— d8 


13) 


Tfl- 


-el 


b7— b6 


14) 


f2— 


f4 


Lc8— b7 



(S. Diagramm.) 



15) Lei— a3 c7 — c5 

16) Tal— dl Lb7— c6 
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SteUnng mMhdflm 14. ZngeTtm Schwan. 





WelM. 




17) 


Dc8— hS 


Sd8— e6 


18) 


Sg5— e6: 


17 — e6: 


19) 


Lc4— e2 


0—0 


80) 


Le2— d8 


Se7— fö 



Mann. 




21) 


Tel— eS 


Dg6— h6 


22) 


Ld3— f5: 


Tf8— fö: 


23) 


Dh3— h6: 


g7— h6: b) 


24) 


La3— cl 


h6— h5 


25) 


Te3— gSt 


Kg8— f7 


26) 


h2~h4 


h7— h6 


27) 


Kgl— f2 


b6— bö 


28) 


Lei— e3 


cd— c4 



29) 


Tdl-^ 


-d4 


Villi WMA« 

Leo — do 


80) 


LeS- 


.d2 




81) 


Tg8- 


.a8 


Tc8 — c7 


82) 


Ta8- 


-a5 


Tc7 — d7 


88) 


Ld2- 


-b4 


Kl7«-gD 


84) 


a2— a8 


TfO — 17 


85) 


g2— j 


53 


Kgo — 10 


86) 


Td4- 


-dl 


Tf7— g7 


87) 


Lb4- 


-c5 


lg« — 


38) 


Taö- 


-a7: 


Tb7 " a7: 


39) 


Lc5 


a7: 


Tg8— c8 


40) 


La7 


d4c) 


c4— c3 


41) 


Tdl- 


-cl 


c3- -c2 


42) 


Ld4- 


-e8 


Tc8— c8 



Seil \V «FE. 




48) 


Tel— al 


Kf5- 


■g4 




KI2— eS 


Ld5- 


-f3t 


45) 


Ke2— d2 


Tc3- 


e3: 


46) 


Kd2— e3: 


Kg4- 


-g3: 


47) 


Tal -gl t 


Kg3- 


-h2 


48) 


Tgl cl 


Lf3~ 


-dl 


49) 


Ke3— d4 


Kh2- 


-g3 


50) 


Kd4— cÖ 


Kg3- 


-h4: 


51) 


f4— fö 


Kh4- 


-g5 (1) 


Ö2) 


fö— f6 


Kgö- 


-g6 


53) 


Kc5— d6 


Kg6- 


-f7 




und ächwarz gewinnt. 
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a) Stärker ist 12) Lei— a3. 

b) Es scheint, dass die Partie wegen der nogieichen Lfta&r remis 

"werden müsste. 

c) Statt dinscrs oder des nächstfolgenden Zages masste Weiss den Läu- 
fer na<ch q3 und später nacli cX zietien. 
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Verlag von Jnlins Springer in Berlin. 



Schachspiels 



seit dem Schachcongresse zu Newyork im Jahre 1857 

flbeniehüieh dErgeitollt 

izL 3S30 auserlesenen, it^xolndlicli anAlysiirten Pax^een 

Ton Anderssen, Barnes, Blackbume, Boden, Deacon, DuboU, Franz, t. Guretzky-Comits, 
Hamritz, Hirschfeld, Horwitz, Joumoud, Kolisch, Lange, y. d. Lasa, Lepge, Löventhal, 
Mac Donnell, Mayet, Morphy, Neumann, Owen, Faulsen, r. Petroff, Pflaum, de Ririöre, 
Schmorl, SchniUler, Schulten, Staunten, Steinitz, Suhle u. A. nu 

aus den Jahren 1857 bis 1864. 

» 

Ein vollständiger Cursus der neuesten Spieleröf&iungskunst 

TOB 

fiertljolb Sttl)le n«) ß. ttentnatm. 

In elegantalter Änsstattong. Lezioon 8°, SO Bogen (mit gegen 600 Diagrammen). 

Elegant broehlrt. Freie 2 Thlr. 20 Sgr. 



Leitfaden 



tüi 



Ani^nger im Schachspiel 



TOD 



G. R. Neamann, 

MitmlaoMar der nvuen B«rUn«r 8eh4ebMituof. 

£leeaxit broohirt: I*reis IB Stpr. 

Der Verfasser, einer der stärksten Schachspieler der Gegenwart, hat in diesem Werke 
eine neue, nicht minder unterhaltende als instructiye Methode des Schachunterrichts 
für Anfänger niedergelegt. 

Nach einer kurzen, leicht fasslichen Darstellung der nöthigen VorbegrifTe werden die 
Regeln des Schachspiels an 50 Meisterpartien, deren lebhafte und glänzende Combina- 
tionen von zahlreichen Anmerkungen begleitet sind, erläutert. 

Die theoretischen Ei-üffnungen, nach denen die Partien geordnet sind, werden durch 
die Schrift hervorgehoben und gestatten eine leichte üebersicht. Die einfachen Endspiele 
werden am Schlüsse des Buches behandelt. — Ein fehlerfreier Druck und eine gefällige 
Ausstattang dürften das Werk noch besonders empfehlen. 
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Varltg von Julius Springer in Berlin. 



Handbuch des Schachspiels. 

Tkeorie der SrtfAnngei «id £iul8|ielfl» erlSat«rt dueb die kesten Ptrtiei der Neueit 



TOB 



3m linftmL 

■iHAvt toocihlrC fMto t flklr. tS fltr. 

Bs giebt dieses Handlnieh den detafllirtesten tTnterrfcht fm Sdiaclispiel, den bis dft> 

hin iit^end ein Schuchwerk gmvälirte. Dii r'rii i Titf ilrs Spiels sind »<; dai fjoL L't, Jnss 
Leroeode jeden Bildungsgrades auf das Bequeutste in den eigentlichen Inhalt der Schach- 
oomlrinationen eingeführt werden. 

Die ThP'^ri^ (!('«; Sp:pls wirii in rrcflrrin'j-trn T"''rrir'?f='*n. alles Wichtige erörternd nr'tc^- 
tbeüt. Die wertbToUe EigentbömlickkeiL dieses Haadbuches besteht aber darin, dass es i 
die mannigfaltigen EröffiiuDgen des Spiels mit einer so groMen Zahl von praktiselisn ge- \ 
nidtm Kufterpaitien erläutert, wie bisher im keiiieiBi fiehaehwerk geschehen ist Die ; 
Zabl dieser Partien übersteigt Dreihundert, nnd besteht ans den herrorrugeudsten Leisten- ' 
gen aller Zeiten , nnmentlieh der für das Schachspiel so wichtigen Epodie TOm ttetm 
I«ODdoner Schachtamier 1852 bis zum Schloss des sweiten 1862. \ 

Han wird den Venen liiimi bertluiitoB Mililife * 



T>ic s hv. icr'rrnr: Hungen der Partien sind Uberall durch Diagremme, denn dM i 
Werk gegen 600 enthält, and ausführliche Bemerkungen erläutert. | 

So hat der Schachfreund in dem Buche einen Wegwdnr dnrch das Labyrinth der 
ßchachk'dmpfe, und der Kenner besitzt in ihm einen Schatz ^'on ivolll geordnetem Muter- 
partien, die bis dahin in .Iüu malen und somt zerstreut waren. 

Das Dnfresne'sehe Handbudi Auf in tar VbStKMk kefaee lifeMtkkwain ud Vn- 



Der Schachcongress zu London 

im Jahre 
nebst deM SehftckceBgresM in Bristol im Jfthre 

Henuimegeben 



von 



$$riUU Ottilie. 



BtMhirt Vfiie «» j9gv. 

Des Badi entUUt es Partieen tmi Andeaien — Pftolsen — Owen — Mae Donnell 
— Dubois — St«init7. — Barnes — Hanoab — IiSweutliel — Blaokbonrne A- Deacom — 
Mongredien — Green und Bobey. 
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